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WSW Polizisten suchen die Speengstossattentäter
SeheimeTeeroeMemversOWörung?

(Letzter Rundfunk)
Die Suren sin- Judengegner

Von unserem südafrikanischen Mitarbeiter Or. Walter Stark
London, 4 . Februar.

1VVOllKriminal- und Polizeibeamte entsalte-
im den ganzen Freitag über und in der Nacht
zum Sonnabend eine fieberhafte Tätigkeit, um
dm Bombenattentätern auf die Spur zu kom¬
men und neue Bombenanschlägezu verhindern.
Zn ganz London und den Vororten sowie in
einer Reihe von weiteren Städten wurden um-
iangreicheRazzien durchgesührt, die bisher
allerdings nur zwei Verhaftungen in London
uch die Entdeckung von Explosivstoffen und
Munition im Gefolge hatten. In einem Garten
des Londoner Vororts Stoke Newington wur¬
densieben Bomben gefunden, von
denen fünf geladen waren. Ferner entdeckte man
hier mehrere Handgranaten und Munition . In
einem anderen Vorort entdeckte die Polizei
gleichfalls in einem Garten 40 Kartuschen und
einen Zünder.
ElithWnngM der Veesse

Die Londoner Morgenblätter bringen sensa¬
tionell aufgemachte Berichte, die Hpthüllungen
iiber das Ausmaß und die Hintergründe der
Bombenschläge enthalten. So will der „Daily
Telegraph " erfahren haben, daß Scotland
Hard zur gleichen Zeit mit den gestrigen An¬
schlägen in London von der geheimen Polizei
m Ulster unterrichtet worden fei , daß Man
Schriftstücke gefunden habe, die Einzelheiten
über eine wert verbreitete Terroristen¬
verschwörung in England enthielten. Den
Dokumenten zufolge seien Pläne ausgearbeitet
worden , die u . a . sogar die Ermordung von'
Polizeioffizieren in London und anderen Groß¬
städten in England und Ulster vorgesehen hät¬
ten . Man glaube, daß Hunderte von Tonnen
don Explosivstoffen und Waffen in den ver-
schiedendsten Teilen Englands verborgen seien.
Man nehme ferner an, daß große Mengen von
Explosivstoffen unter die Anhänger des Terror¬
feldzuges verteilt worden seien . Die beschlag¬
nahmten Schriftstücke hätten sich im Besitz der
illegalen irischen Republikanischen
Armee befunden. Sie zeigten, daß die An¬
schläge von einer Gruppe ausgingen , die in
Dublin ihren Sitz habe.

Diese Gruppe, so glaube man , organisieredie
Verteilung der Sprengstoffe unter die in Eng¬
land ansässigen Mitglieder der irischen republi¬
kanischen Armee , deren Zahl sich in England
aus rund 3000 belaufe.

Der „Daily Herald" spricht von einem
»sensationellenUltimatum "

, das Außen¬
minister Lord Halifax am 12. Januar von
der irischen republikanischenArmee übersandt
worden sei. Das Ultimatum habe der britischen
Regierung vier Tage Zeit gelassen , um die
englischen Truppen aus Irland zurück-
iuzsehen. Die englischen Streitkräste in Ir¬
land , so heißt es in dem an Lord Halifax gerich¬
teten Brief , seien der Anlaß zu Unruhen und
elnfregung unter der Bevölkerung, und zwar
nicht nur, weil sie das Symbol einer feindlichen
Besetzung darstellten, sondern in ihren Auswir¬
kungen und etwaigen Möglichkeiten als Ein-
"Aglingeangesehen würden. Der Brief schließe:
,,« ir werden es bedauern, wenn diese funda-
Nutale Bedingung (Zurückziehung der britt-
Mn Streitkräste, die Redaktion) abgelehnt

sind wir werden uns gezwungen fühlen,
AM m das Militär - und Handelsleben iOes

^ einzugreisen, genau so wie ihre Regie-
das in unserem Lande tut ." Vier Tage

Mler, so fügt der „Daily Herald" hinzu, hätten
ncy die ersten Bombenattentate in England»eignet.
. »^sitly Mail" berichtet , man habe Frei-
?Wend festgestellt , daß aus vielen Fabriken
seien

Müllen Sprengstoffe verschwunden

Ae VombbnarMWge am Festtag
,. ?sichdem die Londoner Bevölkerung in den
s. .f^lt Lagen von den Aufregungen der ge-
Ü.Wlsvollen Bombenanschläge verschont ge-

» ^ " r , ereigneten sich überraschenderweise
Kreiiagvormittag zwei Bombenan-

1,7.;? 8 e an zwei wichtigen Untergrundbahn-
der City. Am Leicester Square und

G.^ nham Court Road explodierten in der
ssiElmzgabe der Stationen zu etwa gleicher

üwei Bomben. Glücklicherweise waren
*? 8e Personen in der Nähe. Ein Schal-

rem, wurde jedoch ernstlich verletzt , wäh-
Wn Reisende leichter verletzt wurden.

bekannt wird , sind bei den Bomben-
l
'
Lwc ^ u sieben Personen mehr oder weLiger
M verletzt worden. Da die Explosionenvon

Heftigkeit waren , daß alle Fenster-
dsu m - °er Umgegend zertrümmert wur-

- V es nur einem überaus glücklichen Um¬

stand zuzuschreiben , daß sich keine Katastrophe
ereignet hat.

Irische KabinsttSMung
Das irische Kabinett traf am Freitag

unter dem Vorsitz von Ministerpräsident
de Valera zusammen, um die Explosionen in
zwei Londoner Utttergrundbahnhöfen zu be¬
sprechen . Wie „Daily Mail" berichtet , hat ein
Sprecher der Regierung Irlands ihrem Korre¬
spondenten mitgeteilt, daß die Regierung nichts
in der Angelegenheittun könne , da die Republi¬
kanische Armee sich ihrer Rechtshoheit entzöge.

Pretoria , Ende Januar.
Der in Europa stetig wachsendeAntisemi¬

tismus hat auf Südafrika seine Wir¬
kung nicht verfehlt. Die zwei Millionen Weißen
der südafrikanischen Union bekamen die Aus¬
wirkungen der weltanschaulichen Neugestaltung
Europas bald in recht drastischer Form zu
spüren. Schon tm Jahre 1934 verdoppelte sich
die Zahl der jüdischen Emigranten, um
sich bis 1936 wiederum mehr als zu verdrei¬
fachen . Bald reichten die wöchentlich verkehren¬
den großen Schiffe nicht mehr aus , um die

Nattovalspanier 12 km vor Gerona
Sohn des Präsidenten 3amoea geSangengenoMmen

Bilbao , 4 . Februar.
Die nationalspattischen Truppen nutzten die

gestrige Schlappe des Feindes im Abschnitt
Gerona aus und blieben den rückweichenden
Bolschewisten dicht auf den Fersen. Das
Legionärkorps, das gestern den Ort Ruidarena
besetzte , eroberte auch die 5000 Einwohner
zählende Industriestadt Santa Coloma de
Farnes . Für den Feind erfolgte die Um¬
zingelung der Stadt und der konzentrierte
Einmarsch völlig überraschend, so daß der
Widerstand nur sehr schwach war und zahl¬
reiche Gefangene gemacht werden konnten: Der
Vormarsch wurde sofort auf der Hauptstraße
nach Gerona fortgesetzt . Die Vorhut der natim
nalspanischen Truppen ist nur noch knapp
12 Kilometer von Gerona entfernt.
Gleichzeitig finden im Küstenabschnitt bedeu¬
tende Operationen statt. Die vorrückenden
nationalen Kolonnen besetzten Caldas de
Malavella 14 Kilometer südlich von Gerona.
rückten weiter zur Küste vor und eroberten den
wichtigen Knotenpunkt Wlagostera an der
Straße Gerona—San Feliu de Guixols.

Im Westabschnitt wurde der Ort Prat de
Llusanes an der Straße Berga— Vich erobert.
Im Abschnitt Vich wurde das rechte Ufer des
Ter-Flusses völlig gesäubert und besetzt. Der
Ort Tabernola wurde genommen. Im
Montsenh-Gebirge wurden drei Ortschaften be¬
setzt. Im Küstenabschnittwurde der Ort Cal¬
das de Malavell besetzt. ' Die Beute ist er¬
heblich. Unter anderem fiel den nationalen
Truppen ein Vorrat von 15 000 Liter Bettzin in
die Hände. Die Zahl der Gefangenen betrug
am Freitag 1400 . Unter diesen Gefangenen be¬
findet sich der „Hauptmann " Luis Alcala Ca-
stillo, ein Sohn des ehemaligen spanischen
Staatspräsidenten Zamora . Castillo ist als
Marxi stbekannt . Er machte gemeinsam mit
einer Judengelegation aus Spanien eine Pil¬
gerfahrt ins gelobte Land der Sowjetunion.
Dort wurde er mit seinen jüdischen Freunden
von Stalin hilfreich empfangen.

Nationale Bomber bewarfen den roten Flug¬
hafen Banolas in Nordkatalonien. Dabei wur¬
den fünf rote Flugzeuge getroffen, die
verbrannten. Im Luftkampf wurden zwei
rote .Jagdflugzeuge abgeschossen.
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An der Estremadurafront wurden die
nationalen Stellungen vorverlegt. Die Ver¬
luste der Roten betrugen 210 Tote und 362 Ge¬
fangene. Im Verlaus der letzten Offensive an
der Estremadurafront hatten die Roten Ver¬
luste von insgesamt 6526 Toten und 6484 Ge¬
fangenen. Erbeutet wurden über 200 schwere
MGs und eine große Anzahl leichter MG, über
4000 Gewehre und zwölf Tanks ; 32 Tanks
wurden zerstört; zwölf rote Flugzeuge wurden
abgeschossen.
Eine Groteske

Einer französischen Agenturmeldung zufolge
hat die französischeBotschaft für Sowjet¬
spanien in Perpignan ihren Amtssitz auf¬
geschlagen.

Der Abschub der nach Frankreich geflüchteten
rotspanischen Milizsoldaten gestaltet sich oft
recht schwierig und bringt ernste Zwischenfälle
mit sich . Vor dem Bahnhof von Banuhle sur
Mer, von dem aus 700 Milizsoldaten über die
Grenze zurückbesördert werden sollten , spielten
sich wahre Revolteszenen ab .

. '

Was will Frankreichs Unterhändler?
Senator Vßrard in VurgoS

Bilbao , 3. Februar.
Auf dem Wege von Frankreich nach Burgos

ist der französische Senator Leon Be rar dam
Freitagnachmittag hier eingetroffen, wo ihm
zu Ehren der Bürgermeister der Stadt einen
Empfang und ein Essen veranstaltete. Nach Be¬
sichtigung einigerIndustrieanlagen setzte Bärard
sann seine Reise nach Burgos fort.

In politischen Kreisen wird bestätigt, daß
Berard von Daladier mit einer Sond er¬
misst on bei der nationalspanischen Regie¬
rung beauftragt worden ist . Er habe vor allem
den Auftrag, so erklärt yran, zu sondieren,
ob Burgos bereit sei, einen diplomatischenVer¬
treter Frankreichs anzuerkennen und ^welche
Persönlichkeit von Burgos gernegesehen

'würde.
Im Verlaufe seines Aufenthalts in Burgos

wird Berard , wie Havas hierzu aus Hendaye
meldet, mit den nationälspanischen Behörden
Besprechungen, besonders über die Lösung
dringlicherProbleme, .führen, die mit dem Rück¬
transport der katalanischen Flüchtlinge, dem
Schicksal der politischen Gefangenen Zusammen¬
hängen sowie sich aus dem Vormarsch der
nationalen Truppen aus die Pyrenäengrenze
zu ergeben. Läon Bsrard werde bereits nächste

Woche m Paris zurückerwartet Abschließend
heißt es in der genannten Havasmeldung, die
Frage einer offiziellen Vertretung
Frankreichs in Burgos werde erst später
und nach einem Ministerrat geregeltwerden.

Das Wirtschaftsblatt „Le Capital "
schreibt zu

der Frage der diplomatischen Beziehungen
zwischen Paris und Burgos , die Mission
Louis Bdrards trage einen absolut offi¬
ziösen Charakter. Die französische Regierung
habe General Franco „ die Qualität ihrer
Verbundenheit gegenüber Spanien " be¬
weisen wollen. ( !)

Darüber , daß der Beweis der französischen
„Verbundenheit" gegenüber Spanien reichlich
spät kommt , besteht Wohl auch in Parts kein
Zweifel, dessen Rundfunk noch bis vor kurzem
von den natioualspanischen Truppen nur als
von den „ Rebellen" sprach . Wenn Frankreich
nun doch in den sauren Apfel beißt und mit
Franco Verhandlungen anknüpft, so ist das
wenigstens ein deutlicher Beweis dafür, daß
das rote Spanien selbst nach französischer An¬
sicht auch die letzt« Chance verspielt hat!

Masten der Juden nach Südafrika zu bringen.
Als Sonderdampfer eingelegt werden mußten,
konnte die Erregung der sonst von der jüdi¬
schen Presse beherrschten öffentlichen Meinung
Südafrikas nicht mehr unterdrückt werden. Zu
Tausenden protestierten die Grauhemden
und empfingen die Juden im Kapstadt » Hafen
mit riesigen Hakenkreuzen. Die Kräfte der
Abwehr und der Erneuerung waren damit
wachgerufen/Die erste Bekanntschaft mit den
Emigranten hatte bereits genügt, das Volk
aufzurüiteln.

Besonders stark war das Echo im Buren-
tum, das seit fünfzig Jahren einen erbitterten
Kampf gegen die jüdischer? Ausbeuter des Lan¬
des führt. Es fehlt zwar bis auf den heutigen
Dag die antisemitische Ausrichtung von der
weltanschaulichen Seite her . Darunter leiden
aber nicht die bäuerlichen Kräfte der Abwehr
gegen händlerischenGeist und Spekulamenium.
Dieses Ringen gegen artfremde Eindringlinge
begann, als man in Südafrika Gold und Dia¬
manten fand. Das ruhige Land der Farmer
wurde seither von einem Sturm goldgieriger
Geschäftemacher meist jüdischer Rasse überflutet.
Gewiß, viele Bauern unterlagen den Ver¬
suchungen des goldenen Kalbes. Die besten je¬
doch fanden sich seit der Zeit des Präsidenten
Paul Krüger zusammen im Kampfe gegen die
Eindringlinge oder „Uitländer"

, wie sie in der
burischen Sprache genannt wurden.

Dieser Gegensatz zwischen der bäuerlichen,
bodenständigen, kalvinistischen Welt der Buren
und dem englisch -liberalistischen und .jüdischen
Geist der Städte hat sich bis heute erhalten.
Zuletzt wurde die afrikanische Jugend bei der
Jahrhundertfeier des großen Vursntreks im-
Dezember des vorigen Jahres ermahnt, die
Wanderung in die Städte fortzusetzen . Die
„Uitländer" sollen langsam, aber sicher ver¬
drängt werden. Heute leben bereits Million
Buren in den Städten , in denen die afrika¬
nische Sprache neben dem Englischen immer
mehr an Boden gewinnt.

Diese althergebrachten Kräfte der Abwehr
werden gegenwärtig durch den Gedanken einer
Erneuerung verstärkt . War der Kamps gegen
die „Uitländer" bisher eine aus dem Instinkt
geborene selbstbehauptete Notwehr, so verbreitet
sich jetzt der Antisemitismus in weltanschau¬
licher Form . Den entscheidenden Anstoß gab
die jüdische Maffeneinwanderung, die der
südafrikanischen Grauhemdenbewegung einen
schnellen Auftrieb verlieh. Das veranlaßt

General Catroux
Frankreichs Vertreter in Burgos?

Unter den Namen für den neuen Posten wird
General Catroux, der militärische Hoyetts-
träger in Algier am meisten genannt. DiesesBild
zeigt General Catroux bei einer Parade wäh¬
rend des MgierbesuchesDaladiers im Januar

(Schcrl-siildcrdieicst-A)
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wiederum die Nationale Partei Or. Malans,
eine Sperrung der jüdischen Einwanderung zu
verlangen und im Parlament zur innen¬
politischen Kardinalfrage zu machen . Wenn
Or. Malan auch keine klare antisemitische Hal¬
tung einnahm, so nutzte er doch die Welle der
Entrüstung im burischen Volke aus , um seine
Reihen mit Hilfe der Anti-Einwanderungs-
parole zu stärken . Die entschieden antisemitisch
ausgerichtetenGrauhemden verloren wieder an
Grund.

Das einmal ausgegriffene Gedankengut ar¬
beitete aber weiter. Die mehr antisemitische
Richtung der Äalan -Partei gewann mit dem
früheren südafrikanischen Gesandten in Paris,
Eric Louw, einen entschlossenen Kämpfer. Sein
Gesetzentwurf , der in der kommenden Parla¬
mentszeit zur Debatte steht , geht von der Er¬
kenntnis aus , daß der Jude nicht assimiliert
werden kann . Jiddisch soll nicht mehr als eine
europäische Sprache und jiddisch sprechende
Juden sollen nicht mehr als Europäer gelten.
Nach diesem Vorstoß der nationalen Opposition
wurde die antijüdische Kampfesfront wieder
geschlossen. Louis Weichardt , der Leiter der
Gräuhemdenüewegung, trat zur Malan-Partei
über . Nach einer wechselvollen Entwicklung
icheint damit das moderne Gedankengut einer
rassischen Erneuerung in weiten Kreisen des
Surentums verankert zu werden.

Die Einstellung des englischen Bevölkerungs¬
teils, der etwa 40 Prozent von 2 Millionen
Einwohnern umfaßt, ist meist liberalistisch und
pro -jüdisch , obwohl es Ausnahmen gibt. Die
Regierung der beiden Generale Hertzog und
Smuts ist weltanschaulich nicht einheitlich.
Währendder Hertzog -Pirow -Kemp -Flügel durch¬
aus als burisch -national und entschieden anti-
tiberalistisch angesprochen werden kann , ist
General Smuts ein ausgesprochener Freund
der Juden.

Wie viele Juden es in Südafrika gibt, steht
nicht genau fest, weil die Statistiken versagen
und die Juden sich vielfach tarnen . In der
jüdischen Hochburg Johannesburg ist
jeder vierte Einwohnerein Jude.
Von der Gesamtbevölkerung gehören etwa
12 Prozent zum Judentum . Betrachtet und
wertet man den Anteil der Juden , dann darf
man die rund 7,7 Millionen Schwarzen nicht
vergessen . Hier liegt Gefahr und Aufgabe für
den Arier. Es geht um die Vorherrschaft des
weißen Mannes, die durch eine gewissenlose
Agitation unter den Negern bedroht wird.
Gelegentlich lassen die Juden mit zynischer
Offenheit durchblicken , daß sie mit den Schwar¬
zen gemeinsame Sache machen könnten , wenn
der Antisemitismus um sich greifen sollte.
Deshalb setzt der Gesetzentwurf Eric Louws
den Juden alle Kommunisten und sonstigen
Personen gleich, deren Tätigkeit das Verhältnis
zwischen Weißen und Schwarzen zu gefährden
geeignet ist. .

Die Deutsche Diplomatisch-Politische Infor¬
mation wendet sich in einer Erklärung gegen
die Einmischung Roosevelts in euro¬
päische Dinge, womit Roosevelt die Monroe-
Doktrin verleugne.

Die führenden Blätter des amerikanischen
Westens wenden sich in sehr scharfen Kritiken
gegen das Verhalten Roosevelts in der
Frage der Flugzeuglieferungen an Frankreich.

Verün-erungetl innerhalb derLuftwaffe
Verstärkung ihrer Einsatzbereitschaftund Schlagkraft

Berlin, 3. Februar.
Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs¬

ministers der Luftfahrt und des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar 1S39 organisatorische Veränderungen
innerhalb der Luftwaffe genehmigt, die durch
stärkste Konzentration aller Kräfte einen wei¬
teren entscheidenden Fortschritt für den Aufbau
der Luftwaffe bedeuten.

Im Zuge dieser Veränderungen werden die
Luftflottenkommandos 1 , 2 und 3
neu gebildet. Ihre Befehlshaber führen
die Dienstbezeichnung : Chef der Luftflotte 1 und
Befehlshaber Ost ; Chef der Luftflotte 2 und
Befehlshaber Nord; Chef der Luftflotte 3 und
Befehlshaber West.

Die bisherigen Luftwaffengruppenkommando
entfallen. Im RLM sind als die wichtigsten
Veränderungen die Ernennung des Staats¬
sekretärs der Luftfahrt zum Generalinspekteur
der Luftwaffe, eine wesentliche Erweiterung der
Befugnisse der Dienststelle des Chefs der Luft¬
wehr, die Schaffung der Dienststelle des Chefs
des Ausbildungswesens, des Generallust-
Zeugmeisters und einer Luftwafsenkommission
hervorzuheben.

Ferner erfolgte die Ernennung von Gene¬
ralen der Luftwaffe bei den Oberkommandos
des Heeres und der Kriegsmarine.

Alle diese Maßnahmen dienen zur Verstär¬
kung der Einsatzbereitschaftund Schlagkraft
der deutschen Luftwaffe und insbesondere
ihrer weiteren personellen und materiellen
Vermehrung.

Es werden ernannt : Generaloberst Milch,
Staatssekretär der Luftfahrt, unter Beibehalt
dieser Stellung zum Generalinspekteur
der Luftwaffe;

General der Flieger Stumpfs zum Chef
der Luftwehr;

General der Flieger Kesselring zum
Chef der Luftflotte 1 und Befehlshaber Ost;

General der Flieger Felmy zum Chef der
Luftflotte 2 und Befehlshaber Nord;

General der Flieger Sperrle, zum Chef
der Luftflotte 3 und Befehlshaber West;

General der Flakartillerie Rüde! zum
Präsidenten der Lustwaffenkommission;

Generalleutnant Kühl zum Chef des Aus¬
bildungswesens;

Generalleutnant Udet zum Generalluftzeug¬
meister;

Generalmajor Loeb zum Amtschef
Reichsluftfahrtministerium;

Generalmajor Kästner wird mit der Wad:
nehmung der Geschäfte eines Amtschefs m
Reichsluftsahrtministerium beauftragt;

Generalmajor Bogatsch zum Generalder
Luftwaffe beim Oberkommando des Heeres-

Generalmajor Ritter zum General der
Luftwaffe beim Oberkommando der Kriegs-marine ;

^ '
Oberst Jeschonnek zum Chef des Gene-

ralstabes der Luftwaffe;
Generalleutnant Wimmer zum Konnnm-dierenden General der Luftwaffe in Ostpreußen'
Generalleutnant Keller unter Beibehalt des

Ranges eines KommandierendenGenerals z„niKommandeur der Fliegerdivision 4;
. General Ritter von ' Greim zum Komman¬deur der Fliegerdivision 5;

Generalmajor Loerzer zum Kommandeur
der Fliegerdivision 2;

Generalmajor Deszloch zum Kommandeur
der Fliegerdivision 6;

Oberst Putzier zum Kommandeur der
Fliegerdivision 3.

Warnende Worte Kudolk Setz'
..Ae Fetttrugszone im Wetten ist unsere Grenze und nicht der Mein"

Dortmund, 3. Februar.
Der Stellvertreter des Führers , Reichs¬

minister Rudolf Heß, weilte am Freitag
als Gast in den Mauern der Jndustriegrotz-
stadt Dortmund, um den Grundstein zu
einer großzügigen Siedlung für die
arbeitende Bevölkerung zu legen.

Das einzigartige Gemeinschastswerkverdankt
seine Entstehung der Initiative des Kreis¬
leiters des Kreises Dortmund und der tatkräf¬
tigen Unterstützung durch Reichsminister Ru¬
dolf Heß . Die Groß-Siedlung , die nach den
bisher porliegenden Projekten das größte
Bauvorhaben dieser Art in Deutschland
werden dürste, wird nach ihrsr Fertigstellung
einen völlig neuen Stadtteil , die Dortmunder
Mittelstadt, bilden und Zehntausenden von
schassenden Volksgenoffen würdige Heimstätten
in landschaftlich bevorzugter Lage zu erschwing¬
lichen Mietpreisen geben.

Für den ersten Bauabschnitt, der sofort in
Angriff genommen wird und den Wohn-
bedarf der Halbmillionenstadtbis zum Jahre
1943 decken soll , ist die Errichtung von 4590
Eigenheim- und Siedlerstellen für mehr als
20 000 Menschen vorgesehen.

Die Bevölkerung hatte ihrer Freude über den
Besuch des Stellvertreters des Führers und
ihrer Dankbarkeit über das hochherzige Ge¬
schenk, das er insbesondere den schwer arbeiten-
t-en Volksgenossen machte , durch reiche Be-
slagaung der Häuser, Straßen und Plätze zum
Ausdruck gegeben.

Um 10.30 Uhr traf der Stellvertreter des-
Fübrers in Begleitung von Gauleiter Staats¬
rat Wagner und anderer führender Männer
der Partei , aus Bochum kommend im 'Kraft-
Wagen in Dortmund ein. Um 11 Uhr verließ
Rudolf Heß unter den brausenden Heilrufen

einer nach Tausenden zählenden Menge das
Hotel, um sich zu Fuß zum Alten Rathaus zu
begeben , wo er feierlich begrüßt wurde.

Nach dem Sieg -Heil auf den Führer und den
Liedern der Nation begab , sich Rudolf Heß zur
benachbarten Landesbibliothek, um die Pläne
für die Groß-Siedlung Dortmund-Süd zu be¬
sichtigen.

Auf der Fahrt zum Baugelände bereitete die
Bevölkerung dem Stellvertreter des Führers
einen begeisterten Empfang.

'
Nach der Rede des ^Gauleiters betrat Reichs-

Minister Rudolf Hetz die Rednertribüne
und führte u. a . aus:

Mit dem ersten Spatenstich, den er heute in
die traditionsreiche rote Erde Westfalens tun
werde, beginne wiederum ein wahrhaft
sozialistisches Werk, das Tausenden
von deutschen Arbeiterfamilien nicht nur Woh¬
nung geben , sondern eine würdige Heimstätte
schassen wolle , ein Werk , das in seiner Art
eines der größten sei , die bisher in Deutsch¬
land geschaffen wurden. . Diese neue Stadt ent¬
stehe nicht aus dem Willen eines Industrie¬
zweiges, einer Kapitalgruppe, einer Stadt oder
einer Provinz, . sondern nur aus de»^ Willen
der nationalsozialistischen- Volksgemeinschaft.
Weiter führte Rudolf Hetz aus , wir gäben uns
keinen Illusionen hinsichtlich dessen hin, was
in absehbarer Zeit verwirklicht werden könne.
In Anbetracht der unerhörten wirtschaftlichen
und militärischen Notwendigkeitenwerde vieles
nur langsam geschehen können , aber daß den¬
noch Schritt um Schritt der Aufbau
des deutschen Sozialismus vollzogen werde,
dafür seien Beweis : „Kraft durch Freude" ,
„Schönheit der Arbeit" , Urlauberschiffe, Er-

- holungsbäder, Volkswagen usw . Dafür fei
aber auch Beweis der heutige Beginn des Ent¬
stehens dieser Stadt hier.

So folgerichtig, fuhr Rudolf Hetz unter leb¬
hafter Zustimmung fort, wie diese Stadt hier
gebaut wurde, so folgerichtig werde der Na¬
tionalsozialismus dem . deutschen Volk seim
Lebensgrundlagen erhalten und sichern. Daran
werden weder eine Pressehetze etwas ändern,
noch Rundfunklügen oder Parlamentsdebatten.
Daran würden auch die Hetzer in westlichen
und transozeanischen Demokratien nichts
ändern , auch wenn deren Spekulalions- und
Waffengeschäft darunter leiden sollte . Die
Festungszone im Westen i st unsere
Grenze und nicht der Rhein. Sie ist
und bleibt unsere Grenze, mögen sich jenseits
noch so viele Nationen, sei es in tönenden
Reden, sei es tatsächlich , niederlassen! Das ist
dann AngelegenheitFrankreichs! Unsere Grenze
liegt jedensglls fest : hinter sie wird kein fremder
Soldat seinen Fuß setzen — mögen Engländer
und Amerikaner ihre Grenzen verlegen wohin
sie wollen.

Besser als über fremde Grenzen zu verfügen,
scheint es uns jedenfalls, es würde sich jeder
führende Staatsmann in erster Linie um
das Schicksal seines Staates und seines Vol¬
kes kümmern.

Manche Völker haben es vielleicht in dieser'
Hinsicht durchaus nötiger. Wir deutschen Poli¬
tiker können für uns in Anspruch nehmen , daß
wir nach diesem Gesichtspunkt handeln. Es ist
für uns eine größere Genugtuung, das Zeichen
für produktiveArbeit im eigenen Volk zu geben,
als gegen andere Völker zu Hetzen, und ich bin
glücklich, daß ich heute auch hier die schönste
Ausgabe eines deutschen Politikers erfüllen
kann , nämlich den Auftakt zu geben für neues

^Schaffen, aus dem für Tausende unseresVolkes
kommen wird : Glück und Frieden!

Im StaatSOeater
Shakespeare : »Romeo «ad Julia"

Wie uns überhaupt pur wenig vom äußeren
Leben Shakespeares übermittelt ist, so ist es
uns auch unbekannt, wann er sein erstes Werk
schrieb Nur soviel wissen wir , daß er als etwa
Einundzwanzigjähriger von seiner Heimatstadt
Stratsord nach London übersiedelte , und daß
er knapp acht Jahre später in London schon als
Schauspieler und Dichter bekannt war . Da
Shakespeare noch nicht ganz zweiundfünfzig
Jahre zählte, als er starb , so ist die Zeit seines
Schaffens, günstig gerechnet , dreißig Jahre . —

Diese Zeitspanne dreier Jahrzehnte ließ ein
Werk entstehen , das sich zur Welt entfaltet, die
kleinen und großen Kreise des Lebens durch¬
schreitend , Höhen ermessend , Tiefen auslotend;
ein Werk , das Helden und Schurken beschwört,
und Narren, Weise , Geister und Liebende.

In ungeheuerer Selbstsicherheit — fast will
uns diese Souveränität eine Vermessenheit
scheinen — schasst Shakespeare die Schöpfung
noch einmal, im Raum der höheren, geistigen
Wirklichkeit , baut Welten auf „ durch seiner
Kunst gewaltigen Zwang" .

Und mit der Machtvollkommenheit des Schöp¬
fers wirst er seine Geschöpfe in alle Nöte, die
Menschen nur erleiden können ; er beruft sie zu
irdischer Macht und Größe, verdammt sie zu
Qual und Einsamkeit; er hetzt die Furien auf
sie , gönnt ihnen auch Wohl ein Ausruhen in
froher Heiterkeit ; er segnet und straft sie mit
dem Himmelslicht' und dem Höllenbrand der
Liebe . Die Frage nach Sein oder Nichtsein
richtet er auf, läßt die Menschen schuldig wer¬
den , und wieder jubeln im Glück und — jubelnd
ins Ungewisse stürzen.

Und über allem: der Beweger dieser viel¬
gestaltigen Well, Shakespeare, der von den
Größten Bewunderte, der „Stern der höchsten
Höhe " — wie ihn Herder rühmt — „hoch aus
einem Felsen sitzend, zu seinen Füßen Sturm.
Ungewitter und Brausen des Meeres, aber das
Haupt in den Strahlen der Sonne " . —

Und seine Gestalten stehen für viele Gestalten,
sind die Genannten einer großen Reihe, sind
Begriffe geworden — wie Hamlet, Lear, Fal¬
staff , Othello, Macbeth . . . Und Romeo und
Julia — sie sind hinaufgerückt zu den Stern¬
bildern der ewigen Liebespaare der Welt; und
das schmerzlich zarte Lied ihrer Liebe , von
Süße und verzehrender Glut , von seeliger Er¬
füllung und versöhnendem Tod — es ist das
?wige Liebeslied, worin alle ihre Gefühle wie¬
derfinden, die noch schwanken zwischen Lust
und Weh , ungewiß ihres Seins.

Man zeigt in Verona ein Haus — es ist nicht
einmal ein schönes — und der ehrfurchtsvolle
Wanderer vernimmt, daß diese Mauern einst
Romeos und seiner Julia eine Nacht zwischen
Trennungsweh und Todesfurcht umschlossen.
Aber jegliches Mißtrauen gegenüber dieser
„historischen Stätte " ist begründet. Denn die
Geschichte von .Romeo und Julia hat sich nie,
ereignet— oder sie hat sich tausendmal ereignet.

M soll kurz die Entwicklung der Fabel von
„Romeo und Julia " wiedergegeben sein ; man
wird daraus erfahren; wie ein Motiv immer
neuen Stoff um sich sammelte, um schließlich
den Rohstoff abzugeben, den dann ein Genialer
endgültig formte

Daß er sich der Vorarbeiten anderer bediente,
wird der ' Größe Shakespeares keinen Abbruch
Inn. Es wird aber vielleicht so die sonst ganz
unfaßbare Fruchtbarkeit des großen Briten in
seiner relativ kurzen Schaffensspanne wenig¬
stens zu einem Teil erklärbar (soweit Vorgänge
der schöpferischen Konzeption überhaupt zu er¬
klären sind ) .

Die Keimzelle der Handlung ist nicht das
Liebespaar, sondern das uralte Motiv des
Giftes, das für eine bestimmte Zeit scheintot
macht . So verwandte es ein gewisser Masuccio,
der eine Novelle um ein Bürgermädchen aus
Siena schrieb . Die Handlung dieser 1476 ver¬
öffentlichten Novelle hat schon eine gewisse

Aehnlichkeit mit der der Shakespeareschen Tra¬
gödie . — 48 Jahre später faßte Luigi da Porto
die Novelle neu und rückte sie in die Welt des
Adels. Den Streit der Montecchi und der
Cappelletr, von dem er Wohl bei Dante gelesen
hatte, verwob er mit der Erzählung , und so
wurde Verona der Schauplatz. Die Namen der
Personen wurden von da Porto sestgelegt —
so wie sie sie bei Shakespearenoch tragen ; viele
neue Züge wurden hineingenommen (so z . B.
Romeos erstes Verliebtsein in Rosalinde) .

Dreißig Jahre später schrieb Bandello die
Novelle noch einmal um : in dieser Gestalt
wurde sie bekannt und auch von Boisteau ins
Französische übertragen, wobei sie wieder
einige Zutaten erhielt und Heu Apotheker als
neue Gestalt. Ein unbekannter Autor üb ertrug
die Novelle dann aus dem Französischen ins
Englische , wobei er sie dramatisieren mußte, da
die Form der Prosanovelle in England noch
nicht eingeführt war.

Dieses Drama wurde 1562 von Brooke in
ein Epos „Nomens and Julielta " umgegofsen,
und diese Fassung wurde von Shakespeare
benutzt,

? Und nun gehe einer nach Verona und be¬
staune das „Julia -Haus " !

4-

Mit der Aufführung von „Romeo und Ju¬
lia " brachte das Staatstheater in dieser Spiel¬
zeit die zweite Inszenierung eines, Shake¬
speareschen Werkes . (Zusammen mit dem
„Sommernachtstraum" und den „Veronesischen
Edelleuten" bildet „Romeo und Julia " eine
Dreizahl von Werken , die in kurzer Aufein¬
anderfolge während einer unfreiwilligen Thea¬
terpause, da die Theater neun Monate lang
Wegen der Pest geschloffen waren, entstanden.)

Die Bühnenbilder (nach Entwürfen von
Erich Döhler ausgeführt von Walther
Hart h) ' waren auf einen schnellen Szenen¬
wechsel zugeschnitten ; und in diesem Rahmen
ließ Gustav Rudolf Sekln er als Spielleiter
nach Maßgabe der verfügbaren ^ Mittel und
Möglichkeiten die Tragödie des großen Briten,
des „ ewigen Gesandten Englands in Deutsch¬
land" beweisen: daß wahrhaft Großes groß

bleibt und weit über die Zeiten hinaus wirk¬
sam ist. Bemerkenswert war , daß bei der Aus¬
führung die Intensität dieser Wirkung in der
gleichen Kurve stieg , wie die tragische Linie sich
aus der Ebene des Lyrischen erhebt.

Im Anfang schien manches ein Wenigs— <4
möchte sagen — : „überbelichtet" ; die Sprache
etwas Hochgetrieben , die Musik der Verse off
in zu starker Alteration untergehend. Es seW
da zu Beginn ein gewisses Fluidum. Um
„überbelichtet" war auch oft der Humor , de
bei Shakespeare seine eigene Prägung Hey-.

"'
Dem aber steht manches gegenüber, das Wiede
sehr gut und durchaus gelungen war.

Des Kreises der Gestalten natürliches
trum möchte man am ersten die beiden Lieo « ^
den, Romeo und Julia , nennen; sie M
diesem Mittelpunkt jedenfalls am nächsten. KU
dieser Mittelpunkt ist — so befremdend das zu
nächst klingen mag — der Bruder Lorenzo:
sahen, daß das Motiv des , Zaubertranks °
Urkeim des Werkes war , und der Herste
dieses Mittels bleibt der Kern, ohne ihn wa
die Tragödie unmöglich. Aber der Rioncy
auch zugleich der Träger einer bedeutungsvo
Anschauung Shakespeares, die hier Zum esi
mal erscheint als ein Durchbruch neuer Erke,
Nisse. Es ist die Einsicht , daß es in der M-»

nichts Absolutes gibt, daß alles seine dersw >
nen Seiten hat. „Nichts, was aus Erden !
ist derart schlecht, daß es der Weltnicht ew
Vorteil brächt ." Diese neue Einsicht kff
Wegscheide in Shakespeares Schassen : SW >
Typen mit ungemischten Charakteren ersw -
von jetzt ab natürliche Gestalten, die keine
luten Eigenschaften verkörpern. Eigenstes .
verkündet Shakespeare durch den ^ .
Lorenzos. — Der Darsteller des Lorenzo
Diedrich) hätte die Gestalt etwas um ) .„
der Komik abrücken müssen . Der Momy
Menschenkenner , Wissenschaftler , Humam! ,

im nicht klar genug heraus . ,
Das Paar Julia und Romeo wurde ^
ngeborg Kann und Helmuth Reute .
allem und ehrlichem Einsatz ihres dar ; e
hen Könnens verkörpert; beide wuchsen ^

, ,nd ihnen



SeutWands LebensnotwendigkeKtenerkannt
Eine Rede Lord AaMax' in Süll — Vernünftige Vressettimmen
London , 4. Februar.

Der britische Außenminister Lord Halifax'
wch am Freitagabend in Hüll über aktuelle
»Mme . Er beschäftigte sich zunächst mit
» politischen Fragen , wobei er feststellte, daß

hinsichtlich der Arbeitslosigkeit in Groß-
jDiwien immer noch nicht gelungen sei, diese
Büge Frage zu lösen , da das weitgehend
« der Entwicklung der Außenhandels ab-
Vge . Zur Frage der britischen Aufrüstung
Wie er fest, es sei natürlich , wenn sich hierin
Mimgsverschiedenheiten ergäben , da die
«ttieidigunassragen durch die Luftprobleme
Mg neugestaltet worden seien .-Aus jeden Fall
in Großbritannien zur See , auf wem Lande
Ed in der Luft auf dem besten Wege , seine
K Stärke wiederzuerlangen.
N ging zur großen Reichstagsre .de

^ Führers über , wobei er feststellte, daß
A Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
Md England früher ausgezeichnet gewesen
M . Die beiden Länder seien früher wirt-
Mtlich und finanziell eng verbunden gewesen.
Md Halifax ließ in seiner Rede jedoch eine
Mort auf die Feststellung des Führers ver-
Aen , daß es gerade die Konkurrenz auf dem
Mmarkte gewesen sei, die mit dazu beigetra-
p . habe, den Weltkrieg zu entfesseln . Es sei
„jreulich, so stellte er dann fest,

'
daß vor kurzem

erst ein wichtiges Abkommen mit Deutschland
auf dem Kohlenmarkt abgeschlossen worden sei.

Jedenfalls glaube er, daß eine Zusammen¬
arbeit der beiden Staaten nicht nur wün¬
schenswert , sondern notwendig sei. Zur Fest¬
stellung des Führers , daß eine lange Frie¬
densperiode bevorstehe , betonte Lord Halifax,
er hoffe , daß sich diese Vorhersage erfülle.

Der Welthandel werde sich dann wieder be¬
leben , und es werde eine wirtschaftliche Ent¬
wickelung möglich sein , von der alle Länder
Vorteile haben könnten . Im übrigen stellte der
Außenminister fest, daß er über die deutschen
Beziehungen zu Großbritannien und zu ande¬
ren Mächten über das kürzlich von Lhamber-
lain Gesagte hinaus nichts hinzujügen könne.

Am Schluß seiner Rede stellte Lord Halifax
die Bereitschaft Großbritanniens "fest, mit jedem
zusammenzuarbeiten , der mit gutem Willen be¬
reit sei, sich mit Großbritannien bei der For¬
mulierung konkreter uer praktischer Maßnahmen
zu diesem Zwecke zusammenzutun.

Die „Times " und der „Daily Telegraph " be¬
fassen sich am Sonnabend in ihren Leitartikeln
eingehend mit der Rede von Lord Halifax . Die
„Time s " schreiben unter Bezugnahme aus die
Retchstägsrede des Führers und die Erklärun¬
gen von Lord Halifax , verantwortungsbewußte
Leute müßten anerkennen , daß Deutschland
in jeder Beziehung das Recht habe , sei¬

nen Handel zu fördern, die Einfuhr
von Lebensmitteln , Rohstoffen und anderen
notwendigen Waren zu steigern und die er¬
forderlichen Zahlungsmittel durch Ausfuhrstei¬
gerung zu beschaffen. Sie gingen noch Wetter
und gäben zu , daß Deutschland in gewissen
Teilen der Welt aus geographischen und wirt¬
schaftlichen Gründen berechtigt sei, den
größten Teil der Einfuhr und Ausfuhr
für sich in Anspruch zu nehmen . Sie benei¬
deten Deutschland nicht, wenn seine Ausfuhr sich
steigere , sondern begrüßten das sogar.

Deutschland und England seien gegensei¬
tig die besten Kunden. Beide hätten
also ein direktes Interesse daran , daß es dem
anderen gutgehe.

Das Blatt behauptet dann , daß weniger die
Ausdehnungsbestrebungen des deutschen Han¬
dels als vielmehr die „angewandten Methoden"
Grund zur Verärgerung seien , gibt aber gleich¬
zeitig zu , daß man von Deutschland nicht ver¬
langen ' könne, sein neues Handelssystem zu
ändern.

„Daily Telegraph" schreibt, die deutsch-
englische Einigung in der Kohlenfrage sei ein
hoffnungsvolles Vorzeichen für die Zukunft,
weil sie beweise , daß Deutschland und England
trotz aller ideologischen Unterschiede zu beider¬
seitigem Vorteil Zusammenarbeiten könnten.

Ausschlüsse aus der Aeichskulturlammer
Der nationalsozialistischeStaat duldet keine Veruuglimvsuugen
Berlin , 4 . Februar.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda , Or. Goebbels, hat den Schau-
Mer und Schriftsteller Werner Finck , den
Wserencier Peter Sachse (Curt Pabs1 ) , so¬
lch die unter dem Namen „ Die drei Ru-
linrd s" austretenden Helmuth Buch , Wilhelm
» Wer und Manfred Dlugi , aus der Reichs-
Mikammer ausgeschlossen. Damit ist
Um für die Zukunft jedes weitere öffentliche
Msireten in Deutschland verboten.

Der Schauspieler und Schriftsteller Werner
M wurde bereits im Mai 1935 gelegentlich
derSchließung des Kabaretts „ Die Katakombe"
Msilich verwarnt , weil er in seinen Darbietun-
M Einrichtungen der Partei und des Staates
Gütlich lächerlich zu machen versucht hatte.
Trotzdieser Verwarnung hat er neuerdings in
Wem Auftreten jede positive Einstellung zum
Adonalsozialismus vermissen lassen und da-
Ämder Oefsentlichkeit und vor- allem bei den
PMgenossen schwerstes Aergernis erregt . Der
Wnencier Peter Sachse (Curt Pabst ) sowie
dieunter dem Namen „Die drei Rulands " auf-
iicknden Helmuth Buth , Wilhelm Meißner und
Alisred Dlugi sind aus denselben Gründen
MS der Reichskulturkammer ausgeschlossen
Iniden.
In dem von ihm verfügten Ausschluß von

Ms Kabarettisten, die Einrichtungen der Par¬
ia und des Staates öffentlich lächerlich zu
Achen versuchten, aus der Reichskulturkam-

äußert sich Or. Goebbels selbst ein-
in einem Artikel im „Völkischen Beob¬

achter." Der Artikel ist überschrieben „Haben
wir eigentlich noch Humor ? " Wir ent¬
nehmen ihm die folgenden Absätze:

„Humor gibt e"Z in Deutschland noch genug
und übergenug . Es ist jene Art von Humor,
Wie sie seit ewigen Zeiten in den breiten
Masten des Volkes gepflegt wurde , ein Humor,
der gutmütig , anständig und sauber ist, und,

'wenn nötig , auch derb und zugreifend ' sein
kann.

Wir glauben , es herrscht heute in keinem
Lande Europas so viel Freude wie in Deutsch¬
land . Millionen Menschen Werden durch die
NSG „Kraft durch Freude " in die Theater und
in die Kinos geführt . Sie durchkreuzen auf
eigenen Zügen ihr Vaterland oder fahren auf
eigenen Schiffen durch die Weltmeere . Und wer
einmal Gelegenheit hatte , dabei zu sein , der
hat immer nur eines und dasselbe festgestellt:
Gesunde , fröhliche , strahlende und lachende Ge-
'VUlerdings haben unsere Intellektuellen und
Gesellschaftssnobs weder Zeit noch Lust, sich mit
diesen Leistungen des nationalsozialistischen Re¬
gimes bekanntzumachen oder gar zu befreunden.
Sie smd seit 1933 in ihren eigenen , eng um¬
schlossenen Konventikeln geblieben und spielen
dort Monarchie oder Demokratie . Sie allein
haben sich in einer Zeit , in der sich in Deutsch¬
land alles geändert hat , selbst in keiner Weise
geändert.

Wir haben weitestes Verständnis für gewisse
Zeiterscheinungen , die unserem System ebenso
wenig erspart geblieben sind wie allen Systemen,
die ihm vorangingen . Aber darüber kann und
darf es keinen Zweifel geben , daß Hei uns eine

Zeitkrankheit in dem Augenblick , in dem sie an¬
fängt , eine öffentliche Gefahr darzustellen , be¬
seitigt wird.

Wir nehmen auch die Meckerer und Kritikaster,
die zur edlen Kategorie der ewigen Neinsager
gehören , nicht ernster, als sie das in Wirklichkeit
verdienen , ja , sogar in der Frage des politischen
Witzes , der sich auf die Person bezieht , sind wir
denkbar großzügig gewesen . Wir haben ' nicht
mit Kanonen nach Spatzen geschossen, allerdings
auch niemals einen -Zweifel darüber gelassen,
daß der politische Witz irgendwo eine Grenze
findet , und daß wir , wenn er diese Grenze
überschreitet , denkbar ungemütlich und unfein
werden können . . .

Wir wissen , daß jetzt die deutschfeindlichen
Zeitungen in Paris , London und Newhork für
unsere armen Conferenciers, 'eintreten - werden.
Wir erwarten , daß die demokratischen Gouver¬
nanten in Westeuropa bewegliche Klage führen
werden über den Mangel an Freiheit der Mei¬
nung in Deutschland . Uns berührt das inner¬
lich gar nicht mehr . Freiheit der Meinung hur,
Freiheit der Meinung her. Immerhin hat der
Führer im vergangenen Jahre zehn Millionen
Deutsche dem Reich zurückerobert. Und das ist
schon etwas . Wenn dabei der . eine oder der
andere , vor allem der, der zum national¬
sozialistischen Staat kein positives Verhältnis
gewinnen kann, eine gewisse Einschränkung in
der Aeußerung seiner persönlichen Meinung,
das heißt seiner Freiheit , den nationalsozia¬
listischen Staat und seine Einrichtungen zu be¬
schimpfen und zu verhöhnen , mit in Kauf hat
nehmen müssen , so ist das , vermuten wir , dem
deutschen Volk furchtbar gleichgültig.

«ch in erster Linie der warme Beifall , der in
Leistungen seine Berechtigung hatte.

Die heiße Sonne und das heiße Blut des
Mens , sie sind die treibenden Kräfte des
Agischm Geschehens : Die stolzen Capulets
» rtreten durch Immanuel Medenwaldt
W Maria Holterhoff) stehen den nicht
Ander adelsbewutzten Montagues (durch Peter
« Ian ck und Luise Ackermann vertreten)
? M spät sich versöhnendem Hatz gegenüber.

der gleiche Hatz der beiden Häuser
ru>gt dem spottlustigen Mercutio (Friedrich

Schwark) durch die Hand des Thbalt
(Herbert Steiniger) den Tod.

Ella Rameau spielte die Amme mit einiger
Uebertretbüng zum Grotesken . Dem Escalus
gab Günther Bauer die Achtung gebietende
Gestalt . Rudolf Maack spielte den Paris mit
vornehmer Zurückhaltung . Walter Orth war
der Benvolio , und von den Bediensteten Ca¬
pulets ist noch Rudolf Hückel zu nennen , wie
Waldemar Adelberger als Vetter Capulet
und Apotheker.

vr . vaul U. LIvin.

^ augott v. Schlieben - Crwsta:

Die Wüten Lase
Mrs. Houston an diesem Vormittag ihr
derließ, freute sie sich über die Sonne,

E kleinen lustigen Wasserfall des Arno,
^ 'öhpressenbestandenen Hügel von Gel-

° .M r̂do , die in der warmen flimmernden ,

Wn
wie ein Gemälde der Pointil-

» sich in der letzten Zeit über alles,
k-,ch° rrsah geflissentlich alles , worüber sie sich
^ Möglicherweise nicht freuen können . Viel-

? war das ein Vorrecht ihres Alters.
ste achtzig Jahre geworden . Sie

Glückwunschschreiben erhalten,
die viele übrigens . Die meisten Menschen,
je, ""^ gestanden , waren tot : ihr Mann,
weist » ^ Schwiegertochter . Sie dachte „die

um nicht zu denken „ alle ".
i>L keine schmerzlichen Gedanken in

Aber ^ hatte zu viele gegeben , früher.
!>e !ick r

^ hie Tage kürzer wurden , bemühte
^ bel

'
r

^ durch einen sanften rosig-goldenen
sehen. Es war ein Vergnügen , das zu

rZ
« ui in ihr selbst lag . Warum sollte sie

gestatten?
^ .We dem Kutscher der alten Droschke,
Er hx»? .n Tag um diese Stunde erwartete.
Rd stp sse, jedesmal um ein oder zwei Lire,
Wi v- Musterte sich darüber . Als er es ein-

erinnerte sie ' ihn daran.
Ziadt stb „Exzellenza ". Florenz war eine

' " der man für eine Lire zu einem netten

Titel kommen konnte, und als sie auf der Piazza
Michelangelo ausstieg , half er ihr wie ein voll¬
endeter Kavalier . Alles wegen der einen Lire,
die sie nicht beanstandete . Sie ging zu der Stein¬
brüstung hinüber . Ganz gesund fühlte sie sich.
Wenn auch längere Spaziergänge natürlich aus¬
geschlossen waren , verursachte ihr doch das
Gehen an sich keinerlei Schwierigkeiten.

Dort unten lag Florenz , vielleicht die herr¬
lichste Stadt der Erde , wenn man es nur rein
als Bild nahm . Und das hatte sie in achtzig
Jahren gelernt . Sie verquickte das Wesen einer
Stadt nicht mehr mit den Enttäuschungen , die
sie in ihr erlebt , nicht mit den Unzulänglich¬
keiten der Bewohner . Er brachte einen nur um
den Genuß der wenigen vollkommenen Dinge,
die es gab.

Auf dem Rückweg ließ Mrs . Houston vor dem
Palazzo Pitti halten . Langsam und zielbewußt
ging sie durch die Säle : heute vermochten sie
nicht mehr die Mengen all jener mittelmäßigen
Bilder abzulenken , die früher zu viel ihre Zeit
in Anspruch genommen hatten , nur weil sie
selten waren oder kunstgeschichtlich von irgend¬
welchem angenommenen Wert.

Sie steuerte ihr Lieblingsbild an , um dessent-
willen sie hierher gekommen war . Der Diener,
der sie kannte , schob ihr einen Sessel hin . Sie
ließ sich mit einem Seufzer der Befriedigung
nieder . Der „Jgnoto " — erhaben wie immer.

Sonderbar : aus all den anderen Bildern
Tizians , wie gefeiert sie auch immer sein
Mochten, hatte sie sich nie viel gemacht. Aber
das Porträt dieses eigentlich noch jungen Un¬
bekannten , der zu viel gesehen hatte , fesselte sie.
Wie schön, daß sie hier verweilen durfte ! Viel¬
leicht war es das letzte Mal . Sie konnte sich
gar nicht satt sehen . Jeder Tag war ein Ge¬
schenk in ihrem Alter . Dieser Mann aus dem
Bilde . . . wie er die Hand hielt . Er hatte das
Leben gemeistert . Und sie , die achtzigjährige
Mrs . Houston aus Newyork , hatte sie es nicht
ebenfalls gemeistert , daß sie hier noch sitzen,
dieses köstliche Bild betrachten und all seinen
Sinn genießen konnte?

Ja , Mrs . Houston war mit sich und mit dem
Leben zufrieden , als sie in ihrer wackligen alten
Droschke nun zum Hotel zurückfuhr. Sie dachte
Wohl an den großen schweren Wagen , den sie
vor dem großen Bankkrach besessen, an Reeves,
ihren makellosen Fahrer mit seinen Weißen
Stulpenhandschuhen — aber sie vermißte weder
den einen noch den anderen . Sie war endlich
weise geworden . Sie wußte : es kam viel we¬
niger darauf an , wie die Dinge beschaffen
waren , die das Leben einem bot , als darauf,
wie man sie ausuahm.

Glücklich und erwartungsvoll saß sie in der
kühlen Gaststätte . Der Maitre d 'Hotel war um
sie besorgt wie um keinen der anderen Gäste,
obgleich sie doch nur das bescheidenste Zimmer
des Hotels bewohnte.

„Ach, zeigen Sie mir den Hors d 'oeuvre-
Wagen "

, sagte Mrs . Houston mit ihrer leisen,
bezaubernden Stimme.

„Oh , diese köstlichen Medaillons von Gänse¬
leberpastete ! Dieser Hummersalat ! Lassen Sie
mich sehen : was haben Sie dort ? Saure
Champignons ! Das mutz schmecken !"

Sie lächelte fröhlich , und danach aß sie ein
wenig Rührei und ein ganz kleines Stückchen
gebackener Kalbsmilch . Denn Hors d'oeuvres
waren nichts für einen achtzigjährigen Magen.

Der junge Kellner , den sie so gern mochte,
schälte ihr eine Orange mit seinen geschickten
hübschen Bewegungen . Es machte solchen Spaß , -
die Sachen nett angerichtet zu bekommen. Wie
sie das alles genoß ! Das Leben konnte doch
herrlich sein . Und heute war sie achtzig Jahre

Neuer SauptgeschWSMrer
-er Neichslultuekammer

Berlin , 3. Februar.
Nach Abschluß der. von Reichsminister Or.

Goebbels im April 1938 verfügten organisato¬
rischen Aenderungen innerhalb der Reichskul-
turkammer ist nunmehr auchReichskulturwalter
Moraller aus der Retchskulturkammer aus¬
geschieden. Er ist für eine anderweitige
Verwendung im Geschäftsvererch . des Reichs¬
ministeriums für Volksausklärung und Propa¬
ganda vorgesehen . Reichsminister Or. Goebbels
hat zum Hauptgeschüftssührer der Reichskultur¬
kammer den bisherigen Letter des Reichspropa¬
gandaamtes Hamburg , Pg . Erich Schmidt,
bestellt.

Volttik in kurzen Worten
Or. LeY begibt sich am Sonntag nach Lon¬

don, um als Präsident des Internationalen
Zentralbüros „Freude und Arbeit " an der Spitze
des internationalen Beratungskomitees terlzu-
nehmen . Ein -Empfang bei Ministerpräsident
Chamberlain ist vorgesehen.

Die Boxstaffeln der SA und Faschisti¬
schen Miliz waren am Freitagabend zu einem
Tee - Empfang ist die deutsche Botschaft in Rom
geladen.

Ministerpräsident Jmredy und der ungari¬
sche Justizminister gaben die Abänderungen
für die zweite Juden - Gesetzesvorlage
bekannt, deren endgültiger Text nunmehr fest¬
steht.

Die britische Regierung hat , wie amtlich
bekanntgegeben wird , sich bereit erklärt, einen
regelmäßigen Flugverkehr zwischen
England und den Vereinigten Staa¬
ten zuzulaffen . Während die „Imperial Air¬
ways " erst ab 1 . Juni Versuchsflüge durch¬
führen will , ist es der amerikanischen Gesell¬
schaft von der britischen Regierung gestattet , so¬
fort ihren Dienst aufzunehmen . Als Flugroute
wird die Strecke Southampton —Shannon—
Botwood ( Neufundland ) —Montreal —Newhork
genannt.

König Gustaf v o w Schweden und Erb¬
prinz Gustaf Adolf besuchten Donnerstagabend
mit größerem Gefolge die Aufführung „Die
lustige Witwe " im Deutschen Opernhaus.

Letzte SeimatrmOrichken
NooliWeker -Feidkampr am Sonntag

Nordenham , 4. Februar.
Wie wir soeben erfahren , wird am morgigen

Sonntag , um 9 Uhr beginnend , der schon länger
geplante große Feldkampf der Klootschietzer
zwischen den Butjadingern und Stadländern
einerseits und den Ammerländern , Jeverlän¬
dern und Friesen (Friesische Wehde ) anderer¬
seits stallfinden . Schauplatz dieses traditionellen
Feldkampfes ist das Gelände bei Esens¬
hamm (Butjadingen ) .

Kurze Tage,
wenig Sonne und wenig Bewegung im Freien, '!
das sind Nachteile der Wintermonate, - die unser !
körperliches Befinden ungünstig beeinflussen.

Kinder und Erwachsene nehmen in dieser Zeit
Bioferrin , das blutbildende Kräftigungsmittel.
Bioserrtn hat eine vorzügliche Wirkung auf das
Allgemeinbefinden bei Appetitlosigkeit , Blut¬
armut , schwäche - und Erschöpfungszuständen.

geworden . Als sie geboren wurde , gab es im
Süden der Staaten yoch die Sklaven , in Parts
regierte die Kaiserin Eugenie , und als diese
Frau stürzte, war sie schon ein großes Mäd¬
chen . Nun waren alle sortgegangen , alle , die
Großen dieser Erde und die Kleinen , nur sie
lebte immer noch. Und sie fand das köstlich.
Hoffentlich kamen noch viele solcher Tage . Aber
damit rechnen durfte sie Wohl nicht.

'
Die Wagenfahrt zur Piazzale hinauf , Flo¬

renz mit seinen goldenen Türmen und Kuppeln
zu ihren Füßen , das ewiggültige Bild des
„Jgnoto "

, zu dem man Bruder sagen konnte,
weil er so vieles gesehen , das gute Essen im
Hotel . . .

Hatte sie dies alles nicht einst, in jenen fer¬
nen Tagen , da sie reich und gefeiert gewesen,
unendlich viel besser und üppiger gehabt ? Aber
Mrs . Houston machte die seltsame Entdeckung,
daß es nicht der Fall gewesen , d . h . insofern,
als sie die Dinge niemals derart genossen hatte
wie jetzt.

Das war Wohl der alleinige Vorzug ihres
hohen Alters . Fetzt, da alles jede Sekunde für
immer entschwinden konnte, würde diese Fähig¬
keit des Genießens sich steigern , bis die große
Wolke aus goldenem Staub sie einhüllte und
man versank.

Mrs . Houston fühlte sich jetzt behaglich satt
nach dem Essen. Nun würde sie schlafen, ein
Stündchen oder auch zwei . Dann würde sie zur
Via Tornabuqni fahren , die jungen Paare
sehen und die hübschen Läden . Sie würde
dann irgendeine Kleinigkeit zu Abend essen
und danach von ihrem Balkon aus beobachten,
wie die ersten Laternen auf dem Lung 'arno
ausflammten . Sie würde an alles denken, was
von ihr gegangen , Menschen und Tiere , Millio¬
nen und Stunden des Glanzes . . . Aber sie
würde nichts bedauern . Dankbar würde sie die
kleinen Dinge empfangen , die das Leben ihr
noch bot . Denn das lag in ihr und war ein
Wert , der an keiner Börse der Welt gehandelt
wurde : das Habenwollen , die Gier , die Angst
und die Unrast waren von ihr gewichen . Geblie¬
ben waren nur die köstlichen, die späten Tage.

Und Mrs . Houston freute sich auf morgen,
so, wie sie sich früher niemals auf ein Morgen
zu freuen vermocht hatte.
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lwMSnnnvcna »,» osesuag Antreten zur
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des verstört ».
Kollegen

Reichsbahn
Amtmann

i. R . Reinhd.
Helmke am Montag , 6 . Februar,
9 Uhr , Auferstehungskirche

Der Vorstand

Kräftiger Arbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht.

E . Block, Eisenhandlung.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Septuageflma , den 5. Februar 1S3S:

Lamberti-Kirche , iv Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe.
11 .L0 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Wöbcken , 8 Uhr Gottes¬
dienst: Hilfsprediger Dannemann.

AUserstehungs-Kirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Sie. vr Heger.
11 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hinrichs.

Garnlfonktrche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Töpkerr.
Elisavethstist. Sonnabend , den 4. Februar : Keine Wochenschlutz-

andacht.
Baptiftenkirche, Steinweg 21 . 9.30 und 18 Uhr Gottesdienst. Predigervr Grün . 11 Uhr Sonnlagsschule. Mittwoch. 20 .30 Uhr Beistunde.
Friedenskirche. 9 .30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste. — 11 Uhr Sonn-

taasschule. 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:
Bwelstunde.

Dreifaltigkeitsktrche. 10 Uhr Gottesdienst-. , Pastor vr Schütte.
11 .20 Uhr Kindergottesdienst: Pastor vr Schütte.
10 Uhr öffentlicher Gottesdienst in Kloster Blankenburg,
Vakanzpredtger Herms:

Eversten. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor coli. Schlupper.
11 .15 Uhr Kindergottssdienst: Pastor Frertchs.Vom 6. bis S. Februar finden in der Kirche , abends um S Uhr,
Missionsvorträge statt.

Ohmstede. 9 .30 Uhr Ktnderlebre; 10 Uhr Gottesdienst. Pastor Bruns;
11 Uhr Kindergottesdienst. — Montag , 8 Uhr . im Gemeindesaal:
Gemeindesrauenabend: Pastor Herms.

Rastede. Sonntag 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Habben; anschließend
Kinderlehre; 14 .30 Uhr Ktndergottesdienst.
Montag , Dienstag , Mittwoch, M Uhr. Misstonsvorträgein der Kirche : Pastor Höpke », Pastor Harbsmeier , Pastor Jaspers.

Ofen. 10 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre (Kons.) .
Petersfehn II . 3 Uhr Gottesdienst im Hause d. Bauern Herm. Mittwollen.
Großenmeer. 9.00 Uhr Gottesdienst Pastor Habben-Rastede.
Wardenburg . 9 .15 Uhr Ktnderg. (Knaben) : 10 Uhr Gottesdienst
Kirche zu Holle. Gottesdienst 10 Uhr. Pastor Rathe.

«!
Christi. -wtssenschaM . Gottesdienst leben Mittwoch. 20 Uhr, t . Dens -Hotel,
Landeskirchl. Gem. Dienstag , 7 . Febr ., 20 .30 Uhr, Bibelstd. Pred . Martin.
Evanal . Frauenhilse und Deutsch -Evangel. Frauenbund . Freitag , den

10 . Februar , s .oo Uhr nachmittags, Bibslstunde, Superintendent
Ltnnsmann im Lehrsaat des Evangelischen Krankenhauses.
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Statt arten!

Donnerschwee , den 2. Februar 1939.
Heute abend entschlief nach kurzer, heftiger Krank-

it meine herzensgute , liebe Frau , Mutter , Tochter,beit
Schwester. Schwägerin und Tante

Kä
geb. Precht

im 28. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Karl Bölts.
Kinder : Lena und Karl -Heinz.
Familie Heinrich Precht , Großenkneten.

" Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
7 . Februar , um 1 .30 Uhr , aus dem Friedhof m
Großenkneten . Vorher Andacht um 10.30 Uhr im
Evangelischen Krankenhaus in Oldenburg.

Am K Februar d . I . verschied der Vorsitzende
unseres Aufsichtsrates

ilskf

kovsi - in 8 rvnsv/oi -«jsn

Der Verstorbene hat unserer Verwaltung seit sechs

Jahren angehört und wurde im Jahre 1938 rum
Vorsitzenden unseres Aufstchtrates gewählt . Wir und

mit uns das gesamte oldenburgische Genossenschafts¬
wesen verdanken dem Verstorbenen unendlich viel.

Unter seiner zielbewutzten Führung und Mitarbeit
konnte das oldenburgische Genossenschaftswesen in

den Jahren des Wiederaufbaues erfolgreiche Arbeit

leisten . Wir werden dem Verstorbenen immer ein

ehrendes Andenken bewahren.

Vopstanc ! uncl ^ ussicksspos clsi

Olcisnkutzgisciisn t-on ^ v/irtsciioklskook
s . 6 . m . b . bl.
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Derewige Jude" m Bremen
Eine Ausstellung der NSDAP öffnet heute ihre Pforten

MM

AM .

z» Jude im Wandel der Zeiten . Immer blickt die

Me teuflische Grimasse aus den Gesichtszügen . Eine
Mtasel aus der Ausstellung „ Der Ewige Jude"

- ' ' ' zeigt dies deutlich.

Vierzig Jahre
SOMrßchtee von Varis

Paris , 2.
'
Februar.

AnatoleDeibler, der Oberhenker der fran¬
zösischen Republik, der dieses Ami 40 Jahre
lang ausgeübi hat und eine der bekanntesten
Persönlichketten Frankreichs war , ist im Alter
dm 75 Jahren in Paris gestorben. Deibler
Drte mit seiner Frau und seiner Tochter ein

r zurückgezogenes Leben und ging selten
«s . Manchmal sah man ihn in seinem Auto
Wermfahren, das seine Tochter steuerte . Er
drrmied peinlich jedes öffentliche Auftreten und
ließ sich niemäls photographieren. Der Ober-
hmker ha! in Frankreich das Recht , sich seinen
Nachfolger selbst zu wählen. Dies wird wahr¬
scheinlichder Neffe und erste Gehilfe Deiblers,
Adr« Obrecht , sein.

vr . R . Man kann die große politische Schau,
die der Presse des Gaues Weser -Ems bereits
zwei Tage vor der heute durch den Gauleiter
stattfindenden Eröffnung zugänglich gemacht
wurde, als einen bemerkenswerten Versuch be¬
zeichnen , einen atlgemeinverständlichen Quer¬
schnitt durch das Problem aller Zeiten stnd
Völker , durch die Judenfrage , zu zeigen . In
den drei Stockwerken der „Union" hat das
Institut für deutsche Kultur- und Wirtschafts¬
propaganda , wie der Pressesachbearbeiter der
Instituts , Or. Schaffer, nach der Begrüßung
durch Landeskulturwalter und Gaupropaganda¬
leiter Schulze ausführte , zur Aufklärung des
deutschen Volkes über den verderblichen Ein¬
fluß des Judentums aus die schöpferischen
Völker au Hand übersichtlich geordneter Groß-
Photos, Bildmontagen und graphischen Dar¬
stellungen eine Uebersicht über die Ausbeutung
und Vergiftung besonders unseres deutschen
Volkes zusammeugestellt, die auch die inter¬
nationalen Zusammenhänge der jüdischen Welt¬
herrschaftspolitik aufzeigt.

Zunächst — dgmit wird der Besucher der
Ausstellung, die bisher nur in Wien und
Berlin gezeigt worden ist, gleich gründlich über
die Legitimation des jüdischen Machtstrebens
unterrichtet — liest man jene Sprüche aus dem
Talmud und dem Schulchan , die alle nicht¬
jüdischen Menschen von vornherein als für den
Juden vogelfrei erklären. Dann lernb man den
Juden als den Schöpfer des Bolsche¬
wismus und den Förderer des Ka¬
pitalismus kennen , also die Mittel zur
Erreichung eines Machtziels. Daß die Juden-
srage nicht erst seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus , sondern schon viele
Jahrhunderte früher besteht , beweisen die Aus¬
sprüche bedeutender Geistesheroenund Politiker
der verschiedensten Staaten und die Juden¬
austreibungen , die seit dem 14. Jahrhundert
immer wiederkehrendeZeiterscheinungenwaren.
Immer hat sich eben der gesunde Teil eines
Volkes aufzulehnen versucht gegen die jüdischen
Versuche , es zu zersetzen . Die Hauptgesahr des
Judentums ist in seinen internationalen Zu¬
sammenhängen zu sehen : Walther Rathenau
war es, der 1909 das Wort prägte : „300
Männer , von denen jeder jeden kennt , leiten
die Geschicke des Kontinents und suchen sich
Nachfolger aus ihrer Umgebung."

Wie der fünfte Eisenbahneüubee
gefatzl wurde

Eine ganze Stadt beteiligte sich an der Suche
Weißenfels, 3 . Februar.

Zu der überraschendenFestnahme des Eisen-
«MiLubers Edelhoff, der, wie berichtet,
Mmmen mit vier Komplizen in den frühen« Wnstunden des 27. Januar d . I . einen
Werfall aus den Postwagen eines Eilgüter-M bei Halle — Trotha verübte, erfahrenM folgende Einzelheiten:
In Kriminalbeamter hatte Edelhoff in der

^ des Bahnhofes von' Weitzenfels gesehen«d die Verfolgungdes Verbrechers ausgenom¬
men Der Mann konnte aber in einem Gewirr«n Gassen um den Marktplatz entkommen. Der
Mzejpräsident ordnete daraufhin sofort die
»Miiuerung äller verfügbaren Polizeibeamten""

.
und organisierte eine umfassende Such-»NdSperrorganisation. Daran waren die

- Mfnalbeamten und die. Ordnungspolizei be-
M . Sämtliche Ausfallstraßen wurden mit
Welposten besetzt. Eine planmäßige Ab-
Mng des Stadtinnern folgte. Schließlich
s. it " " och Polizei- und Kriminalbeamte aus
N Wezogen und endlich sogar Männer der
^ Gliederungen. Aber auch am Mittwoch
La , "lle Anstrengungen vergeblich . Der
.̂ MPrästdent stellte nun den Rundfunk
»W Dienst der Suche ; die Bevölkerung von^ Wnsels wurde um Unterstützung gebeten.

/
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Das Eindringen des Juden in das deutsche

politische Leben , die Vorbereitung der Revo¬
lution von 1918, die unter dem Weimarer
System immer stärkere Beherrschung des ge¬
samten deutschen Kulturlebens, das alles wird
anschaulich und allgemeinverständlich unter
Beweis gestellt . In die Erinnerung zurück¬
gerufen wird die Verjudung der Städte Wien
und Berlin in besonderen Abteilungen im
Zwischen - und im Obergeschoß , um schließlich
mit dem politischen Kreuzzug des deutschen

Volkes von 1918 bis 1933 und dem Ueberblick
über den Einfluß des Juden auf den deutschen
Arbeiter durch die marxistischen Parteien der
Novemberrepublik überzuleiten zur Befreiung
der Ostmark durch den Führer Adolf Hitler,
die auch das Ende der Judenherrschaft im ehe
maligen Oesterreich bedeutete. Als das letzü
Opfer der jüdischen Mordbuben schaut uns da-
Bild des Legationsrats vom Rath an und
mahnt uns , nie zu vergessen , welche Rechnunc ^
wir mit dem Weltjudentum noch zu begleichen
haben.

Uebrigens läuft zur gleichen Zeit, da diese
politische Schau „Der ewige Jude " in Bremen
zu sehen ist, die von heute an volle vier Wochen
geöffnet sein wird, in Bremen eine andere
Ausstellung, die eine vorzügliche Ergänzung^
zur Juden -Schau bildet: die Ausstellung „Le¬
bendige Vorzeit" in der Börse, die zeigt , wie
unsere Vorfahren ihre Welt schöpferisch aus-
bauten und den ihnen angeborenen Hand¬
werkersinn betätigten, während die Schau „Der
ewige Jude " gerade beweist , wie sehr dem
Juden nicht schöpferische Arbeit, nicht Hand¬
werken , sondern Handeln liegt. Wer einmal
nach Bremen fährt , um die Ausstellung „Der
ewige Jude " anzusehen, sollte nicht versäumen,
auch die Vorzeitschau zu besuchend.

Sonderzüge von KdF
Aus dem Oldenburger Land- fährt die NS-

Gemeinschast „Kraft durch Freude" folgenden
Sonderzug zu den bekannten ermäßigten KdF-
Preisen nach Bremen:

26. Februar : Oldenburg ab 8.09 Uhr, Bremen
an 9 .20 Uhr. .Rückfahrt : Bremen ab 18.15 Uhr.
Fahrpreis hm und zurück 1,70 RM ein¬
schließlich Eintrittskarte zu „Der ewige
Jude " . Karten in beschränkter Zahl in der
Kreisdienststelle KdF, Oldenburg, Markt 3.

KurpWOer mit -er Wünschelrute
Der „Wundermann der Senne " verhaftet

Bielefeld, 3 . Februar.
Die Polizei hat dem üblen KurpfuscherPil¬

grim . der als Wu ndermannder Senne
galt, und aus dessen Betrügereien unverständ¬
licherweise Zehntausendedeutscher Volksgenossen
hereinfielen, das Handwerk legen können . Der
angebliche Wundermann, der seine ^Diagnosen"
mit der Wünschelrute stellte , behauptete, eine
Vision gehabt zu haben, die ihm den Auftrag
gab , als Wundertäter der leidenden Menschheit
zu helfen. Und die „leidende Menschheit "

.siel
wirklich daraus rein. Tausende suchten bei
dem Verbrecher Heilung. . So kam dann auch
eine Frau zu ihm, die sich in anderen Umständen
befand und über heftige Schmerzen klagte . Der
Betrüger stellte mit seiner Wünschelrute fest,

daß nichts Besonderes wäre, und prophezeite
sogar einen kräftigen Jungen . In Wirklichkeit
war das Kind schon seit längerer Zeit im
Mutterleibe tot. Die Folge dieser falschen Dia¬
gnose war, daß die Mutter, der sonst zu
Helsen gewesen wäre, starb:

Als nun nach einigen Tagen der Ehemann
wieder bei dem Wunderdoktor vorsprach und
nochmals um eine Diagnose für Frau und Kind
bat, erklärte Pilgrim , daß Mutter und Kind
völlig gesund seien und der Junge in einigen
Tagen geboren würde. Auf die Entgegnung
des Ehemannes, daß beide schon beerdigt seien,
erklärte Pilgrim , das tut ihm sehr leid , aber
dafür koste jetzt diese Diagnose nur eine anstatt
drei Mark.

Tatsächlich liefen immer häufiger Meldungen
ein, daß der Bandit da und dort gesehen wor¬
den wäre. Die darauf einsetzenden Nach¬
forschungen blieben aber ebenfalls erfolglos.

Freiwillig gestellt
Da bekam die Kriminalpolizei /Nachricht , daß

der Verbrecher sich in einem Hause in der
Leipziger Straße freiwillig gestellt und
gebeten habe, die Polizei zu verständigen. Das
geschah denn auch fernmündlich. Gleichzeitig has¬
ten mehrere Kinder die Polizei Herbeigerusen.
Schnell wurde der Bandit überwältigt und
dingfest gemacht . Edelhosf hatte den Entschluß
gefaßt, nach Frankreich zu fliehen, und zwar
wollte er als blinder Passagier in einemZuge
die Westgrenze , erreichen . Da er sich aber auf
Schritt und Tritt beobachtet fühlte, gab er
seinen Plan schließlich auf, begab sich in ein
Haus in der Leipziger Straße und forderte dort
selbst die Hausbewohner auf, die Polizei zu
benachrichtigen.

So wurde durch den planmäßigen und rück¬
haltlosen Einsatz der Polizei und die Mitwir¬
kung der Partei dank der Unterstützung von
Presse, Rundfunk, ja einer ganzen Stadt , ein
gemeingefährlicher, zum Aeußersten entschlosse¬
ner Verbrecher in die Enge getrieben und
schließlich zur Strecke gebracht.

Eins beeeMWe Fmse
„Warum andere unterMbe » während Engländer verkommen? "
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Als dieser Tage in England ein Transport mit angeblichen Arzneien an die rotspanische
Front geschickt wurde, machten die dortigen Faschisten eine Demonstration unter dem Motto:
„Warum andere unterstützen, während Engländer verkommen ? " (Scherl-Bilderdicnst-A)

DaZ H Neugestaltung des Kennzeichens für die Flugzeuge unserer Luftwaffe
!ich„ . Nachen am Seitenruder der Flugzeuge der deutschen Luftwaffe wurde jetzt neu ae-
ji,tt Maschinen führen in Zukunft, wie dieses Sturzkampfflugzeug auf unserem Bilde," bisherigen Reichs - und Nationalflagge nur noch ein weitzumrandetes .^ akenkrem.

ReichsPsWweMsr » in TesWrm
Jetzt insgesamt 49 Reichspostdirektionen

Trvppau , 3 . Februar.
Am 1 . Februar sind die Beamten der neuen

Reichspostdirektion Troppau von Oppeln,
Sem Sitz der bisherigen Aufbaustelle, nach
Troppau in das Gebäude der ehemaligen Post
und Lelegraphendirektion übergesiedelt . Die
Reichspostdirektion Troppau gehört neben
Karlsbad und Autzig zu den drei neuen
Reichspostdirektionen, die in den sudetendem
schen Gebieten errichtet werden. Die Zahl der
Reichspostdirektionenim gesamten Reich ein¬
schließlich der Ostmark und des Sndetenlandes
hat sich damit auf 49 erhöht.

DeeWOee Mord
Stralsund, 3 . Februa:

Hier wurde am Freitag der 29 Jahre m
Or. G e o r g L a ß in seiner Wohnung erschv,
sen aufgefunden. In einem Nebenzim
mer fand man dann die Leiche des 39 Jahre
alten Hans-Josef Lorenz aus Goldevitz auf
Rügen. Nach den Ermittlungen der Stralsun-
der Kriminalpolizei hatte sich Lorenz am Don
nerstagnachmittag im Kraftwagen nach Grollt-
Müritz begeben , wo seine von ihm seit einigen
Tagen getrennt lebende Frau sich bei der Schwie¬
germutter aufhielt. Anscheinend fand ein sehr
erregter Wortwechsel statt, in dessen
Verlaus Lorenz seine Frau und deren Mutter
erschoß.



Dev « Olkch» KachvMtea»Spovt
Vie Spiele am Sonntag

Um den Reichsbund-Pokal
Hin Stuttgart : Württemberg—Schlesien
An München: Bayern —Sachsen

Gauliga Niedersachsen:
Hannover SS—MSB Lüneburg
ADV Blumenthal —Eintracht Braunschweig
BfL Osnabrück- 1911 Algermissen
VfB Peine— Arminia Hannover
Jäger 7 Bückeburg—Werder Bremen

Bezirksklafse, Staffel Bremen:
VfL 94 Oldenburg—Rordd . Lloyd Bremen
Bremer SV —VfB Oldenburg
VfL Hemelingen—FV Woltmershausen
Bremer Sportfreunde —Nordsee Cuxhaven
Tura Gröpelingen— Germania Leer

1 . KreisklasseOldenburg -Ostfriesland:
Reichsbahn Oldenburg— Heeres-SB IR 16 Oldbg.
GuS Emden— Luftw.-SB Oldenburg
Frist« Wilhelmshaven—Stern Emden

3. Vorrunde um den Tschammer-Pokal:
TuS 76 Osternburg— Luftw. -SB Delmenhorst
Adler Wilhelmshaven—VfL Wilhelmshaven

Am S. April VsL vsv
Der neue Termin -Plan der Bezirksklafse

Sonntag , 12. Februar:
Sparta Bremerhaven—Bremer Sportfreunde
VfB Oldenburg —FV Woltmershausen
Dura Gröpelingen— VfB Komet Bremen
VfL Hemelingen— NDL Bremen

Sonntag , 26. Februar:
Bremer Sportfreunde —FV Woltmershausen
Tura Gröpelingen— NDL Bremen
VfB Komet Bremen— VfL Oldenburg
VfL Hemelingen—BSV Bremen
„Nordsee" Cuxhaven— Sparta Bremerhaven
VfL Germania Leer— VfB Oldenburg

Sonntag , 5 . März:
Tura Gröpelingen—„Nordsee" Cuxhaven
Bremer Sportfreunde — BSV Bremen
VfL Hemelingen— V s B Oldenburg
VfB Komet Bremen— VfL Germania Leer
Sparta Bremerhaven—FV Woltmershausen

Sonntag , 12. März:
VfB Oldenburg —Bremer Sportfreunde
FV Woltmershausen—VfB Komet Bremen
VfL Germania Leer— V fL Oldenburg '
VfL Hemelingen— „Nordsee" Cuxhaven

Sonntag , 19. März:
Bremer Sportfreunde — VfL Oldenburg
NDL Bremen—Sparta Bremerhaven
Komet Bremen—BSV Bremen
FV Woltmershausen— VfL Germania Leer
„Nordsee" Cuxhaven- VfB Oldenburg

Sonntag , 26. März:
BSV Bremen— FV Woltmershausen
VfB Komet Bremen— NDL Bremen
BIB Oldenburg —Tura Gröpelingen
Sparta Bremerhaven— VfL Germania Leer
VfL Hemelingen- V f L Oldenburg

Sonntag , 2 . April:
NDL Bremen—Bremer Sportfreunde
Tura Gröpelingen— BSV Bremen
VfL Germania Leer— „Nordsee" Cuxhaven
VfL Hemelingen—SfB Komet Bremen
VfL Oldenburg — Sparta Bremerhaven

Sonntag , 9 . April:
VfL Oldenburg - VfB Oldenburg
„Nordsee" Cuxhaven—BSV Bremen

Sonntag , 16. April:
FV Woltmershausen— NDL Bremen
Bremer Sportfreunde —Tura Gröpelingen
BSV Bremen— V fL Oldenburg
VfL Hemelingen—VfL Germania Leer

Sonntag , 23. April:
Sparta Bremerhaven—VfB Komet Breme»
Tura Gröpelingen—V f L Oldenburg
FV Woltmershausen- „Nordsee" Cuxhaven
BSV Bremen— NDL Bremen

Sonntag , 3V. April:
VfL Hemslingen— Sparta Bremerhaven
„Nordsee" Cuxhaven"—V s L Oldenburg
NDL Bremen—VfL Germania Leer
Komet Bremen— Bremer Sportfreunde
FV Woltmershausen—Tura Gröpelingen

Sonntag , 7. Mai:
Sparta Bremerhaven —V fB Oldenburg

Sie Spitzenreiter mütztenKegen
Wieder alle Gaulrgamannschasieu im Kamp?

Am ersten Fevruarfonntas gibt es ftir die
Gauliga Niedersachsens auch noch keine Ver¬
schnaufpause . denn wieder müssen alle zehn
Mannschaften in den schweren Pwnktskampf
ziehen . Dabei steht es so aus , als sollten wie¬
derum die vier Spitzenreiter klare Siege davon¬
tragen, wenn man annimmt, daß Werder-Bre¬
men in einer so guten Verfassung ist, um die
gewiß starken Bückeburger Jäger auf dem
schwierigen Gelände in Bückeburg zu schlagen.
Die Bremer haben am Sonntag die weitaus
schwerste Aufgabe, denn die Soldaten wissen,
was sie wollen und werden einen Kampf lie¬
fern, der vielleicht Werder zum Verhängnis
werden kann . Ditgens I in der Verteidigung
ist ein Nenner für die Bückeburger , die sowieso
in der Abwehr sehr stark sind , und wenn man
bedenkt , daß Werders Angriff immer noch nicht
konzentriert und wuchtig genug zu spielen ver¬
steht , dann kann es so auskommen, daß die
Bückeburger „ den Laden zumachen " ! Hannover

96 ist auf eigenem Platz klarer Favorit über den
MSB Lüneburg, der kürzlich in Bremen keine
spielerische Großleistnng bot Und gegen die spie¬
lerische Ueberlegenheit des Deutschen Meisters
nichts Wird ausrichten können . Sehr schwer hat
es dagegen aber Eintracht-Braunschweig! Die
Knöpfle -Elf muß stach Blumenthal , den ASV
besuchen , dem das Wasser bis zum Halse steht
und der sehr dringend Gutpunkte braucht. Wenn
die Braunschweiger sich nicht vorsehen, kann es
leicht eine bittere Ueberraschungfür sie geben!
Osnabrück hat in 1911 Algermissen den Ta¬
bellenletzten zu Gast , der bereits zum Abstieg
verdammt ist. Auch in Osnabrück werden die
1911er die Punkte lassen müssen , und so gibt es
für sie keine Rettung mehr. Siegchancen hat
der VfB Peine gegen Arminia -Hannover, wenn
die Mannschaft die schwere Niederlage durch
den VfL Osnabrück überwunden hat und sich
wieder restlos etnsetzt . Arminia ist kaum stark
genug, um di» Peiner dann in der Walzwerk¬
stadt zu schlagen.

WHW-SYiel in ofleenbirrg
Viktoria Osternburg—TV Glück auf

Osternburg
Im Rahmen der großen WHW-Veranstaltun»

der Osternburger Ortsgruppen findet Ä
Sonntag , 11 Uhr aus dem Viktoria-Platz
Freundschaftsspiel obiger Mannschaften NagWenn auch die Turner vom Uhlenwea ^
Klasse tiefer als die Viktorianer spielen , so 2
es aber an der Holler Landstraße einen inter¬
essanten Kampf geben . Am letzten Sonntagae-wannen beide Mannschaften ihre Punktspiel«
sehr überlegen; die Blauroten gewannen aea ?»
Adler Wilhelmshaven in einer kaum « kannte»
Form mit 9 :0, und die Glück aufler besserte»
die Betribbssportler der GeG Oldenbura mb
5 :0 . Nach anfänglich schwachem Start haben die
Turner jetzt wieder alle "Spieler zur Stelle-
sie werden den Platzbesitzernden Sieg erst nas
hartem Kampf überlassen. — Es ist zu hoffen
daß dieses Spiel schon wegen seines guten
Zweckes zahlreichenBesuch findet.

ES Wird höchfte Seit für VfL 84 und VfV
Beide Oldenburger Vereine sieden Morgen wieder

vor schwere « KZrnpsen
Fünf VunkWiele der Vezirksllaffe
Es wird wahrhaftig Zeit, allerhöchste Zeit,

daß unsere beiden Vertreter der Fußball-
Bezirksklasse ihr Pluspunktekonto etwas auf¬
bessern . Es geht nämlich mit Macht aus den
Endspurt zu , und wenn man sich die Tabelle
einmal anschaut, dann ist doch keine von beiden
Mannschaftenaußerhalb der Gefahrenzone, die
zum Abstieg führt . Es ist damit zu rechnen , daß
an den kommenden Sonntagen sowohl an der
Spitze die Kämpfe um die Meisterschaft als
auch am Tabellenende die Kämpfe um den
Klassenverbleibso sehr an Heftigkeit zunehmen,
daß es der letzten Anstrengungen und eines
wahren Mannschaftsgeistesbedarf, um hier in
Ehren zu bestehen . Jedenfalls sollten sich der
VfL und VfB ihrer Lage voll bewußt sein.

Sie stehen nun am Sonntag vor schweren
Spielen . Der VfL 94 spielt daheim gegen den
Norddeutschen Lloyd, und der VfB geht den
schweren Gang zum Bremer SV . Außer diesen
Spielen stehen noch drei andere der Bremer
Staffel an, so daß im ganzen folgendes Pro¬
gramm vorliegt:

VfL Oldenburg—NDL Bremen
Bremer SV —VfB Oldenburg
VfL Hemelingen—FV Woltmershausen
Bremer Sportfreunde —Nordsee Cuxhaven
Tura Gröpelingen—Germania Leer

In Hemelingenmüßte der FV Woltmershausen
glatt zum Siege kommen , wie auch der Spitzen¬
reiter Bremer Sportfreunde von den Leuten
der Unterweser nichts zu fürchten hat. Im
letzten Spiel darf man Wohl den Platzverein
als Sieger erwarten.

Soweit ist diese Vorausschau für unsereOlden¬
burger Vereine ja ganz günstiA denn alle mut¬
maßlichenVerlierer stehen unter dem VfB und
VfL, so daß mit einem Absacken unserer Mann¬
schaften selbst dann nicht zu rechnen ist , wenn
sie verlieren. Aber sie müssen endlich gewinnen,
um einen Abstand von diesen ersten Todes¬
kandidaten zu bekommen . Einmal werden näm¬
lich auch diese zu Punkten kommen . Und wie
sind die Aussichten unserer Vereine?

VfL 94—Norddeutscher Lloyd
Der VfL ist mächtig aus dem Tritt ge¬

kommen . Am vergangenen Sonntag hat sich die

neue Läuferreihe gar nicht bewährt, so daß man
Wohl wieder die alte Formulierung mit den
Gebrüdern Oltmanns wählen wird. Das scheint
uns doch das beste zu sein .. Wenn diese Reihe
wieder auf Draht ist, hat der VfL sein Spiel
bestimmt gewonnen. Dann kann nämlich der
Sturm in voller Stärke nach vorne rücken, und
seinen besten Mann-, Warnke, da einsetzen, Mo
er am wertvollstenist, nämlichvor dem Tor des
Gegners. Wenn Warnke hinten aushelfenmuß
ist jedes Sturmspiel des VfL von vornherein
aussichtslos, denn mit seiner Leistung steht und
fällt auch Knust . So stark, wie die letzten Er¬
folge es besagen, ist nämlich der NDL gar nicht
Er ist zu schlagen , vom VfL in guter Spiet
laune ganz besonders.

Bremer SV —VfB
Das ist ohne Zweifel eine schwere Partie für

den VfB. Aber die Mannschaft Hai wenigstens
Kampfgeist, was sie ja am letzten Sonntag
gegen die Bremer Kometen so nachdrücklichst
bewiesen hat. Aber über eins müssen sich die
Blauweitzen im klaren sein : Die Bremer haben'
noch Meisterschaftsaussichtenund werden mit
allen Kräften auf Sieg spielen. Ist schon der
Bremer SV stärker als Komet , so heißt das,
daß der VfB seine Leistuntz vom letzten Sonn¬
tag noch steigern muß, um in Bremen auch nur
ein Unentschieden herauszuholen. Er kann eS,
wenn nicht mit seiner spielerischen Reife , dann
mit dem Elan , der seine Mannschaft in st
hohem Maße auszeichnet. UL.

Um MeifterfAaft und Abflieg
Drei Pflichtspiele der 1 : Fustball -Kreisklasse — In Sandkrug : Reichsbahn-TuSB

gegen Heeres-SV IR 16 — Der LSB abermals auswärts
Der morgige Sonntag bringt folgende drei

Treffen, die im Zeichen der Meisterschafts - und
Abstiegsfrage stehen:

Reichsbahn-TuSV Oldenburg—Heeres-SV
IR 16 Oldenburg

SuS Emden—Lustwaffen-SV Oldenburg
Frisia Wilhelmshaven —Stern Emden

Jeder Sonntag hat bei der 1 . Kreisklasse jetzt
seine Bedeutung, denn noch ist weder die
Meisterschasts - noch Abstiegsfrage geklärt . Ge¬
rade an den nächsten Sonntagen darf man des¬
halb mit Überraschungen rechnen . Drei Olden¬
burger Mannschaften ziehen morgen in den
Punktekampf. — In Sandkrug gibt es das
Lokalspiel Reichsbahn gegen Heeres-SV IR 16,
das die Soldaten gewinnen müßten. Die
Reichsbahner stehen als AbstiegskandidatNr . 1
bereits fest. Wer wird ihm aber Gefolgschaft

leisten ? Noch stehen unsere LSVer aus dem
zweitletzten Platz. Für sie wird es also höchste
Zeit, Punkte zu erringen. Nachdem es gegen
die Spitzenmannschaften nicht glückte, unter¬
nehmen sie morgen den Versuch mit dem Dritt¬
letzten . Wir glauben kaum an einen Pünkt-
gewinn der LSVer . — Die wichtigste Meister-
schastsbegegnungsteigj in Wilhelmshaven, Die
Friesen haben ihre Meisterschaftshoffnungen
noch nicht begraben, und sie hoffen , ihre in
Emden überraschend erlittene 3 :1 -Niederlage
wieder auslöschen zu können . Die Sterner
zählen augenblicklich aber zweifellos zu unseren
spielstärksten Mannschaften, so daß wir wenig¬
stens einest Teilerfolg erwarten . In diesem
Falle bleiben die Emder an der Spitze der
Tabelle. Gewinnen dagegen die Friesen, so
übernehmen sie wieder einmal die Tabellen¬
führung, weil der aussichtsreich im Rennen
liegende VfL Wilhelmshaven ein Pokalspiel zu

Ser En-si«r1 in der 1. Fubball-Kreisllafse
Wie unser Zeichner Kurt Nllsion ihn sieht
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erledigen hat. Aus jeden Fall ist in der Spitzen¬
gruppe noch alles drin und daher noch sehr un¬
durchsichtig.
Reichsbahn -TuSV Oldenburg —Heeres -SV

IR 16 Oldenburg
In Sandkrug haben die ReichsbahnerWied«

einmal den Vorteil des eigenen Platzes.
Dennoch erwarten wir aber einen Sieg d«
Soldaten , die keinen Punkt abgeben dürfen,
wenn sie noch Einfluß auf die Spitzensührung
ausüben wollen. Im Vorspiel gab es einen
klaren 5 : 0-Sieg,der Soldaten , die damit eine
gute Siegesserie einleiteten. Am letzten Sonn¬
tag verloren die HSVer gegen den Tabellen¬
führer Stern nur knapp mit 1 :9 . Vom Einsatz
der Reichsbahner wird es u. E . abhängen , in
welcher Höhe die Soldaten zum Siege kommen.
Oder sollten die Reichsbahner in diesem Loka-
spiel noch einmal erfolgreich sein ? — Spiel¬
beginn um 14.30 Uhr auf dem Präsidem-
Mutzenbecher -Platz in Sandkrug.

SuS Emden—Lustwaffen-SV Oldenburg
Mit gemischten Gefühlen werden die LSVer

morgen zum zweiten Male in der Frühjahrs¬
serie gen Ostsriesland fahren. Vor 14 Tagen
mußten sie unverrichteter Dinge wieder »M
kehren , weil der Platz nicht bespielbarwar . L
der Herbstserie gewannen die SuSer °

raschend in der Richthofen-Kampfbahnmal.
Beide Mannschaften müssen darauf beoacy
sein, vom Tabellenende wegzukommen , den
unten wird es bei kleinem ungemütlich . M
die Emder in stärkster Besetzung antreten.wero
die LSVer kaum um eine Niederlage. heru.
kommen . Schon ein Unentschieden würde l
uns eine angenehme Ueberraschungsein.

Me ein Sdisl dee2. Keeisklslsi
Von drei vorgesehenen Pflichtspielen koiM

nur eins zur Durchführung, und Zw"
Segnung GeG Oldenburg—VfL ZwMA,-
Das Spiel OhmstederSpuTV —TuS 76 Ol
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Sonntag , S. ksbrusr , IS Ukr
Sportplatz Llsxanelsrrtrahs
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5onntsg , S. ksbruar , I4 .Z9 UW
Sportplatz Lsncklrrug -
«kreiirn »fm rsv MMg.- MV M
bbsirtsr-cssoftropisl cisr 1.
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Wer kommt in die Vokal-Hwikchenrunde?
Zwei Spiele um den Tschammer-Pokal — TuS 76 Osternburg erwartet den Luftwassen-

Sporwerein Delmenhorst

FntzhaUßpiele
Sldenbneger V !ünnschaften

Kzirksklasse:
W gl Oldenburg- Norddeutscher Lloyd Bremen

15.00 Uhr Alexanderstratze
Bremer SV —VfB Oldenburg

15.00 Uhr in Bremen

t. Kreisklaffe:
ReichsbahnTuSV — Heeres-SV IR 16

14.30 Uhr in Sandkrug
ZNS Emden— L«ftw .-SV Oldenburg

14.30 Uhr in finiden
Littoria Oldenburg—TV Glück aus Osternburg

11.00 Uhr Viktoria -Platz

5 Kreisklasse:
TuS 76 Osternburg— Luftw .-SV Delmenhorst

14.30 Uhr Cloppenburger Straße
KEG Oldenburg— VsL Awifchenahn

14.00 Uhr GEG -Platz

liniere Kreisklaffen:
MB S- TuS 76 Ä 9.30 Uhr VsB-Platz
GEG 8—VfL Zwischenahn S 13.00 Uhr GEG -Platz
BfA 4- VfL 94 3 11 .00 Uhr BfB -Platz

Die dritte Vorrunde bringt folgende Spiele:
TuS 76 Osternburg—LSV Delmenhorst
Adler Wilhelmshaven —VfLWilhelmshaven

Letztmalig sind die Kreisklaffenvereine unter
sich , denn es ist bestimmt anzunehmen, daß in
der Zwischenrunde bereits die Bezirksklaffen¬
mannschaften, für die die Teilnahme Pflicht
ist , eingreifen. Als einziger Verein der
2. Kreisklaffe im Kreis Oldenburg-Ostfriesland
erwartet der TuS 76 Osternburg den LSV
Delmenhorst. Die Osternburger stehen von einer
schweren , aber nicht unlösbaren Aufgabe — In
Wilhelmshaven darf man im Lokalspiel Adler
gegen VfL einen äußerst harten Kampf er¬
warten . Die VfLer erkämpften sich den Eintritt

in die dritte Vorrunde über den WSV , wobei
sie vier Spieler durch Feldverweis verloren.
Die Adler-Mannschaft mußte am letzten Sonn¬
tag von der Viktoria- Mannschaft eine empfind¬
liche 9 :0-Niederlage einstecken. Ob sie sich hier¬
von schon wieder erholt hat ? Der Ausgang
dieses Spiels ist im großen und ganzen als
offen zu bezeichnen , wenn man auch geneigt ist,
den VfLern die größere Chance einzuräumen.

TuS 76 Osternburg—LSV Delmenhorst
Die Osternburger haben in der Herbstserie der

2. Kreisklasse stark überrascht, denn alle acht
Spiele wurden gewonnen. In TuS 76 dürfte
schon jetzt der Meister feststehen,denn die Mann¬
schaft hat zur Zeit eine stabile Spielstärke. Vor
14 Tagen setzten sich die 76er überraschendmit

4:3 über die Biktorianer hinweg, nachdem sie
für die erste Vorrunde Freilos gezoHsn hatten. .
Der morgige Gegner gewann in der ersten Vor¬
runde über Falke Steinseld und war dann in
der zweiten Vorrunde spielfrei. Die Delmen-
horsterLustwaffensportlerstehen in der Delmen-
horster Staffel der Bremer 1 . Kreisklasse mit
14 :8 Punkten aus 11 Spielen an fünfter Stelle
der Tabelle, also nur drei Punkte hinter dem
Tabellenführer. 41 :22 lautet ihr Torergebnis.
Diese Zahlen lassen also erkennen , daß die
Osternburger morgen auf einen spielstarken
Gegner stoßen . Ohne die Delmenhorster zu
unterschätzen , glauben wir aber, daß die 76er
den Vorteil ihres eigenen Platzes zu

'einem
Sieg ausnutzen können , denn ihnen wird sich im
Siegfalle eine Bezirksklaflenmannschaststellen
müssen . Beide Sturmreihen sind für einige Tore
gut, so daß u. E . die beste Abwehr den Aus¬
schlag geben wird . — Spielbeginn um 14.30 Uhr
an der Cloppenburger Straße.

»IM ist verlegtworden, weil TuS 76 im Pvkal-
Uttbeiverb steht . Und das Spiel Braker SV
«gen TuS Bloherfelde fallt aus , weil Bloher-
,eloe auf die Austragung und damit auf die
Punkte verzichtet hat. In den unteren Kreis-
!lassm gibt es ebenfalls nur einige Freund-
Msspiele.

GeG Oldenburg—VfL Zwischenahn
Im Herbstspiel siegten dieGeGer in Zwischen-

chn überraschend mit 2 :1 , verloren aber beide
Punkte , weil ein Spieler noch nicht spielberech-
iigt war . Die Zwischenahner haben wieder an
Spielstarke gewonnen und gelten morgen an
der Jndustriestraßeals Favorit . — Beginn um
!4 Uhr.

sssri des jungen MannWiM
Am 12. Februar findet in Bremen ein Geräte-

Murnen der Bannleistungsgruppen für Ge¬
räteturnen statt. Auch der Bann 91 (Olden-'
bürg) wird veiMeten sein.

Endlich ei« volles Him-baü-Veogrmnm
SÄichtige Spiele der Männer -Bezirksklaffe— Der Tabellenführer Adler Wilhelmshaven beim Heeres- Sportverein IR 16

Zur Ermittlung der besten Geräteturner im
Bann S1 findet am Freitag , 20 Uhr, in der
Turnhalle an der Karlstratze(Reichsbahn-Turn-
iind Sportverein) ein Uusscheidungsturnen
statt. Es müssen zu diesem Turnen alle Geräte-
tukner , welche die Hebung Z. beherrschen , er¬
scheinen.

SoÜetz-VossnMsidUW inSldeMurg
Frisia Wilhelmshaven beim BfA

In der Huntestaffel der Hockeh-Kreisklasse
Wt morgen eine weitere wichtige Enftcheidung.
Ter VfB Oldenburg, der zur Zeit die Tabelle
»Ohrt, muß morgen auf eigenem Platz gegen
dm WSC Frisia antreten , der ihm im Hervst-
sMdurch ein 2 :1 beide Punkte abnahm. Zum
morgigen Spiel haben die Oldenburger ihre
Wrifte Vertretung zur Stelle . Es müßte ihnen
daher gelingen, den Wilhelmshavenern die
Punkte abzunehmen. Beginn des Spieles:
WUHr.

VfB -Frauen in Bremen
Die Oldenburger Hockey-Frauen tragen

morgen in Bremen einen Freundschaftskamps
gegen die Frauen des ABTV Bremen aus . Da
die Bremerinnen sehr spielstark sind , werden
die Oldenburgerinnen sich sehr anstrengen
müssen, falls sie keinen einseitigen Kampf zu¬
lassen wollen.

VsrttMWd Wsi 2 :T
Endkamps um den Königspokal in Hamburg

Am Freitagabend begann in der mit etwa
M Zuschauern gut besetzten Uhlenhorster
Tennishalle der Endkampf um den Königs-
dokal im Hallentennis . Menzel, der gegen den
Danen Plougman das erste Spiel auszutragen
hatte , befand sich in ausgezeichneterForm . Nur
nn letzten Spiel fand er erbitterten Wider¬
stand, siegte aber glatt 6 :3, 6 :3, 8 :6.

zweiten Spiel zwischen Henkel und
Indes holte dann der Deutsche die 2 :0-
Fuh-rnng heraus. Er siegte mit 6 :4, 6 :0, 6:3.

Während in der 1 . Kreisklasse der Männer
der LSV Oldenburg mit Sicherheit als Meister
zu erwarten ist, wird sich in der Bezirksklasse
noch ein spannender Endkampf um Meister¬
schaft und Abstieg entwickeln . Alle sechs Mann¬
schaften stehen morgen im Kampf:

Heeres-SV IR 16—Adler Wilhelmshaven
Vorwärts W'haven—Oldenburger Tbd
Sportfreunde Delmenhorst- Jahn D'horst

Im letzteren Spiel werden die Jahner ver¬
suchen , den 6 :1 -Sieg aus der Vorrunde zu
wiederholen. Beide Mannschaften stehen , zur
Zeit punktgleich aussichtsreichim Rennen.

Heeres-SV IR 16—Adler Wilhelmshaven
Adler führt mit 7 :3 Punkten die Tabelle an

und hat berechtigte Meisterschaftshosfnungen.
Werden die HSVer noch einmal mit einer
außergewöhnlichenLeistung aufwarten und, wie
den OTBern vor einigen Wochen , diesmal den
Gästen ein böses Schnippchen schlagen ? Ueber-
raschend gewannen die HSVer gegen den OTB

en den Favo-
, werjäger Burk,

Wehrwachtmeisterwurde,
chnee im Thüringer Wald

MchiZWs Km
Deutscher Skimeister im 18 -Kilometer

Lattglaus
wurde nach hartem Kamps z
riten der Bayerische Meister
der gleichzeitig ! am " "" "
Aus dem schnellen
in der Umgebung von Oberhos lief Burk die
hervorragende Zeit von 1 :01 :07 Sio . Zweiter
wurde mit zehn Sekunden Abstand der Ge¬
winner des Führerpreises von Garmisch-
Partenkirchen Gustl Berauer , dessen Leistung
noch höher einzuschätzen ist, da er grippekrank
an den Start ging.

Deutschland schlägt Finnland
Die Eishockey -Weltmeisterschaft wurde am

Freitag in Basel und Zürich mit zwei Spielen
begonnen. In Basel spielte die deutsche Mann¬
schaft gegen Finnland und gewann mit dem
zweistelligenErgebnis von 12:1 (2 :0, 7 : 1 , 3 : 0 ) .
ErfolgreichsteTorschützen waren Jänecke , Dem-
mer und Schnüedinger, die je drei Treffer er¬
zielten. Ein geradezu kanadisches Ergebnis er¬
zielte in Zürich die Tschechoslowakei im ersten
Vorrundenspiel gegen Jugoslawien . Die
Tschechen siegten mit 24 :0 (10 :0, 7 :0, 7 :0) .

Weitere Ergebnisse: Kanada—Holland 8 :0,
Schweiz—Lettland 12 :0 , Amerika—Italien 5 :0
und Ungarn—Belgien 8 :1.

Mit einem polnischen Sieg,
dem ersten während des Berliner Reitturniers,
schloß am Freitagnachmittag in der Deutsch-
landhalle das Amazonen-Jagdspringen . Unter
17 Fehlerlosen gewann Sahara unter Baronesse
de Rommel in der besten Zeit vor Sylvia und
Gletscher (beide unter Frl . Cammineci) .

zweistellig, um aber acht Tage später in Wil¬
helmshaven eine ebenso überraschende 11 :2-
Niederlage von Vorwärts einzustecken . Die Sol¬
daten haben alle Ursache , sich mächtig zufammen-
zureitzen , denn nach wie vor bilden sie den
Schluß der Tabelle, so daß der Abstieg zu be¬
fürchten ist. Wenn auch die Adlerträger als
Favoriten anzufprechensind, so trauen wir den
HSVern eventuell doch ein Unentschieden zu . —
Beginn um 11 Uhr an der Stedinger Straße.
Schiedsrichter Glauben (OTB ) .

Vorwärts W'haven—Oldenburger Tbd
Der Oldenburger Turnerbund kann nur

dann noch eventuell bet der Meisterschaftsfrage
mitreden, wenn morgen zwei Punkte errungen
werden. Im Vorspiel gewannen die OTBer
klar mit 8 :4. Durch den hohen Sieg der Platz-
besttzer über den HSV vor 14 Tagen sollten
die Haarenuserleute genügend gewarnt , sein
und mit letztem Einsatz den Kamps aufnehmen.
VissSvisSeder I . MsMse -KreiMEe

Auch in der Staffel Oldenburg der 1 - Kreis¬
klaffe sind alle Mannschaften beschäftigt . Ueber-
raschungen sollten nichts ausbleiben.

TuS 76 Osternburg—Tvd Haarentor
Vor dem Fußball-Pokalspiel gibt es vor¬

stehende Handballbegegnnng. Beide Mann¬
schaften waren in letzter Zeit sehr schwankend
in ihren Leistungen. Die Rotweißen können den
Platzvorteil eventuell zu einer Revanche für die
im Vorspiel erlittene 8 :6-Niederläge ausnutzen.
Beginn um 14 Uhr an der Cloppenburger
Straße.

Bürgerfelder Tbd—Ohmsteder SpuTV
Wir möchten annehmen, daß die BTBer auf

eigenem Platze das bessere Ende für sich be¬

halten, nachdem sie schon im Vorspiel in Ohm¬
stede mit 3:2 beide Punkte einstretchen konnten.
Beginn um 11 Uhr aus dem BTB -Platz.
Schiedsrichter Jhnken (VfL 94) .

LSV Oldenburg—TuSportg . Westerstede
Wenn die LSVer dabei sind , gibt es ledig¬

lich ein Rätselraten über die Höhe des Sieges.
Gegen die Westerstede : gab es in der Herbst¬
serie die Rekordtorzahlvon 30 :2. — Beginn um
15 Uhr aus .dem Fliegerhorst. Schiedsrichter
Lienemann (BTB ) .

Braker TV—VfL 94 Oldenburg
Hier geht es um den zweiten. Platz. Die

Braker, die im Vorspiel überlegen mit 10 :3 ge¬
wannen, werden sich von den Oldenburgern
den zweiten Platz kaum streitig machen lassen.
Schon ein Teilerfolg der VsLer würde über¬
raschen . — Beginn um 15 Uhr in Brake.
Schiedsrichter: Klaaßens (OTB ) .
3 Oldenburger Frauenmannschaften

Oldenburger Tbd—Germattia Leer
Die OTV-Frauen haben noch gegen den

Tabellenführer Germania das Herbstspiel nach¬
zuholen. Die Leeraner wollen abermals Meister
werden und werden sich morgen keine Blöße
geben . Den Nutzen aus einem Erfolg der
OTBerinnen hätte der TuS 76. — Beginn um
15 Uhr auf dem Haarenesch . Schiedsrichter E.
Harms (TE ).

VfL 94—TuS 76 Osternburg
Dieses Spiel ist nach dem VfL -Platz verlegt

worden und findet im Anschluß an das Fuß¬
ballspiel statt. Die 76erinnen werden als Sieger
erwaDft 'im Hörspiel siegten sie mit 7 :3. Sie
liegen an zweiter Stelle in der Tabelle.

Vorentscheidung im GanktassemSandba«
VsMoetvsesm HaZmosee tzsr Smiree Setzte« Ehams

Im Handball der Niedersachsen gibt es am
ersten Februar -Sonntag eine wichtige Vorent¬
scheidung , soweit nicht die Gaumeisterschaftdoch
für die Lüneburger Soldaten schon entschieden
zu sein scheint . Der vorjährige Gaumeister
Post-SV Hannover kann nur noch mit Hilfe
von Tura Gröpelingen, die noch beide Spiele
gegen Lüneburg austragen müssen , wieder An¬
schluß finden. Jetzt will man am Sonntag erst
das Spiel Post-SV Hannover—Tura Gröpe¬
lingen austragen , um eventuell so den Meister
schon vorher festzustellen Aber es ist ganz gleich,
denn noch können alle drei Mannschaftenpunkt¬
gleich kommen . Das Spiel am Sonntag wird
einen ausgeglichenenVerlauf nehmen. Der Ver¬

lierer scheidet endgültig aus dem Meisterschafts-
Wettbewerb aus . Da werden beide Mannschaften
schon ihr bestes Können einsetzen . Die Post ist
im Vorteil, denn neben dem Platzvorteil kann
sie auch noch den klaren Sieg im Erstspiel auf-
weisen, aber letzten Endes wird die Tagessorm
entscheidend sein . Am Sonntag sieht man in
der Gaumeisterschaftsfrage jedenfalls schon
etwas klarer. — Der Kamps TSV 188? Han¬
nover gegen Germania List ist für den Abstieg
wichtig . Nach der guten Leistung der Lister am
Vorsonntag gibt es keinen Zweifel über den
Ausgang des Kampfes. Die Germanen werden
siegen und sich damit in Sicherheit bringen
können.

KKSkSV MV UMI8kMkV
Gewerbe - und HandeSSbartt eGmbS.

zu SBrrrdurg
^ der kürzlich stattgefundenen Btlanzsttzung wurde

^ Vorstand und Aussichtsrat in Anbetracht der '

iinsttgen Entwicklung beschlossen , der demnächsttgen
"cdeMHx, , Generalversammlung die Verteilung einer
ödende von 5 Pzt . (gegen 4 Pzt . im Vorjahr)
Zuschlägen.

Verlluer Börse
B wird denjenigen Mitgliedern , die der
iiir»

^ Lahre und länger ununterbrochen ange-
»n m̂ iederuin eins Treue -Prämie im Betrage von

AM gezahlt werden.
Grundsttmrnung am Aktienmarkt war gs-
^ freundlicher, ohne datz das Geschäft

daun Worden wäre . Es lagen jedoch auf verschte-
der m'i . rktgebieten vereinzelte kleine Kaufaufträge
keine . mkundschast vor , so datz die ersten Kurse

ftUheiiliche Entwicklung zeigten, jedoch über-
zol>n, .

^ icht erhöht angeschrieben wurden . Farben
>»»»!, Ä auf ISA/ , an . In , gleichen Ausmaß
»nd w.AukUkdsmann und Rhsinstahl befestigt. AEG
!/, m,, kUrekgewannen V-, Schering V- und Buderns
«°rg» D? ? Esese >lschaft, Steine,is . Hoefch und Stoll-
bis i Zack besserten sich im Ausmaß von etwa '/»
«y befestigt eröfsneten Deutsche Linoleum

Gewinn von 2-/< Pzt . Waldhos stellten sich

2 Rütgerswerke und Conti Gummi 10- und Demag
ft/ , höher. Stahlverein unverändert 109 . Rückläufig
waren u . a . Chemische Heyden. Salzdetfurth und
Wintershall mit Verlusten Won °etwa 1 Pzt . Felten
und Bemberg gaben um >/-, Bekula um ^ /s und .Stöhr
um 44 Pzt . nach.

Am Renten mar kt blieb Reichsaltbesttz mit 129
unverändert . Reichsbahnvorzüge kamen- mit 125 -/. um
14 höher zur Notiz.

MSrtte
Berlin , S. Febr . Schlachtviehmarkt. Auftrieb:

1419 Rinder , 2427 Kälber, 2575 Schafe, Lämmer und
Hammel, 7470 Schweine. Preise : Ochsen 27— 44,50;
Bullen 25— 42,50 ; Kühe 20—42,50 ; Färsen 28—43,50;
Doppellender 70 —80 ; Kälber 38—65 ; Lämmer und
Hammel 35—50 ; Schass 28— 40 ; Schweine 44—56,
Sauen 49— 55 RM . Marktvsrlauf : Rinder zugeteilt:
Spitzentiere über Notiz ; Kälber, Schafe und Schweine
verteil!.

Dortmund , 3 . Febr . Viehmarkt. Auftrieb : 930
Rinder , 63 Ochsen , 95 Bullen , 674 Kühe, 98 Färsen,
997 Kälber , 202 Schafe, Lämmer und Hammel, 3138
Schweine, 2 Ziegen . Preise : Ochsen a) 46— 46,5 , b)
40— 42,5 , c) 35— 37,5 ; Bullen a) 44—44,5 , b) 40 bis
40 .5 ; Kühe a ) 43— 44,5 . b) 38,40,5 ; c) 30— 34,5 , d)
20- 25 ; Färsen a) 45,5 , b) 40—41,5 , c) 35- 36,5;
Kälber a ) 73 —78 , b) 63 , c) 55—57 , d) 46— 48 , e) 35
bis 38 ; Lämmer und Hammel a) 46—52 , b) 46— 52,
c) 25— 45 ; Schase a) 38— 42 , b) 38— 42 ; fette Spsck-
schwsine a ) 58 , b) 57 , c) 58 , d) 52 . e) 49 , f) 49 , g)
49 ; Spccksauen 57 , Altschneider 53- 56 RM . Markt¬
verlauf : Großvieh , Kälber und Schweine zugeteM;
Schafe flott ; Ausstichtiere über Notiz.

SchUslmOriOten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Lloydvassagebüro

GmbH, Generalyertr . Hamburg : Aller 1. 2. an
Bongte — Balla (CH.) 1. 2. ab Manaos n . Para —
Borkum 1. 2. Pernambuco p , n . Boston — Der
Deutsche 2. 2. an Neapel — Düsseldorf 2. 2. Ouess. p.
nach Lristobal — Este 1. 2. Azoren p . n . Le Havre —
Frankfurt 1. 2 . an Brisbane — Fulda 1. 2. ab Sin-
gapore n . Haiphong — Goslar 1 , 2. an Kingston —
Köln 1. 2. San Vincent P. n , Pta . Arenas — Kö-
nisberg 1. 2. ab Boston nach Philadelphia — Leipzig
1. 2. ab Antwerpen n . Bremen — Lippe 26 . 1. ab
Dairen n , Singapore —Mosel 31 . 1. n . Adelaide —,
Nürnberg 1. 2. n . d . Englischen Kanal — Sierra
Cordoba 2 . 2. an Neapel — Scharnhorst 1. 2. ab
Genua n . Port Säid — Wiegand 1. 2. an Baltimore.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschl. Deuisch -Austrai-
und Komos-Linten .) Ostküste Nordamerika und Golf-
Häfen : Hamburg 3. 2. in Neuyork fällig, Ausr . —
Deutschland 2 . 2. ab Neuyork nach Cobh,, Rückr.
Kellerwald 2. 2. ab Horka n . Bremen , Rückr . —
Mittelamerika , Westindien: Dortmund 1 . 2. ab Cura-
cao nach Pto , Colvmbia , Ausr . — Jonta 2, 2 . an
Kingston , Ausr . — Feodosta 2. 2. an Antwerpen,
Ausr . — Palatia 31 . 1. ab La Guayra n . Caru-
Panu , Rückr . — Adalia 4. 2, voraussichtlich ab Dün¬
kirchen n. Bremen , Rückr . — Südamerika , Westküste:
Saarland 1, 2, an London, Rückr , — Südafrika,
Australien , Niederl.-Jndien : Gera 2 , 2, ab Rapier,
Rückr . — Lüneburg 2 , 2, ab Oran n, Holland, Rückr.
— Halle 2. 2. an Port Said , Ausr . — Wuppertal
2. 2. an Sydney , Rückr . — Magdeburg 2. 2. Ouess,
p . n , Kapstadt, Ausr . — Ostafien: Scheer .2. 2. n.
Port Said , Ausr . — Hindenburg 2. 2. Gibraltar p.

nach Rotterdam Rückr . — Preußen 1. 2. n . Tsingtau,
Rückr . — Nordmark 2. 2. n , Rotterdam , Rückr . —
Hopepeak 2. 2, an Cebu, Ausr . — Rheinland 1. 2.
an Hongkong, Ausr . — Havelland 2. 2. ab Lristobal
nach Neuhork,

Hamvurg -Südamertkan . Daiützffchtffatzrts-Gefellfchafr.
Antonio Delfino heimk . 3. 2. von Buenos Aires —
Monte Pascoal Hk. 2. 2, von Rio de Janeiro nach
Bahia — La Cvruna ausg . 2 . 2. Ouefsant p . — La
Plata ausg . 2 . 2, Kap Finisterre p . — Mendoza aus¬
gehend 2. 2. Fernando Noronha p . — Montevideo
ausg . 1. 2. in Rio Grande — Rio de Janeiro ausg.
2. 2. Dover p . — Tenerife ausg . 1. 2. in Sao Fran¬
cisco do Soul.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann-Ltnte — Deutsch«
Oft-Afrika-Ltnte — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Kamerun ausg . 1. 2. an Matadi — Ingo
- I. 1. 2. ab Lagos — Livadla Hk. 1. 2. ab Matadi —
Wigbert Hk. 1. 2. Finisterre Pass . — Tübingen ausg.
1. 2. ab Las Palmas — Wameru ausg . 1. 2. ab
Monrovia . — Süd - und Ost-Afrika: Uffukuma Hk.
2. 2. an Antwerpen — USena Hk. 1. 2. ab Mombasa
— Njassa ausg . 1 . 2. ab Massaua — Watusst ausg.
31 . 1. ab Walstfchbai.

Deutsche Levante-Ltnte GmbH. (Deutsche Levante»
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Antares ausg . 3. 2 . Malta p . — Arcturus ausg . 2 . 2.
Von Algier nach Alexandria — Art « ausg . 2 . 2. von
Patras n. Piräus — Barmbek ausg . 1 . 2. von Algier
n . Piräus — Belgrad Hk. 2. 2. Gibraltar p . —
Cavalla ausg . 2 . 2 . in Istanbul — Galilea heimk.
2. 2 . von Algier n . Rotterdam — Herakles Hk. 2. 2.
Ouess . v . - - Milos ausg . 3 . 2. in Tel-Avib — Rein¬
bek ausg . 2 . 2. von Malta n . Alexandria — Ernst L.
M . Ruß ausg . 2 . 2. von Antwerpen n . Algier —

71
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SanioZ Hk. 2. 2. Gibraltar p . — Sivas Hk. 2 . 2.
Ouessant p . — Smyrna ausg . 2 . 2. in Jaffa — Sparta
heimk . 2. 2. von Beirut n . Algier — Derindje Hk.
2. 2. in Burgas.

Unterweser - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
ZI . 1. ab Narvik — Gtnnheim 29 . 1. an Emden —
Schwanheim 31 . 1. an Houston — Gonzenheim 30 . 1.
Orkney Inseln p . — Bockenheim 21 . 1. ab Cristobal
— Heddernheim 3. 2. an Bremen — Kelkheim 2. 2.
ab Bremen — Eschersheim 30 . 1. an Rotterdam.

Dampsschtssahrts- Gesellschaft „Neptun" , Bremen.
Apollo 1. 2. von La Coruna n . Sevilla — Bacchus
1. 2. in Danzig — Bellona 2. 2. von Bremerh . nach
Antwerpen — Castor 1. 2 . von Rotterdam n . Kiel —
Mercur 1. 2. in Köln — Niobs 1. 2. n . Rotterdam-
Nixe 1. 2. voif Bergen n. Drontheim — H . A . Nolze
2. 2. Holtenau p . n. Bremen — Perseus 2. 2. in
Stettin — Phaedra 2. 2. n. Rotterdam — Rhön 1. 2.
Ouess. p .n . Hamburg — Astarte 1. 2. in Amsterdam
— Jason 2. 2. von Königsberg n . d. Rhein — Kepler
1. 2. in Antwerpen — PriamuS ZV. 1. in Königs¬
berg — Pylades 2. 2. von Stettin n . d . Rhein.

Deutsche Dampsschtssahrts- Ges. „Hansa". Bremen.
Altenfels 1. 2. von Antwerpen n . Kalkutta — Freisn-
sels 1. 2. in Buirder Shahpour — Goldenfels hsimk.
31 . 1. Gibraltar p . — Lauterfels ausg . 1. 2. von
Suez — Neuenfels ausg . 1 . 2 . von Durban — Rauen-
sels 1. 2. in Vizagapatam — Reichenfels 31 . 1. von
Neuhork n . d. Pers . Golf — Stolzenfels 2. 2. in
Rangoon — Wildensels 2. 2. von Rotterdam —
Hohenfels 2. 2. von Kalkutta n . Antwerpen.

Hendrik Fisser, AG, Emden. Konsul Carl Fisser
2. 2. von Emden n . Narvik.

Rickmers Rhederei AG, Haniburg. Rickmers-Linie:
R. E . Rickmers ausg . 1. 2. an Darren — Hans Rick¬
mers ausg . 2. 2. ab Hamburg ' nach Port Said —
Moni Rickmers heimk . 28 . 1. ab Port Said nach
Stettin — Ursula Rickmers 28 . 1. an Osaka.

Oldenburg - Portugiesische DampsfchMS- Rhedcrei.
Hamburg . Lisboa HI. 2. 2 . in Leixoes — Sebu Hk.
2. 2. in Easablanca — Santa Cruz 2. 2. von Tene¬
riffa n . Hamburg — Sevilla 2. 2. von Sevilla nach
Cents — Tenerife 2. 2. von Las Palmas nach La
Palma.

Vom Broker Hafen. Moiorseglerverkshr. Angskom-
men: „Adolf Hitler" mit 11Ü To . Roggen von Weser-
miinds, „Heinz Herbert" und „Käth-Hilds" beide leer
von Oldenburg . - Tina " leer von Golzwarden, „Hoff¬
nung" mit 12V To. Roggen von Wesermünde. Abge-
gagen: „Adolf Hitler" und „Hoffnung" beide leer n.
Dedesdorf, „Mazda " leer nach Farge . — Leichterver¬
kehr . Auge!. : „Cäcilis" leer von Oldenburg , „AHrtal"
leer von Bremen , Lloydkahn Nr . SV mit 615 To.
Roggen von Wesermünde. Abgeg. : „Ahrtal " mit 200
To . und „Cäcilie" mit 650 To . Roggen nach Karls¬
ruhe, „Der Rhein" mit 985 To . Roggen nach Bremer¬
haven. — Dampferverkehr. Angel. : „Chios " mit illo --
To . Weizen von Istanbul über Hamburg. Abgeg. :
„Chios " mit Restladung nach Bremen . — Pier der
Fett -Rafsinerie: Motorsegler. Angel. : „Käthe Olt-
manns " mit einer Ladung indischem Erdnußöl von
Hamburg. Abgang: nichts.

/— , Das Programm der Selbsthilfeist
//M eins ebenso stolzes wie männliches

M Programm.
L.s Adolf Hitler.

Bei - er EröffnungsfeierdesN)HN) . (938/3) .

MAS Ms
OldenüurgtfchcS Staatsminifterium

Im Verlag Hillger , Berlin W 9, Potsdamer Str . 35
(Postscheckkonto Berlin 3028 ) ist eine Aufklärungsschrift
„Spione , Verräter , Saboteure " , herausgegeben vom
Retchsamt Deutsches Vollsbildungswerk tu der Deut¬
schen Arbeitsfront , NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude "

, erschienen. Der Preis der Schrift beträgt
0,35 RM je Heft und enyäßigt sich bei Sammel¬
bestellungen wie folgt:

Bet Abnahme von 500 Stück 0,30 RM
., ., 1000 ,. 0,27 „
., „ 5000 „ 0,25 „

Ich weise die mir unterstellten Schulen auf diese vom
Oberkommando der Wehrmacht empfohlene Schrift hin.

Der Minister der Kirchen und Schulen.
Sldenburgisches Staatsministerium . Zum 50 . Ge¬

burtstage unseres Gauleiters und Reichsstatthalters
erscheint in der vom NS -Lehrerbund herausgegbenen
„ Heimatlese" ein Carl -Röver-Heft. Ich weise aus das
Heft, das sich auch als Klassenlesestoffeignet, emp¬
fehlend hin . Das Heft kann zum Preise von 10 Rpf
durch die Dienststellen des NL-Lehrerbundes bezogen
werden.

Amtsgericht Oldenburg (Handelsregister) . Verände¬
rung : B 280 : Commerz- und Privat -Bank Aktien¬
gesellschaft , Filiale Oldenburg , Oldenburg i . O. Die
Prokura des Alfred Kauert ist erloschen. Die Ein¬
tragung im .Handelsregister des Gerichts der Haupt¬
niederlassung ist erfolgt und tn Nr . 5 des Reichs-
anzetgers am 6. Januar 1939 bekanntgemacht.

Der Letter des Entschuldungsamts Oldenburg . Das
Entschuldungsamt hält tm Jahre 1939 folgende
Sprechtage ab : 1. tn Oldenburg an jedem Mon¬
tag , vormittags von 10 bis 13 Uhr, im Amtsgericht
Oldenburg , Zimmer 38 , 2. tn Westerstede am
3. Februar , 10 . März , 11 . April , 19 . Mai , 23 . Juni,
28 . Juli , 1. September , 6 . Oktober, 10 . November
und 8 . Dezember, vormittags von 9 .30 bis 13 Uhr,
tm Rathaus (Sitzungssaal ) in Westerstede; 3. in
Delmenhorst am 10 , Februar , 17 . März , 21 . April,
28 . Mai , 30 . Juni , 1 . August, 8 . September , 13 . Ok¬
tober , 17 . November und 15 . Dezember, vormittags
von 9 bls 12 Uhr, im Amtsgericht, Zimmer 14 ; l . - tn
Wtldeshausen an denselben Tagen wie zu
Ziffer 3, nachmittags von 15 bis 18 Uhr, tm Amts¬
gericht.

Entfchultmngsamt Oldenburg . Für den Bauer Karl
Wilhelm Luks tn Moorburg ist am 25. Januar
1939 , 11 Uhr , das Entschuldungsverfahren eröffnet
worden . Entfchuldnngsstelle ist das Entschuldungs¬
amt Oldenburg . Sämtliche Gläubiger des Betrtebs-
inhabers werden ausgesordert, ihre Ansprüche unter
Einreichung der Schuldurkunden bis zum 15 . Februar
1939 anzumelden. — LwE 1200.

Entfchuldungsamt Oldenburg . Für die Bäuerin
Lübbert Baumann, Katharine geh . Bäcker , tn
Godensholterfeld, ist am 25 . Januar 1939 , 11 Uhr,
das Entschuldungsverfahren eröffnet worden. Ent¬
schuldungsstelle ist das Entschuldungsamt Oldenburg.
Sämtliche Gläubiger der Betrtebsinhaberin werden
ausgesordert, ihre Ansprüche unter Einreichung der
Schuldnrkunden bis zum 15 . Februar 1939 an¬
zumelden. — LWE 1266 K.

UGZUKs ^ GI » AMAMÄAVI,
EntfchuldungSaml Oldenburg . . Für den Bauer

Johann Hasse > er in Hollriede ist am 25 . Januar
1939 , II Uhr, das Eittschuldungsverfahrcii eröffnet
worden. Entschuldmigsstelle ist das Entschuldungs-
amt Oldenburg . Sämtliche Gläubiger des Bekriebs-
inhabers werden ausgefordert, ihre Ansprüche unter
Einreichung der Schuldurkunden bis zum 15 . Februar
1939 anzumelden. — LWE 1205 K.

Entühuldungsamt Oldenburg . . Für den Bauer
Diedrich Wilhelm Lange in Oldenburg -Nadorst ist
am 26 . Januar 1939 , 17 Uhr, das Entschuldungsver-
sahren eröffnet worden . Emschuldungsstelle ist das
Entschuldungsamt Oldenburg . Sämtliche Gläubiger
des Betriebsinhäbers , werden ausgesordert, ihre An¬
sprüche unter Einreichung der Schuldurkunden bis
zum 20 . Februar 1939 anzumelden. — LWE 1113 K.

Entschuldungsamt Oldenburg . Die Entschuldungs-
Verfahren für 1. den Bauer Johann Christian
Brunken in Dänikhorst, LwE 819 K ; 2 . den Bauer
Otto Wilhelm Raabe tn Pallast , LWE 513 K ; 3. den
Landwirt Hinrich Ritterhoff in Westrittrum,
LWE 580 K ; 1. den Bauer Johann Diedrich Kröger
in Rahde, LWE 581 K : 5. die Bäuerin Witwe Anna
Christine Frerichs in Jeddeloh I , LWE 869 K,
sind nach Bestätigung der Vergletchsvorschläge aus¬
gehoben worden . Die Entschuldtgungsversahren für
6. den Landwirt Friedrich Schröder tn Heide bet
Delmenhorst, LWE 126 , und 7 . den Bauer Eilert
Oltmanns tn Tange , LWE 1290 K , find nach
Bestätiguntg der Entschuldungspläne aufgehoben
worden.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Albert
Kruse in Ihausen ist am 30 . Januar 1939 , 11 Uhr,
das Entschuldungsversahren eröffnet worden . Ent-
schuldungsftelle ist das Entfchuldungsamt Oldenburg.
Sämtliche Gläubiger des Betriebsinhäbers werden
aufgefordert , ihre Ansprüche unter Einreichung der
Schuldnrkunden bis zum 25 . Februar 1939 anzumelden.
LwE 1203 K.

Amtsgericht Oldenburg . Ueber bas Vermögen der
Witwe Gesine Winter, Inhaberin von Winters
Wäscherei, Oldenburg i . O„ Sonnenstr . 26 , wurde am
27 . Januar 1939 das Kpnkursversahren eröffnet. Der
Auktionator Rudolf Meyer, hier , wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis
zum 15 . Februar 1939 bei dem Gerichte anzumelden.
N 16/38.

Der Bürgermeister der Gemeinde Zwischenahn. Me
Kinder , die bis zum 30 . Juni 1939 sechs Jahre alt
werden , find Ostern 1939 schulpflichtig. Diese find bet
den Schulleitern anzumelden.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Unter dem
Viehbestände folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen: 1 . Bauer Johann Beh¬
re n d s , Grappermöns , 2 . Oeltermann, Wiesels.
Sperrgebiet : zu 1. : Ortschaft Grappermöns , zu 2. :
Kirchdorf Wiefels. Es gelten die bisher erlassenen
Schutzbeftimmungen. Zuwiderhandlungen werden be¬
straft.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Für die
nachstehenden Wasserverbände ist eine neue Satzung
erlassen: 1. Dritter DeichSand, 2 . Wiebeler Mühl¬
acht , 3. Ritstrtnger - Kniphauser Sielacht , 4 . Enb
wäfferungsgenosfenfchaft Neu-Augusten-Groden. Die

im Landraisamt in Jever,
aus.

Zimmer 35. zm ^ nA
Der Landrat des Landkreises Wesermarsch. Fow.„>.Maul - und Klauenseuchensällefind erloschen - 1

Stemer in Norderhofschlag, 2 . B . Feldt ^ „ ^
in Schweierfeld, 3 . Hinrich Wenke tn Nem, ^ ? ?
1. Günther Strodthosf in Schwetburg, 5
Grimm tn Augusthausen, 6 . Diedrich- P
in Stollhammerdeich, 7 . Johanne Büsingin
meer, 8 . von Oesen in Schützselderweg, g
Hullen in Jnseld . Folgende Sperrgebiete wsÄ
aufgehoben: : 1 . Die Bauerschast Schwet, 2 . die
schaft Norderhofschlag, 3 . dis Bauerschast Neustain
1. die Ortschaft StollhaMmerdetch, 5. die Ortk^ e!
Achwrmeer, 8. die Ortschaft Schützfeldund Schütz/A

Der Landrat in Brake. Die Landstraße 1 Ordm, „ „
Atens - Rahden - Blexen - Weserfähre wird im A
Blexen wegen Wiederherstellungsarbeiten mit solo,
tiger Wirkung auf die Dauer von etwa acht
gesperrt. Die Umleitung ist örtlich gekennzeichnet.

Amtsgericht Delmenhorst (Handelsregister) . Das Er¬
löschen der tm hiesigen Handelsregister Mt . A unterNr . 186 eingetragenen Firma : KorksabrikJul . Wietina
Inh . : H . u. O . Benecke , Delmenhorst — persönlich
haftende Gesellschafter: Otto Friedrich Benecke, Chan
lattenburg , Hermann Hinrich Benecke , Bremen — ion
gemäß 8 31 Abs. 2 HGB von Amts wegen tn d,z
Handelsregister eingetragen werden . Die Erben des
persönlich hastenden Gesellschafters Otto Friedrich
Benecke werden von der beabsichtigten Löschung asm
8 111 FrGerGes . benachrichtigt. Zugleich wird ihnen
eine Frist von 3 Monaten zur Geltendmachungeines
Widerspruches bestimmt. — Für die Angaben in
Klammern keine Gewähr . Neuetntragung : A AS-
Johann Chrtstofsers, Delmenhorst (Geschäft M
Zentralheizungen und Lüftungen in Delmenhorst) . -
Veränderungen : A 150 : Oekermann u. Garbade
Landmaschinenfabrik in Stickgras. Die Prokura des
Kaufmanns Diedrich Oekermann zu Sttckgras ist er¬
loschen ; A 199 : Carl - Rowedder jr ., Delmenhorst. DK
Prokura des Ingenieurs Gerhard Cordes und des
Kaufmanns Johann Meyer in Delmenhorst ist er¬
loschen ; U 175 : Walter Platz , .Delmenhorst. Den Kauf,
lsuten Johann Wendelken zch Bremen und Hubert
Schommers zu Delmenhorst ist Gesamtprokura erteilt;
A 18 : Dampsmolkerei Steinkimmen , Gsbr. Fräs,
Steinktmmen . Karl Rudolf Friis zu .Steinkimmenund
Lorenz Ernst Frits find aus der Gesellschaft aus-
geschieden . Alleininhaier ist nunmehr Marius Friis
zu Steinkimmen ; A 103 : I . C. Lürtzen, Delmenhorst.
Die Prokura des Buchhalters Johann Ahrens ist er¬
loschen ; B 19 : Norddeutsche Kreditbank AG, Filiale
Delmenhorst. Die Prokura des R. G. Ferrau und
W. Mtchalfki ist erloschen. — Löschungen: A löst:
Oekermann u . Garbade , Landmaschinenfabrik, Äilk-
gras ; A 397 : Siegmund Goldschmidt, Delmenhorst;
A 88 : Ludwig Müller ; A 112 : Jul . Meyer u . Co„
Delmenhorst ; A 51 : Diedr . Harms Nachf ., Delmen¬
horst ; A 311 : Heinrich Cöllner , Delmenhorst; A M:
Delmenhorster Auto-Taxameter „Presto " Wilhelm
Blohm , Delmenhorst ; A 493 : Nordedutsches Musik-
Haus Erwin Appenrodt , Delmenhorst ; A113 : Heinrich

' Böger , Delmenhorst. Diese Firmen find erloschen.

Dttan,sicherer D«chtzattvelin>
für sofort oder später von Großhandlung gesucht.
Offerten unter F R 955 an die Geschäftsstelle d . MBlattes

Verwendet zu Ackerland, Wiesen u . Weidenauf
Hochmoor und humusfaurenanmoorigenBöden

gemahlenes rvetMerdlgvs
Nordenhamer

oordünger)
mit 31°/o Phosphorsäure— 50 "/, Kalk u . anderen
wichtigen Nutzstoffen wie Kieselsäure , Magnesia
und Mangan
Gnpevphosphatfavvlk Novdenham

ktrlimesKW
^ scisn Sonntag

KMerluMr

rm UW MI
kisäont

Sonntag , 6sn Z. fsbr . -

Gesucht für kleinen Haushalt
Hausgehilfin

Frau Wwe . Kuhland , Elsfleth,
Mühlenstratze 10.

Gesucht zu Mai ein

MMImWclieii
für Landwirtschaft.

Heinrich Kreye , Nadorst.

Oberwohnung
vierräumig , an ruhige Mieter
abzugeben . Vermieter ist Wit¬
wer ; evtl , kann gemeinsamer
Haushalt geführt werden . An¬
gebote unter F O 953 Olden¬
burger Nachrichten.

« » » » » » »

um sofortigen Antritt gesucht.
Ungelernte Kraft kann angelernt

werden.
Vutterfachhandlung

Haminonia
Oldenburg , Lange Straße 32

Unterwohnung
in ruhigem Hause in Rastede zu
vermieten . Evtl, möbliert und
mit Pension. Borbecker Weg 96.

Auto -Monteure
speziell für Auto -Union, Magi-
rus-, Phänomen- und Tempo
fahrzeuge , für neues Reparatur
Werl gesucht. Meldung , erbittet

H. Martens, Oldenburg i. O.,
Nadorster Straße 202, Tel. 4985.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Oldenburg , den 1 . Februar 1939. -
Das ans Anlaß des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche

im Viehbestände des Wilh . Wenke in Holle gebildete Sperr¬
gebiet wird beschränkt aus das Seuchengehöft.

Die Maul- und Klauenseuche ist erloschen in den Vieh'
beständen des : 1 . Joh . Fastenau tn Elmeloh , !! , 2. Friedr . Steffen
in Neerstedt , 3 . Ench Oltmannin Sage, 4. Georg Barkemever in
Neu -Lethe, 5 . Diedrich Schwarttng in Hurrel.

Die aus Anlaß der Seuchenausbrüche veranlaßten Schutz¬
maßnahmen werden aufgehoben . I . B . : JanHen.

Der Landrat
Cloppenburg , den 30. Januar 1939.

Die Maul- und Klauenseuche unter den Viehbeständen fol¬
gender Besitzer ist erloschen: 1 . Wwe . Lübbeyüsen , Bubren,
2. G. Tapien . Letherfeld , 3. W . Holtzlamp , Helmighausen , 4. G.
Börries, Marren , 5 . Joh . Bregen , Auaustendorf , 6 . Franz Ferne¬
ding , Nilolausdorf, 7. Wenner , v . Essen, 8. Joh . Fugel, Rams-
loh -West, 9 . A. Landwers , Holthausen,10 . H . Schweigartz , Meeschen.

Die für die einzelnen Gehöfte angeordneten besonderen
Sperrmatznahmen werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Nachstehende Sperrgebiete werden aufgehoben : Bühren bet
Emstek, Garrel -Letherfeld , Helmighausen , Marren , Augustendorf,
Nilolausdorf, Essen i. O„ Ramsloh-West, Holthausen , Meschen.I . V. t Thhen.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrift. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Bst

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DNSWSÄ8WMMW
KtelnsnrekgLn dev „olvenvnvger NaMvlMivn"

Wörter mit mehr als 15 Buchstabe !,
werden doppelt gerechnet . Wort-
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif
Kennzistergebühr zu zahlen. Kenn

WotfNIMgSMKE
Gut
möbliertes Zimmer mit einem
oder zwei Betten zum 15. Fe¬
bruar zu vermieten . Damm 39.

Freundliches
Zimmer zu vermieten . Stau¬
linie 161.

Aeltere

Haushalt zur Führung dessel¬
ben bei Familienanschluß ge¬
sucht. Vom Lande bevorzugt.
Angebote unter F V 959 Ol¬
denburger Nachrichten.

Einfaches
junges Mädchen für kleine

Gut
möbliertes Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit Küchenbenutzung zu
vermieten . Alexanderstraße 218.

Wohnung
für ruhiges Ehepaar sofort oder
später gesucht. Angebote unter
F H 947 Oldenbg . Nachrichten.
3—4raurnige
Wohnung sucht älteres Ehepaar
bis spätestens 1. April 1939. An¬
gebote unter F U 958 Olden¬
burger Nachrichten.

Me Vo- rmns
und Saustmtt

Mahagoni -Polsternröbel
Sofa, vier Stühle, ein Auszieh¬
tisch, zu verlausen . Heiligengeist-
stratze 29.
Moderner
Küchenschrank und Sportwagen
zu verlausen . Kurwtckstratze5II.

Kinderwagen
billig zu verkaufen . Rosenstraße
7, Treppe rechts.
Neue
Küche zu verkaufen,
stratze 4.

Kirchhos-

Sffvnv Stellv«
Ordentliche
Hausgehilfin aus sofort oder et¬
was später gesucht. Bahnhofs¬
hotel Brake i . O.

oder später gesucht. W.
mann , Wapelergroden b . Varel.

Gehilfin

Bremen ) .
Freundliches

dorster Stratze 128.

Kinderliebe
kräftige Haustochter (Pf, .-,.
jahr ) , nicht unter 16 Jahren,

Pastor E. Ramsauer, Missions¬
haus, Am Dovben 123.

Wirtschafterin
gesucht für meinen mittleren
landwirtschaftl . Haushalt. Her¬
mann Klockgether, Wahnbek übe,
Oldenburg.

Stenotypistin
in Dauerstellung zum 1 . März
gesucht, Wilhelm Walther , Ol¬
denburg , Nordstraße 5/7.

Erfahrenes
Mädchen für Haushalt und Gar¬
ten zum 15. Februar oder spä¬
ter gesucht Joh . Helms, Wil-
helmshavener Heerstraße 59.

Tüchtige
ältere Hausgehilfin für ruhigen
3-Personen -Haushglt zum 1.
April gesucht. Zu -melden Wer-
bachstratze 45.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe zum 1 . März oder spä¬
ter gesucht. Aug . Albers, Na¬
dorst, Krehenstratze 31.

Buchhalter
erfahren , möglichst pensionierter
Bankbeamter , für halbe Tage
gesucht. Angebote unter F P 954
Oldenburger Nachrichten.

Miillerlehrling
oder fixer Junge , der Lust hat,
in der Mühle mitzuhelsen , zu
Ostern , evtl , sofort gesucht. Ge-
org Müller , Wind - und Motor¬
mühle , Varel i. O.

Schriftfetzerlehrling
zu Ostern gesucht. Buchdruckerei
Wilh . Walther , Nordstratze.

Fixer
jugendlicher Arbeiter oder Lauf¬
bursche, 15 bis 17 Jahre, ge-
sucht. Gärtnerei E . Ahlers, Na¬
dorster Straße 110.

'
Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

Stettensefmhv
Kontoristin
mit guter Handschrift sucht
Stellung zum 1 . April 1939 . An¬
gebote unter F N 952 Olden¬
burger Nachrichten.

Perfekte
Stenotypistin übernimmt Heim¬
arbeit ( Maschinenschreiben ) . An¬
gebote an Anzetg .-Ann. Bremer
Stratze 46 (Hempel ) ,

Kraftfahrer
bisher bei Autovermietung,
wünscht sich zu verändern . An¬
gebote unter F E 944 Olden¬
burger Nachrichten.

WSfrhv
und Meldung

Wolle
für Pullover und Strümpfe.
Fraatz , Nadorster Stratze 51.

GÄsrfvv
Gvundftürtv

Bauplatz
500 bis 700 Quadratmeter, von-
Privat zu kaufen gesucht. Am?
liebsten m Donnerschwee , Preis¬
angebote unter F M 951 Olden-
burger Nachrichten.

Vvvloven
Gvfim- v«

Bauplatz
( Ehnernviertel ) zu verkaufen.
Klarmann , Oederstratze 5 (ab
Wardenburgstraße ) .

LarrDMvtfryaft
u«d Gavtv«

Ltvomaott

Mitte März wm-

Vvrfr- rsdv«vs

rel „ „ --
3^ -Zentimeter -HanMl,

:er lang, ein ^ - -Zentimeter
ksseil , 50 Meter lang , gm sz
en . r,i verkaufen . Nahe» »

Gastwirt
wünschtWirtstochteroder
Köchin rennenzulernen .. AU- . -
bis 30 Jahre. Angebot »nn

T 957 Oldenbg . NachrM^

oec gUst
Alter 2«

mascyrne jt
» „»»sen gesucht. Angebotsm
Zreisund Größe unter F,S
Ildenburger Nachrichten.

— _ lFkll
evtl . Autohalle , für VM ^
fünf Wagen zu vermieten.
ter Sprenz, Heillgengei W.
Fernruf 3218 (Kulmbacher) .
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MWKarteikarten
ja einem Msnat

N„ letzter Appell an alle Volksgenossen
im Gau Weser-Ems

Das Gauamt für Volkswohlsahrt Weser-
Ms will dem Gauleiter zu seinem 50. Ge-
-uitstag am 12- Februar 1939 das drei-
byyd erttaus en d st e NSV - Mitglied
^ Gau Weser - Ems melden. Damit
würden die gehegten Erwartungen nicht nur
ia Erfüllung gegangen, sondern bei weitem
ilbertrofsen worden sein. Täglich gehen bei den
Lltswaltungen der NS -Volkswohlfahrt Neu-
mmeldungen ein . Ueberall im Gau , bei allen
Ams - und Ortsdienststellen herrscht Hoch¬
betrieb. Trotz der großen Arbeit, die mit dieser
Wgliederwerbeaktion verbunden ist, werden
M die Arbeiten der NSV , des Ernährungs-
Mwerkes und des Winterhilsswerkes lausend
weiter geführt . Daran vermag man überhaupt
«st die Größe der von den freiwilligen und
ehrenamtlichen Helferinnen, die größtenteils der
W-Fraumschaft , dem Deutschen Frauenwerk
werkund seinen Jugendgruppen angehören, so¬
wie von den NSV -Waltern und WHW-Hel-
sein geleisteten Arbeit erkennen . Ihnen allen
imn gar nicht oft genug Dank gesagt werden.

Die Bearbeitung dieser RieseMngänge von
Neuanmeldungen erfordert eine längere Zeit,
sodaß wahrscheinlich für mehrere Monate eine
Ausnahmesperre eintreten mutz , deren
Dauer jetzt noch nicht genau abgeschätzt werden
Imn. Der Gau Weser -Ems hat aber ein
Interesse daran, die- jetzigen Neumeldungen
der Reichsleitung alsbald vorlegen zu können.
Es ergeht darum noch ein letzter Appell an die
Volksgenossen in unserem Nordseegau, die noch
nichtder NSV angehören, dieses größte Sozial¬
werk aller Zeiten durch ihren Beitrag zu unter¬
stützen. Denn all die großartigen Leistungen
der NSV und des WHW können nur durch die
Beiträge der Volksgenossen ermöglicht werden.
Zein Kinderheim könnte - unterhalten werden,
Liter müßten auf ihre Erholung verzichten,
das Ernährungshilfswerk könnte nicht durch-
gesührt werden , und es würde keine Leistungen
des WHW geben , wenn nicht wie überall im
ReichTausende , ja , Hunderttausende von Volks¬
genossen im Gau Weser -Ems hinter diesem
Msswerk stehen und sich mit ihrer Arbeit und
ihren Beiträgen dafür einsetzen würden.

Der. NS-Gaudienst hatte kürzlich Gelegenheit,
eiiuml die NSV -Gaukartei aufzusuchen , um
einen Eindruck davon zu gewinnen, welche
Arbeitsleistung mit . der Mi'tglied

'erwerb'eaktion
Wunden ist. Der ' Leiter der Kartei, NSKK-
Obersturmführer Pg . Balte , gab zuerst einen
Werblick über die großen Erfolge der Wer¬
bungen.

Am31. Dezember 1936 zählte man im Gau
rund140 000 RSV -Mitglieder ; man stand
damit an 23 . Stelle in der Reichswertung;
am31 . Dezember 1937 war die Mitglieder¬
zahl aus 200 000 gestiegen, und der Gau aus
den13. Platz gerückt . Am 31 . Dezember
1338hatten wir 260 000 Mitglieder und
die achte Stelle in der Reichswertung er¬
obert. Heute sind etwa 291 000 NSV -Mit-
glieder verzeichnet, wenn man die Neu-
anmeldungey , die noch in den Ortsgruppen
liegen bzw . noch nicht karteimäßig erfaßt
werden konnten, dazu rechnet.

Jedes NSV- Mitglied wird an drei verschie¬
denen Stellen karteimätzig ersaßt, einmal in
der Kartei der Ortsgruppe , zum anderen im
»au und schließlich in der Kartei der Reichs-
ieitung . Dort ist schließlich jedes NSV -Mit-
Med aus dem ganzen Deutschen Reich ver¬
zeichnst.

8n der Gaukartei, die in Hellen, mit Blumen
geschmückten Räumen im Gauamt in Olden¬
burg untergebracht ist, geht diese Verkartung
ger Mitglieder in der Weise vor sich , daß die
Anmeldungen, die von den Ortsgruppen

ergehen, aus ihre Richtigkeit nachgeprüst wer¬
den, um dann in das Schreibzimmer zu gehen,
^ sechs Mädels die Karteikarten ausfüllen,M zwar zwei Stück , je Mitglied. Wenn man

daß jede von ihnen in der Woche rund
" Karteikarten schreibt , kann man verstehen,
» welchem Eifer sie bei ihrer, doch an sich« tauigen Arbeit sind.
Ae Anmeldungen gehen dann geordnet und

. dlner Liste, die alphabetisch nach Orts-
oppen und Namen geordnet — die neuen
di° k

der verzeichnet , nach Berlin , während
. Karteikarten nunmehr weiter bearbeitet

unk
' Zunächst kommen sie zwar gebündelt

aus martert in einen der Stahlschränke, bis
erü-m die Mitgliedskarte eintrifft . Dann
oli-. ?

die Karten Eintrittsdatum und Mit-

die eingestempelt und werden in
istn » ^ verschiedenen Karteien — die eine
Mw den Ortsgruppen , die andere nach den

^ geordnet — einsortiert.

^ lche Unsumme von Kleinarbeit stecktdoch
"un, wenn man hört , daß in dieser Ab-
°uung im Monat ungefähr 30 000 Kartei-

^

* "N bearbeitet werden.
^ Z^ lralkartei — wie die nach Namen ge-
s i»t« Ellemein genannt wird — ermöglicht
' lMsiellen, ob ein Mitglied schon einmal

Wir haben unfern deutschen MiideltW gefunden
Der Vorsührungsabend des BDM -Werkes „Glaube und Schönheit" — Obergauführerin Lilo Schmidt sprach

Das BDM -Werk „Glaube und Schönheit"
Nach vierjährigem Dienst im IM und drei

Jahre weiterer Vervollkommnung im BDM
sind die dann etwa 17jährigen Mädel soweit
ausgereift und durchgebildet , daß man sie mit
all den Dingen unmittelbar vertraut machen
muß, die sie einst als Mutter und Hausfrau
erwarten. In den verschiedensten Arbeits¬
gemeinschaften befassen sie sich mit den sie in¬
teressierenden Fragen, die in irgendeiner Form
später auch an sie herantreten werden. Den
breitesten Rahmen nimmt erfreulicherweise die
Hauswirtfschaft ein , dazu aber kommen
die kulturellen Arbeitsgemeinschaftensowie die
Sonderausbildungen beim Luftschutz oder
Roten Kreuz , von denen jedes Mitglied des
BDM - Werkes eine durchgemacht haben muß,
um in Notzeiten seine Einsatzbereitschaft er¬
folgreich ansetzen zu können.
Körper, Geist und Seele

Das Wort „ Glaube und Schönheit"
besagt nichts anderes als . den harmonischen
Gleich ! langvonKörp er, . Geist und
Seele. In dem Glauben liegt die Verani-
Wortungsfähigkeit verankert, die im Dritten
Reich nur geboren werden kann aus einem
rückhaltlosen Bekennen zur nationalsozialisti¬
schen Idee . Die Schönheit, die anerzogen wer¬
den soll , beruht nicht nur auf dem rein Aeußer-
lichen ; sie ist vielmehr völkisch bedingt und will
alle nach diesem Ideal Stiebenden zu einer
rassischen Hochwertigkeit führen. Die¬
ser Weg geht in erster Linie über den Sport,
der allerdings nicht nach irgendwelchen egoisti¬
schen Grundsätzen getrieben wird, sondern ein¬
zig und allein abgestimmt ist auf die ureigenste
Berufung des Mädels, Mutter und Hausfrau
zu sein . In wöchentlichen Gymnastikstunden
soll Frohsinn geschenkt und die Leben s°
bejahung gewonnen und damit zwangs¬
läufig der Körper zu einer Leistungsfähigkeit
gebracht werden, die zum Meistern der großen
Aufgaben unbedingt erforderlich ist.

Mädel des BDM -Werkes „Glaude
und Schönheit" während einer

Gymnastikstunde
<Scherl-Btlderdienst-A)

Jungen und Mädel — eine Jugend
So wie ein Volk aus Männern und Frauen

besteht , wird die Jugend von Jungen und
Mädeln gebildet. Beide Geschlechter
sind ein unzertrennliches Ganzes,
und jeder Faktor, der diese Gemeinschaft zu
stören droht, ist zu verwerfen. Ein Ideal muß
beide bewegen und ein Ziel sie vereinen, da¬
mit später, wenn, aus diesen Jungen und Ma¬
deln Männer und Frauen geworden sind , das
Volk einen geschlossenen Block darstellt, den zu
spalten, keine Macht imstande ist. Einsatzbereit¬
schaft für das Vaterland heißt das Gebot, dem.'
sich freudig alle unMordnen . mWen, und Ter
Glaube an die Sendung der Nation ist es , der
alle zu der starken Willensgemeinschaftzusam¬
menschmieden muß, kraft der das Höchste an
Leistung vollbracht werden kann. Den Weg zu
diesem Ziel zeigt uns hie Hitler-Jugend . In
harter körperlicher Ertüchtigung und weltan¬
schaulicher Ausrichtlpig nach nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen formt sie die Kämpfernatur

aus den Pimpfen , in dessen Faust schon bald
die Führung des Reiches liegt. An seine Seite
wird dann unser heutiges Jungmädel treten,
das so wie er opferbereit zu sein hat und Vor
allem Gostalterin des häuslichen Lebens ist,
von dem die Kraft ausstrahlt, die unser Volk
besitzen muß, um seine politischen Ausgaben
erfüllen zu können.
Die Mädelerziehung

Aus diesen Notwendigkeitenheraus gründete
man schon in den ersten Jahren des Kampfes
um Deutschlands Erneuerung den BDM als
tlntergliederung der HI . Freilich kannte man
noch kein Mädelerziehungssystem und wußte
nicht , wie dieses einmal aussehen würde. Heute
ist die Entwicklung am entscheidenden Wende¬
punkt angelangt. Die fünf Jahre der Auswer¬
tung der Revolution brachten uns Schritt für
Schritt einer Art näher, die , obwohl sie ganz
dem weiblichem Wesen angepaßt ist, den An¬
spruch für sich erheben kann , etwas völlig
N e u e s zu sein . -

Auf dev Straße vom Tode ereilt
Varel, 4. Februar.

In der Hansa-Straße , in der Nähe der Over-
beckschen Zigarrenfabrik, wurde am Donners¬
tagabend ein Mann ausgefunden, der plötzlich
zusammengesackt war . Der rasch herbeigeholte
Arzt konnte nut noch den Tod des Mannes sest-
stellen , der einem Herzschlagflutz erlegen war.
Die Personalien konnten noch nicht sestgestellt
werden, jedoch soll es sich um einen Mann han¬
deln, der mit dem Zuge aus Wilhelmshaven
gekommen war und ein Wilhelmshavener Ein¬
wohner ist.

Kraftwagen ging in Flammen auf
Langendamm, 4 . Februar.

Am Freitagnachmittag ereignete sich auf der
Straße Varel—Wilhelmshaven, kurz vor dem
bekannten Gasthaus „ Zum Torhegenhaus" in
Bargstede, ein eigenartiger Kraftwagenunfall.
Ein auswärtiger Kraftwagen fuhr in Richtung
Wilhelmshaven, und die Insassen, zwei Mann,
bemerkten plötzlich an der oben bezeichnet «»
Stelle, daß ihr Wagen innen brannte . Sie
stoppten sofort und benachrichtigten einen in der
Nähe wohnenden Autorepateur, der mit einem
Feuerlöscherzur Hilfe eilen wollte. Der Kraft¬
wagenfahrer bat aber, sofort die Feuerwehr zu
holen, da der Brand schon große Fortschritte,
gemacht habe und die Feuerlöschapparate nicht
mehr nützen könnten. Als bald daraus die
Feuerlöschpolizei, HalbzugBorgstede, amBrand-
platz erschien , war das Feuer schon so weit vor¬
gedrungen, daß dek Wagen völlig in Flammen
stand und an eine Rettung nicht mehr zu denken
war . Die Gepäckstücke, Koffer und dergleichen,
konnten unversehrt geborgen werden. Der . aus¬
gebrannte Wagen wurde von der Feuerlösch¬
polizei abgeschleppt . Einer der Insassen hatte

durch den Unfall einen Nervenchock erlitten und
mußte mit dem Auto zum Vareler Krankenhaus
gebracht werden.

Verhaftung wegen sittlicher
Verfehlungen

Varel, 4. Februar.
Ein aus einer in der Nähe Varels befind¬

lichen Arbeitsstätte beschäftigter Mann wurde,
verhaftet, weil er sich in verabscheuungswür¬
diger Weise jungen Leuten genähert hat. Er
wurde dem Untersuchungsgefängnis in Olden¬
burg zugesührt.

Vom Anhänger überfahren
und auf der Stelle getötet

Wildeshausen, 4. Februar.
Am gestrigen Spätnachmittag ereignete sich

hier ein furchtbarer Unglücksfall . Ein Anhänger
sollte an einen Lastkraftwagenangekuppeltwer¬
den . Der 30jährige H . ries dem Fahrer zu , die
Arbeit sei erledigt, worauf dieser gleich darauf
anfuhr . Ob H . nicht schnell genug zurückgetreten,
oder ausgeglitten ist , konnte nicht festgestellt
werden, er kam zu Fall und wurde von dem
schweren Rad des Anhängers überfahren. H.
war auf der Stelle tot, das Rad war über seinen
Kopf hinweggegangen. Den Hinterbliebenen
wird herzliche Teilnahme von der hiesigen Be¬
völkerung entgegengebracht.

Beim Scherz ins Unglück gestürzt
Wildeshaufen, 4. Februar.

In einer hiesigen Gastwirtschaftwaren junge
Leute in eine vergnügte Stimmung hinein¬
geraten. Dabei stürzte ein junger Mann aus
Elmeloh so unglücklich , daß er sich einen Bein¬
bruch zuzog . Er wurde in das Krankenhaus
Alexanderstift übergeführt.

in der NSV war . Alle Mitglieder, auch wenn
sie ausgeschieden sind oder in einen anderen
Gau zogen , werden hier weiter geführt. Gerade
der Verzug von Mitgliedern von einer Orts¬
gruppe in die andere oder in einen anderen
Gau — 2500 bis 3000 werden im Monat ge¬
meldet — bringt eine Menge Arbeit mit sich.
Es müssen nicht nur die Karten geändert und
Listen angefertigt werden, sondern für die nach
„auswärts " Verzogenen sind Zettel auszu¬
schreiben , die nach Berlin , von dort in den
neuen Gau und zur neuen Ortsgruppe gehen.

In diesen Stahlschränken, die in langer Reihe
in der NSV -Gaukartei stehen und in deren
Innern eine musterhafte Ordnung herrscht,
ruht eine Unsummevon Kleinarbeit, Von denen
das NSV - Mitglied da draußen nichts ahnt,
die man aber nicht hoch genug einschätzen kann.
Gerade diese „Arbeit hinter den Kulissen " gibt
nicht nur die Möglichkeit , jedes Mitglied auf
seinem Lebensweg zu begleiten, sondern diese
Wohl ausgebaute Organisation schafft eigentlich
die Voraussetzung dafür, daß die NSV ihre
großen Ausgaben erfüllen kann.

Gemeinschaftsabend in der „Astoria"
Um die Oeffentlichkeit auch mit teilhaben zu

lasten , an der Arbeit des Oldenburger BDM-
Werkes „Glaube und Schönheit" , hatte der
Untergau 91 zu einem wunderschön ausgestal¬
teten Gemeinschaftsabend eingeladen. Viele
Hundert Volksgenossen und Volksgenossinnen
waren dem Ruf gefolgt und hatten in dem
sinnreich geschmückten Sääl der „Astöria" Platz
genommen, so daß nach dem einleiisnden Lied
„ Guten Abend, guten Abend " die Untergau¬
führerin Annaliese Bütepage in der Be¬
grüßungsansprache mit sichtlicher Freude fest¬
stellen konnte , daß in der Gauhauptstädt der
neuen Einrichtung der Hitler-Jugend größtes
Interesse entgegengebracht wird . Bevor die
Mädel , einen Ausschnitt aus ihrer Arven zeig¬
ten, sprach die Führsrin des Obergaues Nord¬
see, Gauführerin Lilo Schmidt. In leicht¬
verständlichen Worten gab sie unter besonderer
Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten
einen klaren Aufriß über die Arbeiten des
BDM - Werkes , wobei sie im wesentlichen die
in der Einteilung dieses Aussatzes gebrachten
Gedankcngänge entwickelte . Der starke Beifall
mag ihr bewiesen haben, daß ihre Ausführun¬
gen die Anerkennung aller fanden.
Lied und Tanz

In bunter Reihenfolge wechselten während
der Vorführungen Lied und Tanz miteinander
ab . Es mag vielleicht übertrieben sein , wenn
man die gymnastischen Hebungen auch dem
Wort Tanz unterstellt, aber in ihnen war im-
mex so ein leichtbeschwingtes Moment, das die
Werte des Ausgleichs über die der Körperan¬
strengung stellt . Die sportlichen Darbietungen
steigerten sich bei jedem Auftritt und , erreich¬
ten mit dem Straußschen Walzer ihren Höhe¬
punkt . In den leichten Kitteln konnten sich die
Mädel voll ausgeben,»- und die gar nicht augen¬
scheinlich werdende Körperbeherrschitng wirkte
so anmutig und schön, lebensbejahend mnd
froh, daß alle von dem Gebotenen begeistert
waren. Das Liedgut war sinnvoll cingegliederi
und die Mädel erzielten durch den ausgezeich¬
neten Vortrag einen großen Erfolg. Eine Ka¬
meradin spielte am Flügel die EgmontouvK-
türe und Webers „Aufforderung zum Tanz" .
Diese sehr beifällig aufgenommenen Einzel¬
leistungen sowie das durch Flötenspiel und
Gesang recht wirkungsvoll untermalte Mär-
chensiguren -Schattenspiel „Schneewittchen " ge¬
langen prächtig.
Der Vorführungsabend ein großer Erfolg

Wenn am Schluß der Veranstaltung Krets-
schulungsleiter Pg . vr . Schell ing seine Be¬
wunderung über die bisher geleistete Arbeit im
BDM - Werk aussprach und nach anerkennenden
Worten zum wetteren Schaffen aufforderte, so
war er damit auch der Sprecher aller Zu¬
schauer , deren Begeisterung immer wieder in
ehrlichem Beifall zum Durchbruch kam . Der
Untergau 91 (Oldenburg) kann wieder einmal
eine Bilanz ziehen , die mit dieser Veranstal¬
tung vom BDM -Werk „Glaube und Schönheit"
einen großen Erfolg ausweist. Möge dieser
Abend den mitwirkenden Mädeln eine Bestär¬
kung in ihrem Glauben an ihre Sache und den
noch außenstehendenein Ansporn zum Eintritt
ins BDM-Werk sein . lsch.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 4 . Februar 1939

Oldenburger wirkte Me deutfch-
iapanWe Verständigung

Ein deutscher Kulturpionier in Japan
Am 4 . Februar 1914 — also vor 2S Jahren —

starb iy Tokio der deutsche Zivilingenieur Ru¬
dolfLehmann, der sich nicht nur um die deutsche
Sache im Fernen Osten die höchsten Verdienste
erworben hat, sondern auch wie ein Vater
jedem einzelnen seiner Landsleute warmen
Herzens mit Rat und Tat jederzeit hilfreich
zur Seite gestanden hat. Bleibende und un¬
vergängliche Verdienste erwarb er sich als För¬
derer des Deutschtums , der Technik und des
Bildungswesens in Japan sowie als Vor¬
sitzender der Deutschen Gesellschaft für Natur-
und Völkerkunde Ostasiens.

In Oldenburg i. O. am 15. Oktober 1842
geboren , besuchte er die Schulen seiner Vater¬
stadt und ging nach Vollendung des Studiums
der Jugenieurwissenschaften im Jahre 1868,
dem Jahre der Restauration der kaiserlichen
Macht , nach Japan . Er wirkte zuerst in Kioto
als Lehrer an der damals neu gegründeten
Technischen Hochschule. Im Jahre 1881 siedelte
er nach Tokio über und setzte dort anfänglich
seine Tätigkeit als Lehrer fort, bis er 1890 in
sein eigentliches Fach als Leiter der Nieder¬
lassung des Hauses Raspe L Co . in Tokio
zuriickkehrte . Schon in Kioto war Lehmann
Mitglied der 1873 unter dem Vorsitz des da¬
maligen deutschen Ministerresidentenin Tokio

^gegründeten „Deutschen Gesellschaft für Natur-
und Völkerkunde Ostasiens " geworden. Seim
Tätigkeit wurde nach seiner Uebersiedlung nach
Tokio für die ^ Gesellschaft so fruchtbringend,
dah er nach wenigen Jahren zum Vorsitzenden
der Gesellschaft gewählt und 1894 zum Ehren¬
mitglied ernannt wurde, eine Auszeichnung,
die vor ihm nur Prinz Heinrich von Preußen
sowie die Gesandten M. von Brandt und
Th. v . Holleben besaßen.

Lehmanns unermüdlicher organisatorischer
und wissenschaftlicher Tätigkeit ist es in erster
Linie zu verdanken , daß die Gesellschaft bald
ein Ansehen genoß , wie Wohl keine andere
deutsche gelehrte Gesellschaft innerhalb Europas.
Der Kaiser anerkannte die hohen Verdienste
Lehmanns um das Ansehen des deutschen
Namens in Japan , indem er ihm im Jahre
1902 den Kronenorden verlieh. Auch von
japanischer Sette wurde Lehmann mit hohen
Auszeichnungen bedacht . In das nationale,
wissenschaftliche und gesellschaftliche Leben der
Deutschen im Fernen Osten riß der Tod Leh¬
manns eine niemals ganz verschmerzte Lücke.

O/VF

WettMliA des ReichsMtterdienstes
Ausgabe»« : Bremen (Nachdruck verbalen)

Die Großwetterlage Hat sich in unterm Bezirk um-
gestaltet. Obwohl wir zunächst noch unter Hochdruck-
einfluß stehen , wird sich die Westweiterlage durch¬
setzen . Während am Boden die Temperaturen um
Null-Grad lagen , konnte von dem Hamburger Wetter¬
flieger am Frettagmtttag in MO Meter Hohe fast
9 Grad Wärme gemessen werden. Das Hochdruck¬
gebiet, das sich mit seinem Kern nach Ungarn ver¬
lagert hat , wird in seinem Nordtell weiter abgevaut.
Die atlantischen Wirbel ziehen zunächst noch westlich
England nordostwärts , werden aber später ihren Ein¬
flußbereich weiter nach Osten ausdehnen . Bei nächt¬
licher Ausstrahlung mutz mit mäßigem bis starkem
Frost gerechnet werden.

Aussichtenfür den 5. Februar : Schwachebis mäßige
Winde um Sildwest, östliche Morgennebel, teils wol¬
kig, teils heiter, trocken , Tagestemperaturen über Null-
Grad , noch Nachtfrost.

Aussichten sür den 6. Februar : WahrscheinlichBe¬
wölkungszunahme und wettere Milderung.

Amtlicher täglicher Witterungsdericht
der Wetterstation Landesbauernschafr Weser-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstatt
Beobachtungvom 4. Februar . 8 Uvr morgens

Baromtr . Lusttemp. Windricht. Niederschi. Niedrigste
mm Vvls-ns ». Stärke wm Erdb .-Tp.

769,4 —4,3 8W3 0.0 —6.9
Am Vorrage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste Weinbauer in 1 Meier , Lust¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigketi
3.9 - 6.1 4.3 3 .2 93°/.

Am 5. Februar 1939:
Sonnenaufgang 8.92 Uhr Mondaufgang 19 .26 Uhr
Sonnenuntergang 17 .17 „ Mondnntergang 8.02 „

Hochwasser: Oldenburg 4.41 , 17 .19 ; Elsfleth
3.06 , 1S.44 ; Brake 2.4« , 1S.24 ; Nordenham 2.11,14.49;
Wilhelmshaven und Dcmgast 1.28 , 14 .04 ; Wanger¬
ooge 0.36. 13 .14 Uhr.

Sonntag , den 5. Februar 193S
Deutsch landsend er: 6.90 : Bremer Hafen-
kimzerl / 8.00 : Wetter / 8.10 : Eine kleine Melo¬
die / 8 .20 : Der „Rote Ochse " auf der „Grünen
Woche " / 9.09 : Svnntagmorgeü ohne Sorgen /
19 .99 : Eine Morgenseier / 19 .45 : Gesang der
Geister. Elfenlied, Name, von Brahms / 11-18:
Seewetterbericht / 11 .39 : Fantasten aus derWur-
litzer Orgel / 12 .00 und 13 .19 : Musik zum Mrttag
aus Wien / 14 .90 : KSt : Ein Märchenspiel /
14 .30 : Orchefterwerke / 15 .99 : Lieder und Tänze
aus schwedische « Provinzen / 15 .39 : Die Grazer
Oper stngt / 16 .99 : Musik am Nachm , / 17 .90:
6. Wunschkonzert / 19 .99 : Auf aut Münchnerisch
19 .45 : Deutschland-Sportecho / , 20 .00 : Nachrichten
29 .19 : 2. Teil des Wunschkonzertes / 22 .90:
Nachrichten / 22 .20 : Internationales Wtniersport-
echo / 22 .4s: Seewettsrbertcht / 23 .09 : Die Welt
im Narrensptel.
Reichssender Hamburg: 9.99 : Bremer
Hafenkonzert / 8 .90 : Wetter, Nachrichten, Hasen-
dlenst / 8.15 : Das Pfltchtjahr sür die wetbuche
Jugend / 8.25 : Leibesübungen / 8.35 ; Froher
Klang / 9.09 : Musik am Sonntagmorgen/19 .10:
Was bringt die Woche ? / 19 .39 : EvaNg. Morgen¬
feier / 11 .99 : Kleine Kammermusik / 11 .45 : Heute
und morgen / 12 .99 und 13 .95 : Musik am Wit¬
tag / zwd: 12 .55 : Heit, Wetter / 14 .00 : KSt:
Kinder, hört zu! / 15 .09 : Lieder und Tänze aus

schwedischen Provinzen / 1S .3S : Aus meiner
Tierstube / 16 .99 : Sonntagnachm . aus Saar¬
brücken / 18 .99 : Wir lernen Musik / 19 .99 : Zwei
Orchestersuiten / 19 .80 : Europa - Rodelmetster-
schaften / 19 .45 : Sportbericht / 19 .55 : Wetter /
M .OO: Nachrichten / 20 .1V: Das Narrengericht
(Singkomüdie) / 21 .10 : Kleines Zwischenspiel /
21 .20 : Walzer, die das Herz erfreuen / 22 .00:
Nachrichten / 22 .30 : Unterhaltung und Tanz /
24 .00 : Nachtmusik.
keichssender Köln: 6.09 : Bremer Hafcn-
konzert / 8.90 : Wasserstand. Wetter / 8.05 : Fröh¬
liche Sonntagsgeschichte / 8.1S : Euch zur Freude
und Erbauung / 9.09 : Eine Morgenfeier / 9.39:
Heitere Klänge am Sonntagmorgen / 11 .99 : Eine
Viertelstunde bildende Kunst / 11 .15 : Soldaten
— Kameraden / 12 .99 und 13 .29 : Musik am
Mittag , zwd: 13 .90 : Der Intendant spricht zur
Hörerschaft / 13 .10 : Nachrichten, Glückwüniche /
14 .09 : Wittagskonzert des RS Köln / 15 .30:
Ktnderstunde / 16 .99 : Bunte Melodien / 18 .90:
Wo List du, Kamerad ? / 18 .30 : Der lustige
Rätselsunk / 19 .99 : Der Sonntag wl Rundsmik-
bericht / 19 .29 : Sportvorbericht / 19 .39 : Barna¬
bas v . Geczy spielt / Äl .OO: Nachrichten / 20 .10:
Das Spttzentuch der Königin (Operette) / 22 .00:
Nachrichten / 22 .39 : Tausend Takte Tanz / 24 .09:
Nachtmusik.

* Die reizendenWHW-Abzeichen , die diesmal-
zum Verkauf gelangen, finden allenthalben
stärkste Beachtung . Gestern abend waren SA,
ss , das NSKK und das NS -Fliegerkorps
fleißig an der Arbeit, sie unterzubringen, und
es dauerte auch nicht lange, bis zahlreiche
Volksgenossen mit dem Abzeichen geschmückt
waren. Die Figuren , die mit Halbedelsteinen
aus Oderstein-Jdar versehen sind , sind dem
Tierreich entnommen. Heute und morgen wird
noch Gelegenheitgegeben , in den Besitz der hüb¬
schen WHW -Abzeichen zu kommen . Man wird
sicher wieder gern davon Gebrauch machen , nicht
zuletzt auch deshalb, um das Winterhilfswerk,
das den bedürftigen Volksgenossen zugute
kommt , zu unterstützen.

* Künstlerspiele . Die große Variete-Vorstel¬
lung der NSG „Kraft durch Freude"

, Olden¬
burg-Stadt , findet, wie schon bekanntgegeben,
heute abend in der „Astoria" statt . Beginn
20.30 Uhr. Eintrittskarten sind noch an der
Abendkasse in beschränkter Zahl vorrätig.

* Aus dem Stadtarchiv wird uys geschrieben:
Noch längst nicht alle Hausbesitzer unserer Stadt
haben bisher von der nützlichen Einrichtung
der Hauslrsten im Stadtarchiv Ge¬
brauch gemacht . Die in jahrelanger mühevoller

Arbeit hergesiellten Hauslisten vermitteln von
jedem Hause in der Stadt alles Wissenswerte
über die Baugeschichte und die Vorbesitzer , in
vielen Fällen bis ins 16. Jahrhundert hinein.
Familienkundlichund heimatgeschichtlich gesehen
bieten diese Listen also eine Fülle wertvollen
Materials . Durch die Kenntnis der Vergangen¬
heit des eigenen Hauses wächst auch das Inter¬
esse an der geschichtlichen Vergangenheit der
Stadt und damit der oldenburgischen Heimat.
Die Auskünfte sind für die Hauseigentümer
kostenlos.

* Fröhlicher Abend der Ortsgruppe Bürger-
esch . Die NS -Fräuenschaft— Deutsches Frauen-
werk der Ortsgruppe Bürgeresch beging am
Freitagabend im „ Lindenhof" einen „Fröh¬
lichen Abend "

, der bei gutem Bespch einen har¬
monischen Verlaus nahm. Nach einem aller¬
liebst vorgetragenen Liede zweier Mädel entbot
die Frauenschastsleitertn, Frau Oltmer, den
Gästen herzliches Willkommen . Der Gesang¬
verein „ Friedrich- Wilhelm" trug unter Leitung
seines Dirigenten Volacek einige Lieder vor.
und erntete reichen Beifall. Für musikalische
Umrahmung sorgten Mitglieder des Gaumustk-
znges, und so kam die Stimmung bald in das
rechte Fahrwasser.

^ Der Straßenbau im Lande geht weiter.
Auf die bedeutenden Stratzenbauarbetten zur
Vollendung der Retchsstraße Oldenburg—Wil¬
helmshaven haben wir bereits hingewiesen.
Jetzt werden auch noch erhebliche Verbesserun¬
gen tn der an sich ebenfalls gut instand befind¬

lichen Retchsstraße Oldenburg—Leer ausgeführt.
Es werden Umpslasterungsarbeiten in Kayhau¬
serfeld und in der Ortschaft Bad Zwischenahn
nach den Angaben des Staatlichen Stratzenbau-
amtes Oldenburg-West ihre Erledigung finden.
Deshalb ist an den besagten Stellen der Ver¬
kehr auf etwa ..drei Wochen stark erschwert.

* Die Abhaltung von BeArkstierschaurnwird
schon jetzt tm Lande Oldenburg ernstlich erwo¬
gen . Im Vorjahre verbot es die allgemeine
Seuchenlage von sich aus , der Abhaltung von
Tierschauen näherzutreten. Inzwischen ist die
Seuche soweit eingedämmt und wird bis zum
Herbst , dem Termin der Bezirkstierschanen, noch
weiter zukückgehen , so daß in diesem Jahre
diese bedeutenden und züchterisch wertvollen
Bezirkstierschanenwieder zur Geltung kommen
können . Teilweise haben die ersten und vorbe¬
reitenden Besprechungen bereits stattgefunden.
Die letzte Entscheidung Wer diese Frage liegt
natürlich bei der Landesbauernschaft, die für
die sämtlichen Veranstaltungen züchterischer und
landwirtschaftlicher Art die Verantwortung
trägt . Für die Zucht im Lande Oldenburg,
ganz gleich, um welche Tiergattung oder welche
besondere Rasse es sich handelt, sind die Bezirks-
tierschauen höchstwertvoll, indem hier die Jung¬tier« schon rechtzeitig in Konkurrenz treten, um
für später die züchterisch zu bevorzugendenTiere
in der Zucht den rechten Platz einzuräumen.
Im Augenblick wird nach Lage der Dinge mit
Bezirkstierschanen' im Jahre 1939 zu rechnen
sein.

Auszeichnung der Emsland -SA
durch den Führer

Oldenburg. 3 . FebruarMit Verfügung des Führers vom 27 . Jam,'^1939 ist der SA -Ptonierstandarte io das U».melband „Emsland " verliehen worden. Dam»
ist die Tätigkeit der „ Moor-SA "

, die seiNia -il
als Sturmbann z . b . V . der SA - Gruppe Nord
see und nach Erweiterung der Strasgefangeneu-lager als Pionierstandarte 10 die Bewach»» »der Strafgefangenen ausübt , durch den Fübrerdie verdiente Anerkennung für ihren schwerenund verantwortungsvollen Dienst zuteil ge-

Der älteste Ostfriese feiert
Geburtstag

Norden, 2. Februar.Am Sonntag vollendetder ehemalige KolonistSiedelt Siebelts, dessen Kinder und Kin¬deskinder schon viele Jahrzehnte den Fuhr-
verkehr zwischen Rechtsupweg, Norden und Em¬
den ausüben , tm Kreise seiner großen Familie
zu Rechtsupweg bet Marienhafe das 102 . Le¬bensjahr.

Schwerer Unfall eines Radfahrers
Bremen, 3 . Februar.

Aus der Einmündung der Seboldsbrücker tn
die Hastedter Heerstraße wurde ein Radfahrervon einem in gleicher Richtung fahrendenPer¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
schleudert . Der Radfahrer müßte mit schweren
Verletzungenins Krankenhaus gebracht werden.

* Betrunkener Autofahrer. Ein Kaufmann
befuhr Freitagabend die Ofener Straße. Der
Wagen kam in Höhe des Hauses Nr. 32 ins
Schleudern und schlug um. Die Polizei hat von
dem Fahrer , der betrunken war , nicht nur eine
Blutprobe entnommen, sondern auch den
Führerscheineingezogen . Das beschädigte Fahr¬
zeug wurde sichergestellt.

* Monatsappell der Dragönerkameradfchaft Olden¬
burg . Der dießmonatliche Appell der Kameradschaft
ehemaliger 19 . Dragoner Oldenburg im Gasthos
„Fürst Bismarck" am Damm fand in Anwesenheit
zahlreicher Mitglieder statt und war umrahmt von
stimmungsvoller Unterhaltungsmusik der Hauskapelle
und frischem Gemeinschaftsgefangalt vertrauter Retter-
lieder. Zu Beginn der Zusammenkunft gedachte der
Kameradschastsführer in ehrenden Worten des kürz¬
lich verstorbenen Kameraden und Mitkämpfers von
1870/71, Major i . R . Freiherr von Teitau zu
Dessau. Kameradschaftsführer Scheuermann ver¬
breitete sich in längeren Ausführunegn über den am
6. und 7. Mat hier stattsilldenden Regimentstag
der ehem . 19 . Dragoner, der den Gedanke»
des Wiedersehens in den Vordergrund stellt , der aber
an Ausmaß und Darbietungen militärischer und
sonstiger Art nach dem vielgestaltigen Programm , das
aus dem kürzlich in Bremen abgshaltenen Regiments¬
bundtag angenommen wurde , in jeder Beziehungviel
verspricht. Der Kameradschastsführer gab feiner Freude
Ausdruck über das lebhafte Interesse und die tätige
Beteiligung des Regimentskommandos IR 16 und
der der Tradittonsträger , 13 . und 14 . Kompanie. M
diesem Zusammenhang erstattete Kamerad Scheuer¬
mann Bericht über den Verlauf der erwähnten
Bremer Tagung , zu der die Oldenburger Kamerad - .
schüft mit rund 60 Teilnehmern gefahren war. Sie !
habe u . a . gezeigt, daß die unter der Leitung des
Kameradschaftsführers Brüning, Bremen, neu aus¬
gebaute Bremer Dragonerkameradschaft den alten
Reitergeist hervorragend verkörpert. Kaffewart Kam.
Schröder erstattete den Kassenbericht über
das abgelaufene Geschäftsjahr und entrollte in über¬
sichtlicher Anordnung ein erschöpfendesBild von aus¬
gezeichneten Finanzverhältniffen und vorbildlicher
Rechnungsführung , wofür ihm allseitig Lob gespendet
wurde. Die ordentliche Kasse setzte sich im wesent¬
lichen aus Einnahmen und Ausgaben wie bisher zu¬
sammen und schloß mit einem Kassenbestandab . Die
getrennt geführte Sterbekafse derjenigen Kameraden,
die ihr bereits vor dem Kriege angehörten, steht aus
gesicherter Grundlage . Beachtlichist ein sür Regtments-
seste angelegter besonderer Reservefonds. Das Kame-
radschastsvermögen umfaßt neben Bankguthaben und
Wertpapieren eine Bücherei, verschiedenes Inventar
einschl . Uniformen, anteilmäßigen Schietzstandvssttz
usw. Im vergangenen Jahre konnten 23 Kameraden
neu ausgenommen werden, 7 Kameraden verstarM.
Der Mitgliederbestand beztfsert sich zur Zell aus reich¬
lich 200 Kameraden. Nach Abwicklung der dienstlichen
Tagesordnung blieben die Kameraden bet fröhlicher
Unterhaltung noch ein Stündlein beisammen.

Edewecht.
Für die große WHW-Veranstaltung, die un¬

sere Ortsgruppe am Sonnabend in Buhrs
Hof durchgeführt, ist das Programm herausgeE
ben worden. Selten zuvor sab dieses eine
große Vortragsreihe wie in diesem Jahr , - am
der Mitarbeit der NSG „ Kraft durch, Freute
gelang es , sür diesen Abend eine erstklassige groß-
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M, am Sonntag um 8.3» Ul,r auf dem Schlotzplatz
. «malartcn zur Jugendsilmstunde an."" " Der Gefolgschaftssüyrer.

Nn alle BDM -Einheitcn Oldenburgs
»«, Ukdel, die Sonntag , den S. Februar , an

»uaendstlmstunde I' viir I« mSrltv teilnehmen,
um 1» Uhr sondern um 9 Uhr aus dem

P,tz der SA sPserdemarkt) an.

GDAP , Kreis Ammerland
Ammerländer!

keimt ihr den Feind unseres Volkes?
«ms Februar lernt ihr ihn kennen in den Ber-

Mailungen eurer Ortsgruppen . Kommt alle!

Kmidgang -uech die Keimst

«dtischeKiinstlertruppe zu verpflichten. Aus
dm, vielseitigen Ausführungen feien hier ge-
« nt ' komische Akrobaten, ein Duo-Basket,

BriLons (elegante Tempo-Akrobaten) , ein
MalischerClown, das Wunder-Zebra usw.
M Komiker fehlt natürlich ebenfalls nicht in
mm Reihe. Umrahmt werden die Darbietun-
« von einem Konzert der Bannkapelle Olden-
M Darüber hinaus sind von den Gliede-
ümgen, Verbändenund Vereinen noch mannig-
We Überraschungenund Vorbereitungen ge-
Men worden , die mit zum Gelingen des
Umds beitragen werden und vor allem auch
dazu, daß alle Teilnehmer ein Paar fröhliche
Mndenverleben , wie es hier selten .in diesem
Me der Fall war.

Bad Zwischenahn.
Zwanzig Jahre Kriegsopserversorgung. Die

-rohe NSKOV -Ortsgruppe der Zwischenahner
Kemeinde hat heute ihren großen Tag ; sie blickt
« et« 20jährige unverdrossene Tätigkeit im
Mmste unserer Kriegsbeschädigtenund Hinter-
Mebenen zurück. Die in uneigennütziger Weise
Miete Arbeit der Ortsgruppe hat ihre
schönsteAnerkennung gewiß dadurch gesunden,
daß sie als eine der ersten im Lande -eine
tzndeitprozentige Erfassung aller Kriegs-
dWdigten undHinterbliebenen melden konnte.
As Anlaß dieses Tages findet nun heute
Md im „Ammerländer Hof" die von langer
Hmb vorbereitete Jubiläumsfeier statt, zu der
mchder Gauobmann Kröger aus Oldenburg
« artet wird. In der Unterhaltungsfolge ist
M wirkungsvolles Bühnenstück vorgesehen.
Kder Kamerad und jede Kameradenfrau aus
derGemeinde wird es als Ehrensachebetrachten,
«s dem Festabend der Ortsgruppe heute abend
MM zu sein.

Mit der Fettsammlung ist in allen Bauer-
Wien der Gemeinde begonnen. Der Aufruf
W Kreisletters Pg . Schneider hat seine
M»ng nicht verfehlt. Die Aktion wird von
M» tzöüsgrn . ,sen als " wMomrn 'enö Gelegen̂ -
Hit benutzt , den sudetendeutschen Brüdern eins
lliiiie Dankesschuld

' abtragen und gleichzeitig
dm verehrten Gauleiter eine Freude zum Ge-
lmistag bereiten zu können . So ließ der Blick
!» die ersten Einzeichnungsltsten bereits ev-
Imen , daß die letztjährige Samtnlung um ein
Nelsaches übertroffen werden wird . Recht so,
AmEnder ! So hat matt es von euch er-
Artet!

Der Kreis Ammerland der NSDAP bereitet,
Ar den 9, Februar eine große Versammlungs-
Me vor. An diesem TaZe wird in 33 Orts-
Mpm des KreiSgebietes das gleiche Thema
«Handelt : Wo steht der Feind ? Schon einmal
hat unser Kreis mit einer solchen Versamm-
Mgswelleeinen starken Erfolg erzielt. Er lag
darin begründet , daß sich die gesamte Vevölke-
Mg durch die Geschlossenheit der Aktion in der
Erarbeitungeines gemeinsamenThemas inner¬
lichverbunden fühlt. Dieser Moment der Ver-
Mdenheit soll am 9 . Februar aus dem Ammer-
»nd seinen stärksten sichtbaren Ausdruckfinden.« hervorragende Redner, darunter zahlreicheM Stotztruppredner des Reiches , sind aufge-

doten, um die Aufklärung über den wirklichen
««md auch dem letzten Volksgenossen klarzu-lnachen.

D» Reichsberufswettkamps hat für die Ge-
Ellmm Edewecht und Zwischenahnheute mor-m begonnen. Die Gruppe Holz trat in guter
Mcke um 8 Uhr bei der Berufsschule an. Ein

an die Teilnehmer, das Beste ein-
und dann begann die Arbeit. Sonntagmn die Gruppe Banken und Versicherungenan.

Drtswettkampsleitungdes Reichsberuss-
!">upfes aller schassenden Deutschen in Bad

MlUnahn hat den Durchführungsplan nun-Wr sestgglegt. Danach gelangt der RBWK
K folgt zur Durchführung: 4. Februar

- NN HM (Gruppenwettkampfleiter Tischler
« .̂ Renken) , Antreten morgens 8 Uhr bei der
znAsschule; 5 . Februar Gruppe Banken und
N-Wrnngen (Gruppenwettkampfleiter Ludw.

^ treten 9 Uhr bei der Zwischenahner
m Februar Nahrung und Genuß (Grup-

SlUv ?"MPfleiter Erich Hoher) , Antreten um
Firma Andreas Koopmann zur" Achea Prüfung , mittags 13 Uhr in Meyers

viMil̂ theoretischen Prüfung : 7. Februar
IM-W .Prüfung Fleischwarenfabrik„Ammer-

M Gebr . Luttmer ; 8. Februar Gruppe
AiM« UWEnwettkampflelter Fritz Hemmie-

Antreten 8 Uhr bet der Berufs-

Edewecht. Die diesjährige Fettsamm¬
lung wird in den nächsten Tagen wieder von
unserer SA durchgesührt. Die Sammlung wird
zum Geburtstage unseres Gauleiters durchge¬
führt . Es ergeht darum an alle die Bitte , diese
Sammlung bestmöglichst zu unterstützen.

Strückhausen. Am Dienstag kommt der
Tonfilmwagen in unsere Ortsgruppe und
zeigt in von Lienens Gasthaus in Neustadt den
Ufa -Grotzfilm „Patrioten " . Beginn : 20 Uhr.

Elsfleth. Heute Sonnabend ist die fest¬
liche Geburtstagsfeier des Elsfleth er
Turnerbundes. Das wird eine große Fa¬
milienfeier, zu der alle Elsflether herzlich ein¬
geladen sind . Auch auswärtige Turner und
Turnerinnen , die einst im Turnerbund turnten,werden kommen.

Elsfleth. Wilh. Schelpien verkaufte
seine an der Weserstraße belegeue Besitzung an
den Rentner Ehr . Stindt mit sofortigemAn¬
tritt . Der Kaufpreis beträgt 8500 RM.

Brake . Die Jugeudgruppe der NS-
Frauenschaft beteiligt sich am Montag geschlossenan dem Gemeinschaftsabendin der Friedeburg.Brake. Bei der Fett -Raffinerie werden

wieder größere Lankneubauten erstehen,
wozu die Vorbereitungen bereits getroffenwor¬
den sind . Mit dem Bau des Betonfundaments
das auf Betonbohrpfählen zu ruhen kommt,
wird in Kürze begonnen werden.

Brake. Im Garten des Kultur- und Was¬
serbauamtes an der Sielstraße wurden dieser
Tage fünf große Lindeubäume umgeschla¬
gen , die zuviel Licht Wegnahmen . Die Bäume
mit den etwa acht Meter hohen Stämmen müs¬
sen schon ein hohes Alter haben.

Nordenham. Justizpraktikant vonCam-
pen beim Amtsgericht Nordenham wurde zum
Justtzinspektor ernannt.

Nordenham. Der diesjährige Kreis¬
tag wird am 20. und 21. Mai in Nordenham
stattfinden und zu einer imposanten Kund¬
gebung ausgestaltet werden.

Dangastermoor. Am 6. Februar kann
Rentner Karl Onken, Dangastermoor, auf 82
arbeitsreiche Lebensjahre zurückblicken.

Bockhorn. Die älteste Einwohnerin der
Fries. Wehde , Frau Witwe Anna Jürgens,
kann am heutigen 4. Februar auf 96 zurück-
gelegte Lebensjahre blicken. Sie ist noch rüstig
und munter.
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derAmMrufsschule ; 13. Februar Gruppe Le-
Aktr kMMnwettkampfleiter Wilh. Wienken ) ,

Uhr beim „Ammerländer Hof " : 3.
Februar Gruppe , Eisen und Metall

treten «M " tkampsleiter Wilh. Saudstede) ,An-
Febri,^ A * bei der Berufsschule; 8. und 9.
^rete » Mbppe Hausgehilfinnen (Referentin

mann) , Antreten 8 Uhr bei der^ ustauenschule.
Elsfleth.

denleu°,Mufswettkamps. Als Wettkampfgrup-
ÄeMk? Wurden berufen: für Nahrung und
Hast - ^ermeister Brieger, Hauswirt-
tttMri. Anna Gladow, Textil (Netz¬
list s -w Mureister Peek, Bau : Zimmermei-

ller, Holz : Tischlermeister Georg
Eisen und Metall (Theorie und

12.

Praxis ) : Ingenieur Ernst Möhrtng, Ban¬
ken, Versicherungen , Verkehr , Handel: Handels¬
studienrat Hebel, allgemeine Hauswirtschaft:
Gewerbelehrers Frl . Htldebrandt. Es
nehmen 230 Wettkämpferteil.

Elektrische Leitungsmasten werden abgebro¬
chen. Sämtliche Einwohner der Bahnhofstraße,
Westerstraße und Huntestratze wurden in der
letzten Zeit durch die Verkabelung und Umstel¬
lung der elektrischen Stromversorgung an das
Kabelnetz angeschlossen . Von derBstriebsabtei-
lung Wlldeshausen des Landes-Elektrizitäts-verbandes wurden die nun überflüssig gewor¬denen elektrischen Leitungsmasten entfernt. Das
Stratzenbild hat dadurch ein ganz anderes Aus¬
sehen bekommen , es ist freier und schöner ge¬worden. Es ist jetzt die neue Straßenbeleuch¬
tung eingeführt worden, auf etwa 35 Meter
eine Lampe. Die Wildeshauser Straßenbeleuch¬
tung ist dadurch auf einen modernen Stand
gebracht.

Brake.
Die Nachricht von dem Tode des Kreis¬

bauernführers Harry Eymers hat in der gan¬
zen Wesermarsch tiefste Trauer ausgelöst, und
manchem ist es unvorstellbar, daß dieser Mann
nun nicht Mehr in der Marschkolonne unserer
Bewegung mitmarschierenkann , weil ein uner¬
bittliches Schicksal Ihm das Wirken im Volke
im besten Mannesalter von 46 Jahren versagtLat. Nur kurze Zeit war es ihm vergönnt, das
Bauerntum unserer Wesermarsch zu betreuen.
Im September vorigen Jahres trat er i die
Nachfolgerschaft für den Kreisbwuernfuhrer
Backhaus an, nachdem er bis dahin als Kreis-
obmann innerhalb der Kreisbauernschast We¬
sermarsch tätig war . Dieses Amt hatte er inne,
solange Backhaus den Dienst als Kreisbauern-

, führet ausübte . Als Leiter des Verbandes der
landwirtschaftlichen Genossenschaften im Gau
Weser -Ems hatte Pg. Eymers maßgebenden
Einfluß auf das Genossenschaftswesen im Gau
und war hier führend tätig . In der Orts¬
gruppe Rodenkirchen bekleidete er das Amt des
landwirtschaftlichen Fachberaters im agrar-
politischen Apparat . Dazu war Eymers Mit¬
glied des Landesbauernrates . — Diese wenigen
Daten aus dem Wirkungsbereichunseres ver¬
storbenen Kreisbauernführers mögen uns zei¬
gen , daß ein Leben mit größtem Schaffens¬
drang zu Ende ging. Die tiefe Tragik, die den
Tod dieses Mannes umgibt, trifft insbeson¬
dere auch die Familie , die erst im letzten Jahr
einen Sohn verlor.

Wichtiges aus dem Motvrsturm S/M 63. Für
den Trupp Brake gilt im Februar folgender
Dienstplan: 7. und 21. 2., 20.15 Uhr im Heim,
19. 2 . Sturmdienst in Nordermoor. Da bei die¬
sem Dienst die Wehrsportübungen ( Kleinkaliber¬
schießen , Handgranatenziel- und -Weitwurf) für
den Reichswettkampsdurchgesührt werden, hat
jeder zu erscheinen . — Sonnabend ab 16.30 Uhr
oder Sonntag ab 9 Uhr beteiligen sich alle
NSKK-Mänuer an der Reichsstraßensammlung.

Sturmführerausvildung der SA -Standarte
19. Am , Sonnabend und Sonntag fand eine
geländesportliche Sturmsührerausbildung für
die Sturmbann - und Sturmführer der Stan¬
darte 19 unter Leitung des Führers der Stan¬
darte, Obersturmführer Pr echt , Varel, statt.
Auf Grund der sehr guten Vorbereitung nahm
dieser Dienst einen glänzenden Verlauf. Als
Austragungsgebiet war das für Geländesport
hervorragend geeignete Gelände nördlich Bre¬
merhavens in der Umgegend der Dörfer Lan¬
gen , Sievern , Debstedt gewählt worden. Sturm¬
bannführer Frers zusammen mit drei Sturm¬
führern fuhr bereits am frühen Sonuabendnach-
mittag in das Gelände, um einzelne Stationen
vorzubereiten. Bis 19 Uhr trafen alle Führer
an der Weserfährebei Blexen ein . In Bremer¬
haven verlebte man als Auftakt des kommenden

Dienstes einige frohe Stunden bei der Operette
„ Monika" im Stadttheater . Uw 5 Uhr früh
War Wecken und nach dem Frühstück ging es los.
Mit einer Orientierungsäufgabe wurde der
Dienst eröffnet. Am Schluß der uebung sprach
der Standartenführer den Sturmführern seine
Anerkennung aus . Der Dienst sei nicht immer
leicht gewesen und habe von den Männern oft
düs Letzte verlangt. Er sei ein Beispiel dafür,
wie der Geländedienstmit den Männern durch¬
geführt werden könne . Wer gegen sich selbst
hart und unerbittlich sei,

'habe das Recht , das¬
selbe von seinen SA -Männern zu fordern.

Arbeitsgemeinschaft der Turnerinnen . Die
Lehrgänge der Turnerinnen mit der Reichs-
bundsportlehrerin Lotte Htllig wurden über¬
all in der Wesermarsch sehr stark besucht . Das
gemeinsameTurnen mehrerer Vereine hat allen
Mädeln soviel Freude gemacht , daß aus ihren
Reihen heraus der Wunsch laut wurde, öfterin einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzukom¬
men. Die Vereine in der Umgebungvon Brake
kommen in Frage und zwar : Brake, Hammel¬warden, Sandfeld , Oldenbrok, Neustadt, Rön-
nelmoor, Mentzhausen, Schwei, Golzwardenund Rodenkirchen . Es wurde jetzt Beschluß
gefaßt, daß die Mädel nunmehr jeden Monat
einmal zusammenkömmen, um in gegenseitiger,
kameradschaftlicher Unterstützung an den Auf¬
gaben Mitarbeiten zu helfen , die der NSRL
ihnen stellt . Der erste Turnabend findet bereits
am 9. Februar in Oldenbrok statt.

Bessere Verbindung nach den Unterweser¬
städten. Der Bürgermeister hatte die Gemeinde¬
räte zu einer Beratung im Feuerwehrheim zu¬
sammengerufen. Zwecks Anschaffung einerKlein-
motörspritze will die Gemeinde von der Olden-
burgischen Landesürandkasse ein Darlehen in
Höhe von 2700 UM ausnehmen. Für die Etde-wardcr SGrhgltung ist ein wertvoller Deckstier
zum Preise von 1958 RM angekauft. Das Deck¬
geld soll ab 1 .Januar 1939 pro Kuh 8 RM be¬
tragen . Für den in Dedesdorf beabsichtigten
Schulneubau ist die Weide von Frl . Betty Jn-
necken zum Preise von 7000 RM angekauft. Der
Architekt Frey aus Brake ist beauftragt, Bau¬
pläne vorzulegen. Zum Schluß gab der Bür¬
germeisterbekannt, daß die Reichspost sich nun¬
mehr bereit erklärt habe , den Fahrplander
P 0 stkrastlittie D e d e s d 0 rf —W e s er-
münd e—W ulsd 0 rs erheblich zu verbessern,damit auch den in den Unterweserstädten be¬
schäftigten Arbeitern Gelegenheit gegeben ist,
dieses Verkehrsmittel zu benutzen / Die Reichs¬
post hat ferner in Aussicht gestellt , die Fahr¬
preise zu senken und die Fahrten bis Weser-
MÜnde—Geestemünde (Gastwirt Gideon) durch-zusühren. Das bedeutet für die Landwührder
Bevölkerungeine große VerkeHrsv erb esserung.

Rodenkirchen.Die NS - Frauenschaft und das Deutsche
Frauenwerk hielten amMittwochabendim Par¬teilokal ihren Pflichtabend ab . Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin, Frl . Ruschmann, wies nacheiner kurzen Begrüßung auf die am Sonntagin der hiesigen Volksschulestattfindende Hand-arbeits - und Kleiderschau hiy Die Verlosungder schönen Handarbeiten werde auf dem Win¬
terfest der Frauenschaft am 11. Februar erfol¬
gen . Mit der kommenden Woche würden die
Nahabende vorläufig eingestellt . Ortsgruppen¬amtsleiter Schlepper dankte allen Frauenfür ihre Einsatzbereitschaft . Frau Kloppen-
burg sprach über Haus- und Volkswirtschaftund warb für den in Aussicht genommenen
Näh- und Kochkursus . Frau Fischbeck leitetemit kurzen Worten zu dem Hauptteil des Abendsüber. Sie begrüßte den von der Landesbäuern-
schaft entsandten Redner, Lehrer a . D. Duis -
Oldenburg, der über Heil: und Gewürzpflanzenreferierte. Weiter wurden die Filme „ Die Land¬
srau in der Grzeugungsschlacht " und „Arbeits-
erleichternngen in der Hauswirtschaft" gezeigt.Frau Fischbe .ck und Frau Hahßen brachten

LaMunge und Landmödel heehöees!
ebruar Gruppe Handel (Gruppen-

Antreten 8 Uhr

Der Landjugendaustausch erfolgt zum 1 . Mai
und 1 . November 1939 . Wie in anderen Jahren
soll auch jetzt wieder eine verstärkte Werbung
für den Austausch einsetzen.

Der Landjugenbaustausch des Reichsnähr¬
standes hat die Ausgabe, im kommenden
Bauerngeschlecht das Verständnis für die
Lebens- und Wirtschaftsformen des Bauern¬
tums in anderen Gauen zu fördern und die
Jugend aller deutschen Gaue in engere Be¬
ziehungen zu bringen.

Es besteht darüber hinaus der Zweck und
Wert in der beruflichen Weiterbildung, das
Kennenlernen anderer Wirtschaftsweisen, die
Bereicherung von Kenntnissen und Erfahrun¬
gen , wie es in vielen Berufen bereits bestand.

I . Innerdeutscher Austausch
s ) Von Gau zu Gau,
b ) von Kreis zu Kreis (innerhalb der

Landesbauernschaft)
il. Zwischenvölkischer Austausch (Ausland)

Zu I s.) und b) besteht durchaus die Mög¬
lichkeit, Austauschzeit als Lehrzeit ab¬
zuleisten.
Ein Aussall einer Arbeitskraft tritt nichtein. Diese wird voll ersetzt durch Austausch¬
partner.

Z u II : Der Austausch nach bestimmtenStaaten
erfolgt nur yach Norwegen, Schweden,Dänemark, Italien , Ungarn, Jugoslawienund Finnland.
Ausgetauscht werden können nur Jugend¬
liche mannl . Geschlechts , 18 Jahre und älter,und Formationsangehörige.
Die Austauschzeit beträgt mindestens ein
halbes Jahr in beiden Fällen (I und II) .

Anmeldungen nehmen alle Jugendwarte und
-waöttnnen des Reichsnährstandes entgegen
oder sind an die Kreisbauernschaft zu richten,
wo alles Nähere zu ersehen ist.

Zum Frühjahr : 25, Februar ; Herbst : 25. August

Platzkonzert
Der Gaumusikzug unter Leitung von Gau-

musikzugsührerEntelmann hat sich wieder
in den Dienst der WHW-Sammlung gestellt . Die
Kapelle wird Sonntag von 12 bis 13 Uhr am
Thsaterwall ein Platzkonzert veranstalten.

SldenburMOes Sjaalstheater
Heute, 15 .30 Uhr:

Vorstellung für auswärtige Schulen
„Wallenstetns T o .d

" von Schiller
20 Uhr:

Niederdeutsche Bühne:
Letzte Aufführung „Wind üm de Ohrn"
Kummedi von Carl Budich
Spälbaas ! G R . Sellner

Morgen, 15.30 Uhr:
Vorstellung für die NSV:
„Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboo t " ,von Ivo Braak

20 Uhr: Neuausführung!
„Der Vetter aus Dingsda"
Operette von E . Künneke
Musikalische Leitung: Lothar Remmele

„Der Vetter aus Dingsda"
Künnekes ewig - junger Vetter aus

Dingsda" wird morgen abend zum ersten
Male in seiner Neuinszenierung über unsere
Bühne gehen . Seit Jahren zählt er zu den be¬
liebtesten , witzigsten Und beschwingtesten Wer¬
ken des OperettenMeisters. Die köstliche Ge¬
schichte vom Vetter, der gar kein Vetter ist, mit
ihren Ueberraschungen , Verwicklungen und Ver¬
wechslungen , das köstliche Milieu auf Schloß
de Weert mit Onkel Kuhbrod und den anderen
Originalen amüsiert und erheitert auf das beste.
Dazu hat Meister Künneke eine zündendeMusik
geschrieben , deren schönste Schlager, wie : „Ich
bin ein armer Wandergesell" , „StrahlenderMond, der am Himmelszelt thront" und „Ganz
unverhofft kommt oft das Glück" jedem Ope¬
rettenfreund geläufig sind . Adi Appell hat
die Spielleitung der fröhlichen Operette um den
falschen und den echten Vetter, während Lothar
Remmele die musikalischen Leitung innshat.
In den Hauptrollen finden wir : Annemarie
Eichel Mann , Carmen Papperitz,
Ella Rameau , Adi Appell , Jak Faf-
ner , Helmut Ferreau , Josef Graf,
Franz Rarisch und Paul Weber.

Melodram -Abend im Schloß
Die Angehörigen des „Kreises der Freunde

des Staatstheaters " werden gebeten , die bestell¬
ten Karten für den Melodram - Abend am
11 . Februar im Großen Schloßsaalmit General¬
intendant Schlenck (Sprecher) und General¬
musikdirektorLudwig (am Flügel) bis An¬
fang nächster Woche abzuholen. Zur Darbietung
gelangen bekanntlich : Enoch Arden von
Tennyson mit der Musik von Richard Straitt'
und das Hexenlied von Wildenbruch mit

. der Musik von .Max von Schillings. Besonders
stark ist auch Sie Nachfrage nach Kaufkarten für
diesen Abend! '

abschließend aufklärende Ausführungen über
das Pflichtjahr der weiblichen Jugend.

< Avbehausen.
Abbehausen auf dem Wege zum Musterdors.

Durch die letzteTagung der Kreis-Arbeitstagung
wurde erneut festgestellt , daß Abbehausen sich
aus dem besten Wege zum Musterdorf befindet.
Anerkennendwurden die vorbildlichenEinrich¬
tungen, neue Schule mit Badeanstalt, Straßen¬
pflege , NSV - Kindergarten, Siedlungsbauten,
neuer Sport - und Marktplatz , HJ -Heim usw.
hervorgehoben. Besonders hat sich hierum Bür¬
germeister Esders verdient gemacht . -

Varelerhafen.
Ein alter Marineangehöriger verstorben. Nach

! nur kurzer Krankheit verstarb hier der Rentner
I . Wübbenhorst, ein ehemaliger Marine¬
angehöriger, Leutnant (I .) a. D., der über
20 Jahre das blaue Tuch trug und den Welt¬
krieg an Bord SMS „Königsberg" und das
ruhmreiche Ende des Schiffes mtterlebte. Der
Verstorbene war ein treues Mitglied der NS-
MarinekameradschaftVarel und ist besonders
bekannt geworden als Gaufachschaftswart für
Kleintierzuchtim Gau Weser -Ems.

Cappeln.
Arges Mißgeschick hatte in Cappeln sin

Bauer. Kurz nachdem er etwa ein Dutzend
Hühner ins Freie gelassen hatte, machte sich ein
Fuchs über die Tiere her und würgte sie sämt¬
lich ab . Der Bauer setzte sich sofort mit dem
Hegering in Verbindung, und schon nach kurzer
Zeit konnte der freche, Räuber von den Jägern
erlegt werden.

Aufruf
- es Reichsführers ff zur 4. Reichs-
straßeysammlrmg für - as Wintechiifs-
werk - es veutfchen Volkes 1 -38/39
am 4. u«- S. Februar 1939.

Am 4. Reichsstraßensammlimsfür - as
Minterhllfswerk- es veutfchen Volkes
1938/39 steht - ie Schutzstaffel freuöig
bereit, um fich gemeinsam mit - er Sft .,
- em NSKK . un- - em ASM . für - as
Gelingen üiefes gewaltigen soziale»
Merkes einzufetzen.

htzli Hitler!

Der Rekchsführer ff
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LMurrgsßeMrmdLebensfreude
Unter dem Motto: „Leistungskraft und

Lebensfreude" weist die Februar - Folge des
Reichsschulungsbriefeszugleich mit dem einlei¬
tenden Artikel Alfred Rosenbergs über „Volks¬
gesundheit und Männlichkeitstdeal" auf die vom
Hauptamt für Volksgesundheit der NSDAP
herausgegebenen Forderungen gegen den
Alkohol - und Tabakmißbrauch hin. Diese For¬
derungen gipfeln in der Enthaltsamkeitder Ju¬
gend von jeglichem Alkohol - und Tabakgenutz;
sie weisen auf die Gefahren für Schwangereund
stillende Mütter, fürAlkoholgefährdeteund Kraft¬
fahrer hin ; sie verlangen eine Kontrolle der
Werbung für Alkohol und Tabak und die Ver¬
wendung von einem Drittel der dafür erzielten
Gebrauchssteuernfür die Errichtung von Sied¬
lungen für Kinderreiche , sowie neben der För¬
derung alkoholfreier Getränke eine verstärkte
Aufklärung über die Schäden des Alkohol - und
Tabakmißbrauches für Volk und Rasse . Er¬
gänzt und unterstrichen werden diese Forderun¬
gen durch Arbeiten des Reichsärztesührers
vr . Wagner und zahlreicher anderer namhafter
Vertreter der Heilkunde und des Sportes.

Jahreshauptversammlung
der Mdenburger in Berlin

Im „ Schultheiß am Knie " fand am Mittwoch
bei gutem Besuch die Hauptversammlung der
Landsmannschaft statt . Der Leiter der Lands¬
mannschaft , Aug. Bülter, grüßte di« Mit¬
glieder und sagte ihnen Dank für - die vielen
Wünsche zum 60. Geburtstag und zur Genesung.
Es wurden neue Mitglieder ausgenommen. Da¬
bei wandte sich der Landsmannschaftsleiter
gegen die Zersplitterung, die manchmalnoch ge,
rade unter Landsleuten üblich ist und bat alle
Mitglieder, dafür Sorge zu tragen, daß in Ber¬
lin eine starke und geschlossene Landsmann¬
schaft zum Dienst an Heimat und Vaterland
bereitsiehe . Ueber die letzte Zusammenkunft
und das wohlgelungene Kohlessen wurden die
Berichte durch Verlesen der entsprechenden Zei¬
tungsberichteerstattet. Auch der finanzielleAb¬
schluß dieses größten Festes war befriedigend,
so daß ein Mitglied sich äußerte: „ So wenig
Zuschuß und dabei haben wir uns so gut amü¬
siert ! " Landsmann Bülter gab den Jahres¬
bericht . Die Zahl der Mitglieder ist etwas ge¬
stiegen . Die monatlichen Heimatabende waren
alle gut besucht . Kohlessen , Kappensest , Früh-
lingsfest, Stiftungsfest und Weihnachtsfeier
nahmen einen guten Verlaus. Eine Reihe an¬
derer Landsmannschaftenwurde zu ihren Festen
besucht . Landsmann Bülter dankte allen seinen
Beiratsmitgliedern für ihre treue Mitarbeit und
schloß auch die Heimatpresse dabei ein . Er wies
am Sstluß des Berichtes aus die Größe des
abgelaufenen Jahres für Großdeutschlandhin
und schloß mit dem Gelöbnis der unbedingten
Treue und Gefolgschaft für AdolfHitler. Der von
Landsmann Gralheer erstattete Kassenbericht
wies dank der vorsichtigen Führung des Leiters
und seines früheren Schulkameradenund jetzi¬
gen Kassenführers einen nicht unbeträchtlichen
Zuwachs an Vereinsvermögen aus . Die Kassen-
prüser beantragten die Entlastung für den Vor¬
stand , die einmütig erteilt wurde. Unter Lei¬
tung von Landsmann Tiarks fand die ebenso
einmütige Wiederwahl des Landsmannschafts¬leiters Bülter statt. Landsmann Tiarks ge¬
dachte dabei der besonderen Verdienste des Lei¬
ters in den Jahren seit Gründung der Lands¬
mannschaft. Die übliche Ehrung wurde Lands¬
mann Bülter zuteil. Er berief dann den Bei¬
rat : an Stelle des wegen Krankheitund Ueber-
lastung ausscheidenden Landsmannes Haase
zum stellvertretenden Leiter den Landsmann
Tiarks, weiter wieder bzw. neu die Lands¬
leute Hoes , Munderloh , Gralheer,
Eikers,- in den Festausschuß Andreae,
Frau Büchler , Munderloh , Eilers,als KassenprüferHaller stede und Schlü-
t e r . Frühlings - und Fastnachtsfeter sollen ver¬
einigt werden zu einem Kappenfest , das am 11
März im Stammlokal stattfindet. Da soll es
wieder recht gemütlich hergehen . Nach der Pause
die dem geschäftlichen Teil folgte , wurde unter
dem Motto „Aus der Heimat" wieder allerhand
erzählt.

ZporSamS - MM dmch Freude"
Oldenburg

Da im Sportprogramm unserer für jeden Volks¬
genossen offenen Kurse einige wesentlicheAenderungen
eingctreten sind , geben wir hiermit unseren neuen
Stundenplan bekannt. Vor allen Dingen weisen wir
darauf hin, daß der „Fröhliche Gymnastikkursus" für
Frauen Montags jetzt um Z0.00 Uhr in der Got-
torpstraste 6 anfängt , ferner dast der „Allgem.
Körperschulungskursus (offen für Männer u . Frauen ) ,
der bislang Montags stattfand, jetzt auf den Donners¬
tag um 21 .00 Uhr verlegt ist.

Unßer neues Sportprogramm:
Frauen:

Montag , 20 .00 Uhr : Gottorpstr. 6
Dienstag , 20.30 Uhr : Blmncnhosschule, Blnmenhof 9
Freitag , l8.lv Uhr : Gottorpstr. 6
Freitag , S1.VÜ Uhr: Gottorpstr. 6

Allgemeine Körperschule:
Männer und Frauen:

Donnerstag , 21 Uhr : Mittelschule, Margaretenstratze
Schwimmen:
Männer und Frauen:

Montag , 20 .30 Uhr : Badeanstalt, Hunteftr. 5
Dienstag , 20 .30 Uhr : Badeanstalt , Hunteftr. 5
Fonnabend , 2V.3V Uhr : Badeanstalt, Hunteftr. 5

Nur Frauen:
Freitag , 20.30 Uhr- Badeanstalt, Hunteftr. 5
Jeden Sonntag von 9.30 bis 12.30 Uhr führt das
Sportamt außerdem noch einen fröhlichen Bade-
betrleb in Form eines Familtenbades in der Oes-
sentlichen Badeanstalt durch.

Retten
Männer und Frauen:
Montag , 2V.V» Uhr : Reithalle, Brüderftratze

Anmeldungen zu den vorstehenden Kursen erfolgen
jederzeit in den Sportstunden Seim Sportlehrer bzw.
Sei der Sportlehrerin.

LMchutzüdungen
Sie Eineichiimgen in Sedum»« dringen!

Oldenburg , 4 . Februar.
Nachdem in den bewegten Tagen des

Jahres 1938 mancher die ernste Notwendig¬
keit von Luftschutzvorbereitungen eingesehen
hat , der früher nicht recht daran glauben
wollte , finden sich jetzt schon wieder Leute , die
die Arbeit im Luftschutz für „nicht mehr so
nötig " halten . Das Gegenteil ist richtig . Auch
aus diesem Teilgebiet der Wehrhaftmachung
des deutschen Volkes ist Bereitsein alles . Was
die Stadt Oldenburg angeht , so muß die Ver¬

dunkelung noch wesentlich besser durchgesührt
werden , als es bei den letzten Uebungen ge¬
schehen ist, die mitten im Sommer manchen
lässigen Einwohnern die Möglichkeit gegeben
haben , eine Verdunkelung ihrer Wohnung
vollkommen zu unterlassen . Es ist deswegen
damit zü

'
rechucn , daß in Kürze noch Ver¬

dunkelungsübungen stattfinden , die kurzfristig
angesetzt und bekanntgegeben werden . Dieser
Hinweis erfolgt , damit Unterlassenes nach¬
geholt wird.

Vas Wetter im Januar
Nach dem winterlichen Dezember hatte man

Wohl einen noch kälteren Januar erwartet.
Aber wie so oft im Leben , so wird man auch
vom Wetter enttäuscht . Schnee und Frost waren
ziemlich selten . Wenn auch im ersten Monats¬
drittel gewaltige Schneemassen niedergingen, so
waren es doch leider nur wenige Tage, und
außerdem waren die Begleitumstände so, daß
man nur wenig Freude daran haben konnte.
Das fortgesetzte Wiederaustauen des Schnees
verursachte Glätte und „Matsch " auf den
Straßen wie noch nie . So war man gezwun¬
gen , sich Gummischuhe zu kaufen . Und es war
bald soweit, daß dieser Artikel äußerst knapp
wurde. Ein typischer Fall von Beeinflussung
eines Wirtschaftszweiges durch das Wetter.
Im zweiten Drittel des Monats wurde es zeit¬
weise sehr warm, fast frühlingsmäßig . Es
fielen auch jetzt stärkere Niederschläge , so daß
der Gesamtniederschlag sehr hoch liegt. Nach
einer gewissen Uebergangszeit wurde es gegen
Ende des Monats wieder kühler , und es traten
zeitweilige Nachtfröste auf. Alles in allem ein
Januarmonat , wie er nicht sein soll . Die Tem¬
peraturen lagen meistens zu hoch, und dabei
war der Himmel bedeckt und die Luft trübe
und feucht . Ein Gutes war aber doch auch da¬
bei ; das Ungeziefer dürfte durch die Witterung
im ersten Drittel erheblich gelitten haben.

Am Nachmittag des 16. gab es ein ziemlich
heftiges Gewitter. Gewitter im Winter sind
selten und daher schon besonders eindrucksvoll.
Es handelst sich dann stets um sogenannte
Frontgewitter (im Gegensatz zu den sogenann¬
ten Wärmegewittern des Sommers ) , Der Name

„ Frontgewitter " will sagen , daß diese Art von
Gewittern Begleiterscheinungenvon Kaltfronten
sind , d . h . daß sie sich an der Vorderkante einer
energisch vorstoßenden kalten Luftmasse bilden.
Im vorliegenden Fall war die Abkühlung auch
so erheblich , daß man sie deutlich — auch ohne
Instrumente — beobachten konnte . Solche typi¬
schen Wetterlagen sind natürlich besonders gut
geeignet , auch dem Laien das Wesen der dyüa-
mischen Meteorologie näherzubringen. Dyna¬
misch heißt „auf Bewegung beruhend"

, und be¬
deutet für die Wetterkunde, daß die Bewegung
der Lnftmassen in erster Linie maßgebend ist
für unser Wettergeschehen. Ende des Monats
ereignete sich dann noch eine Merkwürdigkeit:
es war in Ostdeutschland zeitweise wärmer als
bei uns . Das kommt im Winter selten vor.
Wir hatten einen mittleren Luftdruck von
753,5 Millimeter; das sind 8 Millimeter we¬
niger als das letztjährige Mittel. Der höchste
Luftdruck betrug 768,7 Millimeter und wurde
am 7. ermittelt, der tiefste 743,6 Millimeter
am 16. Der Temperaturmittelwert wurde zu
3,4 Grad ermittelt, das sind 3 Grad über nor¬
mal. Die höchste Temperatur des Monats war
13,2 Grad am 16. , das ist die höchste Januar¬
temperatur seit 1877. Am kältesten war es
am 7 ., nämlich — 9,5 Grad . Die höchste Tem¬
peratur fiel genau mit dem tiefsten Luftdruck
und die tiefste mit dem höchsten Luftdruck zu¬
sammen. Die vorherrschendenWindrichtungen
waren Süd und Südost. An zwei Tagen
herrschte Sturm . Wir hatten 1 Eistag , 12 Frost¬
tage, 0 heitere und 20 trübe Tage. Die gesamte
Niederschlagsmengebetrug 84,1 Millimeter, die
normale Menge dagegen 49,3 Millimeter. I -.

Tagung der Turn- und Sport¬
vereine der GemeindeEdewecht

Die Turn - und Sportvereine der Gemeinde Ede¬
wecht kamen tm „Edewechter Schützenhof" (H . Kramer)
zu einer Tagung zusammen. Der Vorsitzende des
Gsmewdebundes, Pg . Johann Geldes, gab in
seinen herzlich gehaltenen Begrüßungsworten seiner
besonderen Freude darüber Ausdruck, daß alle turn-
und sporttreibenden Vereine der Gemeinde ihre Ver¬
treter entsandt hatten , lediglich der Sportverein
Friedrichsfehn war nicht vertreten . Der Vorsitzende
gab dann anschließend einen umfassenden Rückblick
aus das ereignisreiche Jahr 1938 . Der im Frühjahr
1938 in Jeddeloh I durchgesührte Gerätwettkampf fand
zahlreiche Beteiligung . Der Wettstreit, aus dem die
Jeddeloher wiederum als Sieger hervorgehen konn¬
te», war ein schöner Erfolg der langjährigen Arbeit,
die vor allem auch gerade durch den Zusammenschluß
ganz besonders gefördert wurde. Die Durchführung
des Kampfes an sich klappte ausgezeichnet, dank der
guten Vorbereitung durch den Turnwart des Ge¬
meindebundes, Hermann Säfken, und durch den
sestgsbendsn Verein Jeddeloh . Das Gemeindesportsest
des Jahres fand erstmalig in Friedrichsfehn statt.
Der junge Sportverein , der dem Gemeindebnnde erst
vor kurzer Zeit betgetreten war , hatte die Vorberei¬
tungen hierfür in mustergültiger Weise getroffen. Die
Durchführung der Wettkämpfe-unter Leitung des stell¬
vertretenden Sportwarts Erich Franke war tadel¬
los , die Veranstaltung wurde ebenfalls in jeder Be¬
ziehung ein schöner Erfolg . Im Mittelpunkt der Be¬
sprechungen stand die Arbeit des neuen Jahres . Der
Vorsitzende, ferner Hermann Säfken gaben, bevor
in die weitere Aussprache etngstreten wurde , grund¬
sätzliche Ausführungen , in denen herausgestellt wurde,
daß in allen Vereinen, auch wenn dies nicht immer
in vollendetem Matze möglich ist , die Arbeit und der
Tuinbetrieb hochgehaltenwerden müssen. Ebenso sollte
auch jeder Verein an dem Gerätwsttkamps tetlnehmen,
selbst dann , wenn die Aussichten auf einen Sieg nicht
sehr groß sind , Hermann Säfken ging hierbei noch
besonders aus die Ausführungen des Reichssport¬
führers ein, Net der Durchführung und Erfüllung
der von dem Reichssportführer ausgezeichneten Auf¬
gaben werden die Turn - und Sportvereins -freudig
Mitarbeiten, Ganz besonders wurde auch angeregt,
statt einer, zwei oder mehrere Mannschaften -aufzu¬
stellen . Jene Vereine, die bisher schon so verfahren
haben, haben hiermit recht gute Erfahrungen gemacht.
Der Gerätwettkampf 1939 wurde dann dem Turn - und
Sportverein Edewechterdamm übertragen , er soll am
Sonntag , 26 , März , zur Durchführung kommen. Der
Wettkampf soll in ähnlicher Weife wie bisher durch¬
geführt werden, und zwar sind als Uebungen Kür¬
übungen an Barren , Reck und Pferd und Frei¬
übungen vorgesehen. In einer Mannschaft können
bis zu sieben Turner teilnehmen, gewertet werden
von diesen jedoch nur die vier besten Turner . Die
Freiübungen werden extra gewertet. Der Wettkampf
soll pünktlich um 4 Uhr beginnen. Wer nicht pünktlich
antritt , erhält Uns Strafpunkte . Das Meldegeld be¬
trägt pro Wettkampfteilnehmer 0,50 RM , Dis Mel¬
dungen müssen bis zum 15 , März an den festgeben¬
den Verein Edewechterdamm eingereicht werden. Die
Turnerinnen der einzelnen Vereine sollen ebenfalls
wieder zur Mitarbeit herangezogen werden. Für sie
sind Freiübungen , Tänze usw. vorgesehen. Das Ge-

meindefportsest, das tm Laufe des Sommers zur
Durchführung kommt, wurde dem Hnsbäker Turn¬
verein übertragen . In seinen Schlußausführungen
appellierte der Vorsitzende- an die Vertreter aller
Vereine, wie bisher tatkräftig wetterzuarbetten , um
auch künftig erfolgreich bestehen zu können. Mit dem
Gruß an den Führer klang die angeregt verlaufene
Tagung aus.

LandesbSWotVel
Verleihbar vom 13 . Februar ab — Vormerkungen

vom K. Februar an:
1 . Der Parteitag Grotzdeutschland vom

5.- 12 . September 1938 . Offizieller Bericht über
den Verlauf des Reichspartettages mit sämtlichen
Kongretzreden.

2. Jahrbücher der Wehrmacht: 1. Jahr¬
buch des deutschen Heeres. — 2. Jahrbuch der
deutschen Kriegsmarine . — 3. Jahrbuch der
deutschen Luftwaffe. 1939.

3. A. Qepke , Der Mythus. Rosenbergbetrachtungen.
3. Auflage.

4 . G. Menz. Der Aufbau des Kulturstandes . Die
Reichskulturktzmmergefetzgebung,
ihre Grundlagen und ihre Erfolge.

5. Colin Rotz, Vier Jahre am Feind . Meine
Erlebnisse tm Feld.

6 . W . Spohr , Der andere Bismarck. Menschliches
vom Altreichskanzler.

7 . A. Kröger, Die Zeitung erlebt Napoleon auf
dem Wege von Elba nach St . Helena.

8 . Fr . Herzog, Das Osnabrücks ! Land tm
18 . und 19 . Jahrhundert . Eine kulturgsograph.
Untersuchung. Oldenburg , Stalltng , 1938.

9. M . Htnfche , Kanada wirklich erlebt. Neun
Jahrs als Trapper und Jäger.

10 . R . H . Grützmacher, Friedrich Nietzsche.
Einheit und Widerspruch seiner Gedanken.

11 . E. Seemann , Das niedersächstsche
Bauerntumin Hermann LS ns ' Dichtung.

12 . Kreis der Twt st e. (Die Bau - und Kunstdenk¬
mäler im Reg.-Bez. Kassel . N.F . Bd . 2 .)

13 . F . Groebbels u . a„ O r n i t h o l o g t s ch e
H i ltf s t a b e l l s n.

14 . F . Reinöhl , Tterzüchtung . . Unsere wich¬
tigsten Haustiere und ihre Rassen.

15 . Juan de Zava 1 eta, El dia de stesta por la
tarde . (Gesellschaftfür roman . Lik . Bd . 50 .)

In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt, die vom 6 . Februar
ab verliehen werden:

1. W. Kiehl, Mann an der Fahne . Kameraden er¬
zählen von vr Ley.

2. F . Engelbrecht, Regiment greift anl Wie sie
kämpften und starben.

3. K. Koll, Die Flügelschlepper. Tagebuch aus der
Segelsliegerschule.

4. Ki H . Strobl , Das Wirtshaus „Zum König
Przemhl " . Roman . ,,

5. Felicitas Rose, HeideschulmeisterUwe Karsten.
6. Mtnnie Grosch , Um Hof und Sippe.
7. Karl May , Durchs wilde Kurdistan, Retseerzählnng.
8. Karl May , Der Schut, Reiseerzählung.
9. Gertrud Bohnhos, Evchen Springenschmttt und

ihre Geschwister. Eine Erzählung.
10 . St . I . Weyman, Unter der Roten Robe. Roman.

UWE

Meine lösliche Freude
besteht darin , mich des Abends

nach der Arbeit so recht ge¬

mütlich hinzusetzen und meine

Oldenburger Nachrichten
zu lesen . Und jedesmal bin

ichfreudig überrascht über den
abwechslungsreichen , mitten

aus dem Leben gegriffenen

Inhalt Lebensfroh

Au» de« LichWteldSyjen,
Oldenburger Lichtspiele

„S e r g e a n t B e r r y"
Berry ist ein Sergeant wie viele andere. Unbekannt

steht er In dem gewaltigen Gros der amerikanische»
Sicherheitspolizei. Aber eines Tages , als er ahnungs¬
los seine Pflichtrunde geht, Hebt ihn der Zufall ans
diesem Dasein heraus und macht ihn zum „Gangster,
schreck von CHikago " . Bald daraus folgen neue Ans
gaben. An der mexikanischenGrenze blüht ein aus¬
gedehnter Rauschgifthandel. Die oberste Behörde
glaubt , in Berry endlich den richtigen Mann entdeckt
zu haben, der diesem verbrecherischen Treiben et»
Ende zu bereiten fähig ist, wenn auch der säst biedere

-Sergeant , der inzwischen Inspektor geworden ist, auch
überzeugt ist , daß er ebenso wenig wie seine Vor¬
gänger Hier etwas ausrtchten kann. Doch der Zufall
Will es anders . Nach tollen Jagden und gefährliche«
Äbenteuern verbindet sich mit einem kleinen „Privat¬
raub " — er entführt die reizende Ramona — die
Erfüllung feines Auftrags . Berry schüttelt den Kof>i
und kann schließlich nicht umhin , als Chef einer
Hundertschaft vorgestellt zu werden und mit der btsst-
gen Mexikanerin eine liebe Lebensgefährtin zu be¬
kommen. Watzmann und Dtller schufen dieses
an spannenden Momenten überaus reiche Drehbuch,
das dazu noch den Vorteil eines gesunden Humors
hat , und Herbert Selpin drehte danach den Uli»
„Sergeant Berry " . Das ganze Geschehen steht so recht
tm Zeichen Hans Albers, der überall, wo er ans-
trttt , die Lage beherrscht. Die weibliche Hauptdarstel¬
lerin ist Herma Re Mn , ein wirklich erfolgver¬
sprechendes neues Filmgesicht. Die übrigen Rollen
sind mit Edwin Jürgenfen, Kurt Seifert,
Alexander Engel, Peter Votz , Alexander Kol¬
li n g und Gerd H ö st sehr gut besetzt . — Das Bei¬
programm ist reichhaltig und interessant.

Kurt Schmück«,

FamMen-Mihrichlerr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Heinrich Schweers und Frau Hertha geb , Schmidt,

Schweieraußendeich, eine Tochter
Fritz Ziese und Frau Irmgard geb , Weselmann,

Oldenburg , sine Tochter
Verlobte:
Lisa Wenks mit Herbert Köhler. Bäke/Amelhausen
Vermählte:
Herbert Schmidt und Frau George geb . Ftldsiem,

Klein-Scharrel
Werner Haag ^rnd Frau Gerda geb , Gersimann,

Oldenbürg/Wesermünde ^ „
Georg Vahlenkamp und Frau Alma geb . Men «,

Oldenburg
Gestorben:
Cathartna Ntetfeld, Dinklage, 83 Jahre
Egon aus d . Kampe, Barßel , 2V, Jahre
Heinrich Faske , Spreda , 53 Jahre
Christian Braje , Lohne, 33 Jahre ^ .
Lisetts Schürmann geb . Ruholl , Lohne, 78
Joses Osterkamp, Emstekerfeld, 63 Jahre
Wiiw « Katharine Rehei geb . Rover, Jade , 74 -6 «
Georg Wille, Oldenburg , 61 Jahre
Karl Schröder,^ Nord-Moslessehn , 67 Jahre
Gerhard Hurrelmann , Jaderberg , 34 Jahre
Heinrich Heilmann , Wilhelmshaven , 72 Jahr?
Heini Schmidt, Wilhelmshaven , 62 Jahre
Bruno Lorenz, Kirchberg, 49 Jahre
Margarethe Prhe geb . Cornelius , Wilhelms?

69 Jahre
Franz Jantzen , Büppel , 63 Jahre
Dietrich Htnrtchs, Conneforde, 33 Jahre ,
Leutnant Ing . a . D. Jacob Wübbenhorst,

57 Jahre . ^Meta RSben, Kirchhammelwarden, 83 Jahre -
Johann Fahrenholtz, Ihausen , 75 Jahre
Heinrich Claußen , Bümmerstede, 85 Jahre
Louis Krüger , Nordenham , 78 Jahre
Gerhard Behrens , Streekermoor , 46 Ilm " ,
Johann Hinrich Gerhard Lübben, Wapeldorf,

Else
^
Haas ^ Rastede-Liethe, 16 Jahre

Erna Bruns verw . Traut geb . BiunS,
45 Jahre

Eltese Renken geb . Gebken, Neuenbrok

Niemand in -er Welt wir
^ ^

helfen, außer wir helfen uns je

Adolf Hitlek
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SAenbueger Gaufiegee eezShlen vom vorMrigen
SaNdwerker-WeMampf

Einer Anregung des GauaSmanns der DAF
folgend , hat unser L ° Mitarbeiter mit den
letztjiihrigen Gausiegern des Hand werte r-
Wetttampses unserer Stadt Unterhal¬
tungen über diesenWettkampf gepflogen, deren
nachstehend wiedergegebener Hauptinhalt viel¬
leicht dazu beitragen wird , den einen oder
anderen Handwerker unseres Leserkreises noch
zur Abgabe seiner Meldung zu veranlassen,
die bis zum IS. Februar erfolgt sein mutz.

M hatten im vorjährigen Handwerkerwett-
,Mds innerhalb der Stadt Oldenburg sechs
«zusieger, darunter zwei Teilnehmer am
Mitlampf der Meister sowie vier, die sich an
-M 1938 erstmalig veranstalteten Wettkampf
Kl Gesellen beteiligten.

Vei allen war es die Freude am Wettkampf,
w sie zur Abgabe ihrer Meldung veranlatzte.
M Deutschen liegt die Freude am Kämpfen
tz Blut, und man sah es den blitzenden Augen
i« wie auf die dahin zielende Frage die Freude

Augenblickes gewissermatzen noch einmal
„lebt wurde , als sie sich zur Abgabe der Mel-
-M entschlossen hatten. Dabei gibt es bei
Mm Wettkampf , wie es der Leiter des Hand-
«iker-Wettkampses Rudolf Schäfer aus-
iiiickte, keinen Feind, keinen lästigen Konkur-
»nlen, sondern nur mitkämpfendeGenossen , es
M keinen privaten oder politischen Wider¬
licher, sondern bloß ein gemeinsames Ziel,

seineKampsesbeute , sondern allein einen Preis
ier Ehre, den die Gemeinschaftgewährt.

Diese Freude am Wettkampf ist im Laufe
dieses Wettbewerbs immer größer geworden,
wd in vielen Dingen hat der Wettkampf das
Verständnis geschärft , in manchen geradezu erst
zeiveckt, welche Gedankentiefe und -fülle im
mtionalsozialistischen Gedankengut begründet
liegt. Das Eindringen in dies Gedankengut,
das durch die weltanschauliche Prüfung in völ¬
lig zwangloser aber überzeugender Weise ge¬
schieht, ist für die Gausieger geradezu eine see¬
lischeErfrischung gewesen . Weiter hat ihnen
der Weltkampf insonderheit mit gleicher Deut¬
lichkeitdie Erkenntnis gebracht , weshalb dieser
«der jener Werkstoff nun einmal mit unabweis¬
barer Notwendigkeit gebraucht werden muß,
obschonman es erst lernen mutz , ihn richtig zu
handhaben . Im wesentlichen scheinen hier zwei
Usichtspunkte im Vordergrund zu stehen . Ein¬
malzwingt der Handwerkerwettkampfdazu, sich
mit den neuen Werkstoffen vertkaut zu machen
md ihnen alle Möglichkeiten ihrer Bearbeitung
abzmingen , die in vielen Fällen eine unerwar¬
tete Mannigfaltigkeit der Entfaltungsmöglich¬
keitbieten . In dieser Beziehung war es be¬
sonderserfreulich , Malermeister Neu m eister
Whören, und man konnte es verstehen , daß

der Leiter des deutschen Handwerks in der
DAF , Hans Sehnert, mit Recht behauptet,
daß der Handwerker- Wettkampf neue Erfindun-
den , neue Arbeitsmethoden, neue Gestaltungs¬
möglichkeiten und vielerlei mehr ausgelöst hat.
Für viele Handwerkszweigestellt die Teilnahme
am HWK geradezu eine im Interesse des Vier-
jahresplanes gebotene Forderung dar.

In dieser Beziehung gab der HWK auch für
das Bäckergewerbe , in dem wir in Bäcker¬
meister Hinrich Tantzen den Gausteger stell¬
ten, wertvolle Winke und Erkenntnisse, wie dies
Handwerk die wichtige Aufgabe ganz erfüllen
kann , die ihm innerhalb der Ernährungswirt¬
schaft und damit der Nahrungssreiheit , also
letzthin der Freiheit schlechthin , im Zuge des
Vierjahresplanes zufällt.

In der Unabhängigmachung Deutschlands

von der Einfuhr und damit vom Ausland sind
der Berufsgruppe Bekleidung besonders wich¬
tige Aufgaben zugefallen . Um so wertvoller ist
für sie die Teilnahme am HWK . Von unseren
beiden Gausiegern, Schneidergeselle Karl Hem¬
men und Schuhmachergeselle Willi Hillmer,
steht der erstere unmittelbar vor der Meister¬
prüfung. Trotzdem wird er sich jedoch am
Handwerkerwettkampfwieder beteiligen. Willi
Hillmer, der übrigens seine Meisterprüfung
bereits bestanden hat, hat als Werkstück ein
Paar Marschstiefel nach Maß gearbeitet, die
ihm bei dienstlichen Märschen beste Dienste ge¬
leistet haben. Der Maßstiefel könnte dazu be¬
rufen sein, eine neue Blütezeit dieses Hand¬
werks einzuleitsn.

Der Mangel unseres dichtbesiedelten Landes
an Lebensmitteln und Rohstoffen , der durch

Die WWchaft braucht Spitzenleistungen
1W6 . Dem bereits im Jahr 1937 erstmalig

zur Durchführung gelangten Wettbewerb schloß
sich tm Herbst 1938 das 2. Reichsleistungs¬
schreiben in Kurzschrift an. Die Durchführung
und Organisation lag in den Händen der
Deutschen Arbeitsfront , Abteilung für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung , die von der
Deutschen Stenographenschast in allen Orten
des Gaues unterstützt wurde. In der Zeit vom
24. November bis 5 . Dezember1938 stellten sich
den Prüfern und Weitern im Gau Weser-Ems
insgesamt 3348 Teilnehmer. Es waren eine
Schön- und Richtigschreibarbeit und ein.
Schnellschreiben anzufertigen. Die Höchstge¬
schwindigkeit mit 300 Silben erreichte der Ar¬
beitskamerad Ernst H a g ö d o r n-Delmenhorst,
der schon im Vorjahr zu den drei Gaubesten
gehörte.

Wir dürfen seststellen , daß das Ergebnis im
Gau Weser - Ems , leistungsmäßig gesehen,
eine erfreuliche Besserung erfahren hat . Von
den Richtigschreibarbeiten sind 72,67 v. H.
brauchbar , von den Schnellschreibarbeiten
konnten insgesamt 86,47 v . H. bewertet
werden . Eine große Anzahl von Teilneh¬
mern steigerte ihre vorjährige Leistung bis
zu 80 Silben.
Das Gesamtergebnis läßt aber auch erkennen,

daß 88,38 v . H. aller abgegebenenSchnellschreib¬
arbeiten nicht über eine Geschwindigkeit von
140 Silben herausgekommen sind . Ein Zeichen

dafür, daß die meisten Kurzschriftler es bei
dieser Leistung bewenden lassen . Die deutsche
Wirtschaft braucht jedoch Spitzenkönner! Die
Deutsche Arbeitsfront muß deshalb erwarten,
daß jeder Kurzschriftler sich bemüht, seine.
Höchstleistung zu erreichen . Er dient damit nicht
nur der gesamten Wirtschaft , sondern schasst
sich selbst die Grundlage zu einer Aufstiegs¬
möglichkeit im Beruf . Es geht daher der Auf¬
ruf an alle kurzschriftkundigen Arbeitskamera¬
den : Besucht die Lehrgemeinschaften und Kurz¬
schriftvereinigungenin der Deutschen Arbeits¬
front ! Die Abteilungen für Berufserziehung
und Betriebsführung geben jede gewünschte
Auskunft.

Nun noch ein Wort an die Betriebsführer.
Das Ergebnis des diesjährigen Leistungs¬
schreibens hätte weit besser ausfallen können,
wenn die Betriebe ihre Gefolgschaftsmitglieder
zur Teilnahme an dem Wettbewerb veranlaßt
hätten Wenn jedem kurzschriftkundigen Be¬
triebsangehörigen die Verpflichtung auserlegt
wird, in jedem Jahr tm Rahmen des Reichs-
leistungsschreibens seine Leistung neu zu be-
weisen , muß eine Leistungssteigerung erzielt
werden. Dann erst ist der Zweck dieses Wett¬
bewerbes erfüllt.

Im Herbst 1939 müssen alle mitmachen!
Das dritte Reichsleistungsschreiben in
Kurzschrift muß zahlen - und leistungsmäßig
ein ganz großer Erfolg für den Gau Weser-
Ems werden.

Einfuhr gedeckt werden muß, erfordert seinen
Ausgleich durch erhöhte Leistungen bei der
Herstellung der Erzeugnisse deutscher Arbeit.
Um auf '

ausländischen Märkten konkurrenzfähig
zu sein , müssen wir nicht nur billig, sondern
auch besonders hochwertig Produzieren. Hier
fällt auch dem deutschen Handwerk eine sehr
wichtige Aufgabe zu , zu deren Erfüllung der
HWK ein gut.Teil beiträgt, da er die Leistungs¬
steigerung des Handwerks zum Ziel und zur
Folge hat, indem er den Gestaltungswillen an¬
regt und dem schöpferischen Gestaltungswillen
die Bahn frei macht . In wie starkem Maße
dies der Fall ist, machte u. a . die Unterredung
mit Meister Neumeister besonders deutlich,
der man noch heute die Begeisterung entneh¬
men konnte , mit der er im Vorjahre an die
ihm im HWK gestellte Aufgabe herangegangen
ist, einen Schrank durch besondere Farbgebung
so zu gestalten , daß der besondere Zweck dieses
Möbelstückes und der Beruf seines Besitzers
ohne weiteres klar wurde. Ueberhaupt war die
Freude bei allen Gausiegern deutlich zu ver¬
spüren, die ihnen der HWK im vorigen Jahre
bereitet hat. Alle werden auch diesmal sich
wieder beteiligen. Nur MeisterTantzen wird
zu seinem Leidwesen voraussichtlich daraus
verzichten müssen , da sein Bäckereibetrieb eine
bauliche Erweiterung erfordert, was , nebenbei
bemerkt , auch kein schlechtes Zeichen für erfolg¬
reiche Arbeit ist . Leider waren die beiden
Zimmergesellen aus Oldenburg, Adolf Eis¬
mann und B . Wielitzka, inzwischen Ver¬
zogen . Letzterer steht bei den Harburger Pio¬
nieren, leistet also als Qualitätshandwerker
dem Vaterlande bei dieser wichtigen Waffe
wertvolle Dienste . Fielen so von sechs Gau¬
siegern auch zwei aus , so zeigte die Unter¬
haltung mit den verbliebenen zwei Dritteln
doch mit großer Eindringlichkeit, den Wert der
Beteiligung jedes deutschen Handwerkers an
diesem Wettbewerb, auch wenn er nicht damit
rechnet , zu den Gausiegern zu gehören.

Die unter der nationalsozialistischenStaats¬
führung aus dem Nichts geschaffene Organisa¬
tion dieses Wettkampfes hat in den vergange¬
nen Jahren aus eigener Erfahrung gelernt
und wird den HWK immer vollkommener ge¬
stalten. Diesmal wird z . B . auch der sportliche
Wettkampf zum Austragkommen, aus den sich
einige der Befragten besonders freuen.

Weiter aber würden sich auch die Gausieger
darüber freuen, wenn die Beteiligung in
diesem Jahre noch ganz erheblich größer sein
würde, die 1938 schon die Zahl 60000 erreichte.
Denn es handelt sich nicht darum, durch den
HWK , einige wenige Begabte und Könner be¬
sonders herauszustellen, sondern das Gesamt¬
niveau des deutschen Handwerks zu heben , das
von jeher das große Ausbildungszentrum für
den deutschen Facharbeiter und den deutschen
Künstler gewesen ist. Bei der Aufgeschlossen¬
heit des deutschen Handwerkers für die großen
Fragen unserer Zeit dürfte dieser Wunsch , der
auch derjenige der deutschen Handwerksführung
und auch der unsrige ist, in Erfüllung gehen.
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Ltmdrm
Schlollerawetter»

jeder Art , Reparaturen
prompt und billig

. M . M . M - MV .S
Fernsprecher 3412

MvenvuvglsMes
StaatsMsawv

Telephon 4095

Sonnabend , 4. 2., 18)4 bis
13)4 : Vorstellung für aus¬

wärtige Schulen
Wallenstein, 3. Teil
(Wallensteins Tod)

20—22 : Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Wind üm de Ohrn
Preise : 0,60 bis 2,20 RM «

Sonntag , 5. 2., 15)4—17)4:
Geschlossene Vorstellung

für die NSV
Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

20—22)1 : Außer Anrecht
Neuaufführung

Der Vetter aus Dingsda
Preisgruppe II »

Montag, 6 . 2 ., 20—23:
KdF 6 '

Die Fledermaus
Pretsgruppe l

Dienstag , 7 . 2., 20—23)4:
L 19

Romeo und Julia
Preisgruppe l »

Mittwoch, 8. 2., 20—23)4:
KdF IL , N8

Romeo und Julia
Preisgruppe i *

Donnerstag , 9 . 2 ., 20—23:
819 , KdF II81

Frasgutta
Preisgruppe l

Freitag . 10. 2. . 20—23)4:
619 , KdF l b

Romeo und Julia
Preisgruppe t »

Sonnabend , 11. 2 ., 20)4 bis
22)4 : Im großen Schloßsaal

Melodram-Abend
20—23 : Auswärtigen-

Vorftellung 5 a , KdF II0
Frasgutta

Preisgruppe I
Sonntag , 12. 2 ., 20—22)1:

Außer Anrecht
Der Vetter aus Dingsda

Preisgruppe II »

» Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

KMLillO M550K . MO
OL 0lO -ttlvkkkti
03LL L>0 Wtt LLiEO MV
k-il.70 KOI di 0 SOIClsOdi
Oüstc870kilcli0bi
ich

'
ttvo eckOdEdi.

A/Ottdl Ost NOItlO /lUOSO"'
Ssskttd/SOdlOkt tt -idlvo

5080U iVvk
Wäkvd/l

KONä47 II 12
K >ctt7

74d/ ? 0bi?

ve. VEL70
OK VEiE

Oldtt -Zcoi dODOdi -löOdM
VIk tt >ld ! 00 kvl !7 st» l.0
V0kst44-60icc OEOlSköl,
VXM >57 >Uvi /EOKOöl
st10k60>4 v !0 0/W17 W !0/
VOK L4K7 MV gOLOl ^ iOtt

tlQci-i ^ ,0

V/1L N» c«7
UOdl Och

' divOöi
dIIC87L NOttk
4UL. ! 0l7 IL8 j ;
kälvock ^ /l - ^ kl
eotko kOiE l

Krux
Vä8
2VK kkHL OLK NlNVL

k . W0I . kk L S0 « bl .



'
- i LlUMMSUSSr t ° <foi8t ) : 1 . K ! (^ vkuZ) Z j.nsbst 16 , 1/14 oäsr 1 :864t :. 1. —, c» . , ; w

nslst L18 oäsr I/S3G .
' ^

it

ll»

> 1 i
^ 5.

Aus Angst vor dem Tode gestorben
Allgemeine Teilnahme erregt in Schweden

das tragische Geschick eines Stockholmer Ma¬
thematik -Professors. Dieser ist sozusagen einer
völlig unbegründeten Todesfurcht erlegen . Der
Gelehrte litt seit geraumer Zeit an Schlaflosig¬
keit und hatte sich daran gewöhnt, eine Fülle
von Schlaf - und Beruhigungsmitteln beständig
einzunehmen. Nun gab ihm eines Abends aus
Unachtsamkeit seine Frau eine Chloramin-
Pastille zum Einnehmen. Eine solche Pastille,
in Wasser gelöst , ist ein starkwirkendes Des¬
infektionsmittel. Aber es ist völlig unschädlich
und durchaus nicht giftig. Als der Irrtum be¬
merkt wurde, meinte der Professor trotzdem , er
sei vergiftet und unrettbar dem Tode verfallen.
In derselben Nacht erlag der unglückliche Mann
einem Herzschlag . Bei der Totenschau erklärte
der beamtete Arzt, daß zweifellos die heftige
Furcht vor dem Tode, die nichts weiter als
eine jeder Grundlage entbehrende Zwangsvor¬
stellung war , eine hochgradige Nervenerschütte¬
rung und schließlich den Tod durch Herzschlag
herbeigesührthatte.

Kamps zwischen Skorpion und Schlange
In der kleinasiatischen Stadt Diar-

bekir saß ein Kaufmann mit seiner Familie an
der Frühstückstafel. Plötzlich vernahm man aus
der benachbarten Küche seltsame Geräusche:
Zischen und Fauchen. Der Kaufmann eilte mit
seinem älteren Sohn in die Küche, wo sich ihnen
ein gar seltsames Schauspielbot. Sie erblickten
eine mehr als meterlange Schlange, aus deren
Kopf sich ein 20 Zentimeter langer Skorpion
gesetzt hatte. Wütend zischte die Schlange und
versuchte nach dem Skorpion zu schnappen . Als
dies nicht gelang, versuchte sie, das böse In¬
sekt abzuschütteln . Auch das blieb vergeblich.
Dann bäumte sich die Schlange unter furcht¬
barem Fauchen hoch auf, um gleich darauf auf
die Fliesen wieder herabzusinken . Sie war tot,
dem giftigen Stich des Skorpions erlegen. Nun
eilte die ganze Familie in die Küche. Mit
brennenden Spänen machten sie alle Jagd aus
den Skorpion. Doch dieser entflog durch das
offene Fenster.

Zwillinge , aber Halbbrüder
Größtes Aufsehen erregt in Dänemark

der völlig unerwartete, ja verblüffende Aus¬
gang eines Prozesses , den die unverheiratete
Mutter von Zwillingen wegen Anerkennung
der Vaterschaft vor dem Gericht zu Kopenhagen
angestrengt hatte. Der von der Mutter der
Zwillinge als Vater genannte Mann hatte
hartnäckig bestritten, Erzeuger der Zwillings
zu sein . Daraufhin ordnete das Gericht die
Vornahme einer Blutprobe an. Die Blutprobe
ergab unzweifelhaft, daß der Beklagte nur des
einen Zwillings Vater sein kann . Der andere

Zwilling gehört einer anderen Blutprobe an,
muß also von einem anderen Vater gezeugt
sein . Das Gericht setzte keinerlei Zweifel in
das Ergebnis der Blutprobe und hielt sich
daran gebunden. Demgemäß wurde der Be¬
klagte zur Anerkennung der Vaterschaft des
Zwillings verurteilt, der seiner Blutgruppe
angehört. Hervorragende Aerzte Kopenhagens
haben diesen Prozeß und sein Ergebnis mit
großem Interesse verfolgt Sie erklären, daß
gegen -eine Blutprobe nichts Stichhaltiges ein¬
zuwenden sei. Sie sind von der Richtigkeit des
Verfahrens fest überzeugt. Im übrigen handelt
es sich hier um den sehr seltenen Fall einer
Ueberschwängerung . Die Zeugung der beiden
Zwillinge,

' die gleichwohl nur halbbürtige
Brüder sind , muß durch verschiedene Väter in
einem sehr kurzen Zeitabstande erfolgt sein.
Gerade die Seltenheit dieses Falles hat die
Nützlichkeit und Unanfechtbarkeit der Blutprobe
glänzend erwiesen.

Diebesflucht in Frauenkleidung
Eine Viertelstunde furchtbarer Aufregung

hat in Bukarest die Schneiderin Irene Dul-
bos nächtlicherweise erleben müssen . Sie wohnt
in einer abgelegenen Vorstadt. Als sie im tief¬
sten Schlummer lag, wurde sie plötzlich durch
einen Lichtschein aufgeschreckt. Zu ihrem Ent¬
setzen sah sie zwei junge Burschen vor sich
stehen , die sie, Mit vorgehaltenem Revolver,
aufforderten, mäuschenstill liegen zu bleiben.
Nun rafften die Diebe zusammen, was an
Wertsachen greifbar war . Die Schneiderin at¬
mete aus , als die Burschen sich zum Gehen
wandten. Doch zu ihrer Bestürzung kamen die
beiden im Umsehen zurück. Sie hatten auf der
Treppe Geräusche vernommen. Und nun plün¬
derten die beiden Einbrecher den Kleiderschrank
der Schneiderin und zogen sich vor ihren
Augen Kleider und Mäntel an, um dann in
dieser grotesken Maskierung mit ihrer Beute
das Weite zu suchen.
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Gol- sne Volte svee Ztevate
Roman von Horst Biernath

1 . Fortsetzung
Und plötzlich tauchte , wie aus einer Ver¬

senkung schnellend , die Frage nach dem Alter
und den Schicksalen feiner Patientin zu ihm
auf. Es war eine Regung, die überallhin, aber
nur nicht in die karbolgetränkte Nüchternheit
eines zahnärztlichen Sprechzimmers hinein¬
paßte . . . „Bitte spülen Sie den Mund ! " sagte
der Doktor fast rauh.

Sie tat es gehorsamund fast ein wenig ängst¬
lich rasch, als hätte der Umschwung feiner
Stimme sie erschreckt.

Und bei dem leisen Gurgelgeräuschund beim
Aufspritzen des Mundspülwassers im Glas¬
becken zerstoben des Doktors ungebührlicheGe¬
danken . „Sitzen Sie fest und bequem ? "

Renate Naumann legte den Kopf auf das
Nackenpolster zurück. „Jawohl , Herr Doktor !"
Sie umfaßte mit beiden Händen die schmalen,
griffigen Armlehnen und öffnete auf des Dok¬
tors Geheiß den Mund, groß und weit.

Der runde Spiegel glitt langsam hinter den
beiden Zahnreihen vorüber. „Noch nie beim
Zahnarzt gewesen — ? " fragte vr . Menzel. Das
klang wie eine Feststellung, und es schwang
auch ein leiser Ton von Anerkennungmit.

Sie schüttelte vorsichtig den Kopf und brachte
bei offenem Munde einen Laut zustande, der
„Nein!" heißen sollte.

Und plötzlich fuhr, tückisch und aus dem
Hinterhalt abgeschossen, aus der Spritze in der
rechten Hand des Doktors ein seiner, eiskalter
Wasserstrahl gegen den linken oberen Schneide¬
zahn.

Renate Naumann zuckte zusammen.
„Sie dürfen den Mund jetzt wieder für eine

Weile zumachen ! " sagte vr . Menzel in einem
Tonfall, als ob sein Urteil gefällt und er über
alles Wissenswerte im Bilde sei.

Er wandte sich wieder dem Instrumenten-
schrank zu , öffnete andere Fächer, legte sich
einige Watteeinlagen zurecht und prüfte sorg¬
fältig den Bohrer, ehe er ihn in die Klaue des
Handstücks einschraubte . „Ich werde Ihnen zu¬
nächst eine Einlage machen "

, bemerkte er und
schwenkte den Arm der Bohrmaschinenäher an
den Operationsstuhl heran. „Wahrscheinlich
können wir den Nerv noch retten. Aber das
hängt von dem Zustand des Zahnes ab, und
ich werde mir ein abschließendes Urteil erst in
einigen Tagen bilden können ."

Er beugte sich über seine Patientin und schob
ihr einen Wattebausch unter die Oberlippe. Der
schöne, energische Mund war nunmehr Opera¬
tionsfeld.

Nachdruck verboten!

„Sie haben sich übrigens eine ziemlich un¬
angenehme Stolle für die Behandlung aus¬
gesucht. Ich hätte Ihnen , wenn es schon durch¬
aus sein mußte, lieber zu einem Backenzahn ge¬
raten. Das sind mächtige Kerle — die halten
was aus ." Er betupfte das Zahnfleisch Mt
einem scharf riechenden Antiseptikum. „Sind
Sie sehr empfindlich ? "

„Ich werde es schon aushalten ."
„Schön . . . Und sonst — beißen Sie mir halt

in den Finger ! Das ist eine gute Verabredung,/
wenn ich aufhören soll ."

Der Doktor nahm das Handstück zwischen die
Finger . Er löste mit dem Fuß einen Konlakt
ans . Der Bohrer begann zu summen.

Trotz ihrer mutigen Versicherung blinzelte
Renate Naumann bei dem niederträchtigen Ge¬
räusch ein wenig nervös mit den Augen.

„Es ist wie beim Gewitter"
, sagte der Doktor

tröstend , „den meisten Leuten ist der Donner
unangenehmer als der Blitz ."

Eine flüchtige Röte lief über ihre Stirn . „Sie
sind sehr sreundlich zu mir, Herr Doktor!" sagte
sie leise.

„OefsnenSie den Mund !" befahl der Doktor.
„Und wenn Sie nach fünf Minuten noch der¬
selben Ansicht sind , dann - "

Aber er sprach nicht aus , was dann sein
würde. Er kniff die Augen ein wenig zusammen,
um schärfer zu sehen , und setzie die seine Stahl-
spitze des Bohrers an.

Renate Naumann schloß die Augen; ihre
Sohlen stemmten sich gegen die Fußleiste, und
ihre Hände spannten sich so fest um die Arm¬
stützen , daß die Knöchel weiß und spitz aus der
bräunlichenHaut des Handrückenssprangen.

Der Doktor arbeitete schweigend und aufmerk¬
sam . Aus seiner Stirn stand eine kleine senk¬
rechte Falte . Der Mund schien schmäler zu sein.
Die kräftigen, geschickten Hände besorgtenseine
Befehle sicher und leicht.

Manchmal schien es Renate Naumann, daß
die Zahl seiner Finger sich verdoppelt habe. In
einer kurzen Pause wechselte er die Watte¬
bäusche aus und gestattete ihr, zu schlucken, zu
atmen und die angestrengten Nackenmuskel
durch ein paar drehende Kopfbewegungenein
wenig zu entlasten.

Der Doktor wechselte den Bohrer. „Na — Sie
haben sich tapfer gehalten! " lobte er.

„Ich hatte es mir schlimmer vorgestellt . . .
Und außerdem: Was hätte ich in diesen letzten
Tagen nicht mit Vergnügen auf mich genommen,
wenn ich dadurch diese schrecklichen Schmerzen
losgeworden wäre !"

Die Stimme war tief, ein Alt von einer
satten, dunkelgetöntenKlangfarbe. Der Doktor
ertappte sich

'
bei dem Wunsch , aus diesem

Munde ein Lachen zu hören . . . Er schüttelte
den unsachlichen Gedanken mit einer kurzen
ärgerlichenKopsb ewegungab und hustete spröde.

Die Sonne war unter die Dächer gesunken.
Der Doktor sah sich mit einem rascher^ prüfen¬
den Blick im Zimmer um, dessen Ecken die
ersten Schatten des nahenden Abends füllten.
„Ich glaube, Mr brauchen Licht ? " sagte er, als
hinge die Entscheidung darüber von seiner
Paiientin ab, und schaltete die hundertkerzige
schattenlose Lampe ein.

Und ich möchte ste doch lachen hören!,
wünschte der Mann unter dem Arztkittel in
ihm hartnäckig . Der Doktor faßte das Hand¬
stück des Bohrers so grimmig an, daß die
Fingernägel weiß wurden.

Die Maschine begann wieder zu summen, und
Renate Naumann bog den Kopf zurück ; ihr
Hals sprang zart und schlank aus den kräftigen
Schultern und der ruhig atmenden Brust.

Der Doktor beugte sich vor — aber er setzte
das Instrument noch einmal ab und ließ es
leer weiierschnurren. „Sagen Sie : Wußten Sie
eigentlich , daß wir unsere Rechnungen stets
erst nach beendigter Behandlung zu stellen
pflegen? " Die Worte kamen nach einem an¬
fänglichen Zögern kurz und schnell. Sein Blick
zielte über ihre Stirn hinweg auf die
spiegelnde Nickelleiste der Kopfstütze.

„Natürlich . . . " , antwortete ste, leicht nickend
und mit einem fragenden Ausdruck im Gesicht,
als verstündeste den tieferen Sinn seiner Frage
nicht recht.

Der Doktor fuhr sich mit der Zunge über die
Lippen; es war , als wische er eine Verlegen¬
heit fort. „Hm —"

, murmelte er, „ich meine,
Sie hätten ja auch schließlich - " Er brach
mitten im Satz ab und schob die Wange Mt
der Zunge heraus . „Jedenfalls war es mutig
und anständig von Ihnen . Ich weiß nicht , ob
ich Ihren Mut besessen hätte. " Er drückte mit
zwei Fingern ihre Stirn leicht nach hinten und
trocknete , als wünsche er keine Fortsetzung der
Unterhaltung, mit der Warmluftdusche rasch
noch einmal die behandelte Stelle und setzte
seine Arbeit fort.

Unter den Fenstern flammten die Bogen¬
lampen aus , und an der gegenüberliegenden
Häuserfront begannen die Neonröhren der Licht¬
reklamen ihr buntes , zuckendes Farbenspiel.
Im Westen verglühte über den Dächerndas Rot.

Der Doktor löste den Bohrer aus dem Hand¬
stück und legte ihn in das Reinigungsbad . Sein
Profil spannte sich für einen Augenblick in den
Fensterrahmen. Alles war kräftig an ihm; das
blonde Haar siel dicht in den Scheitel und
trotzte am Wirbel Kamm und Bürste. Stirn

und Kinn schienen ein Erbteil bäuerlicher Bor- ,
fahren zu sein . Die Nase wuchs stark und
knochig zwischen den Hellen Brauen heraus und
verlies später, dank dem allzu tüchtig geführten
Faustschlag eines Schulkameraden, in einem
lustigen Knick nach links, der seinem Gesicht
einen kühnenund fast etwas leichtsinnigen Aus¬
druck verlieh.

Diese gebrochen « Nase war ein heimlicher
Kummer des Doktors. Er hatte viel an ihr
herumgebastelt und geradegeknetet , ohne ein
Ergebnis zu erzielen, und lebte jetzt in der
stillen Hoffnung, daß das Pech , sich die Nase
noch einmal zu brechen , möglicherweise sein
Glück werden könne . Er schrieb dieser Nase
nämlich seine Mißerfolge bei Frauen zu. Tat¬
sächlich hatte er für einen Mann von achtund¬
zwanzig Jahren erstaunlich wenig sogenannte
Erlebnisse hinter sich . Und merkwürdigerweise
lag das wirklich an der Nase , wenn auch anders
gelagert, als er es meinte. Denn jedesmal,
wenn er sich einer Frau zu nähern wünscht «,
in Stunden , in denen Budenangst und Einsam¬
keit ihn wie Gespenster überfielen, schreckte ih"
der Gedanke zurück , der — roh, aber wortgetreu
ausgedrückt— etwa lautet : Um Gottes willen,
das kannst du doch nicht , mit dieser Nase - >

Der Doktor rührte auf einem Porzellau-
pläitchen über der blauen Flamme eines
kleinen Spirituslämpchens mit einem winzig«"
Spachtel die Füllungsmasse für die er»
Einlage.

Seine Patientin lag regungslos mit empn-
gezogener Oberlippe in den harten gwu«
Polstern und schaute ihm aus den Augen¬
winkeln stumm zu . ,

„Ist es sehr anstrengend? " fragte er, oi)
auszublicken.

Sie schüttelte verneinend den Kopf,
ettvas sagen und besann sich noch rechtMT
daß er ihr . das Sprechen verboten hatte.

„Wir sind sofort fertig"
, tröstete er,

dann hat die Quälerei für heute ein
Die Schmerzenwerden im Verlaus der nachl
halben Stunde Nachlassen. Für alle Fäll« s
ich Ihnen , damit Ste heute gut schlafen kenn ,
ein paar Tabletten mit." ,

Sie lächelte dankbar, aber der Doktor
mit seinem Gipsanrühren zu sehr beschall »"
um es zu bemerken . .

„Uebrigens glaube ich, daß wir den Z"
gut durchbringen werden. Die Entfernung
Nervs in den Schneidezähnen ist iinmer ° .
heikle Sache . Der Zahn verfärbt sich ^ „ xl
Zeit ; man kann ihn bleichen , natürlich , ^bleibt ein geschminkter Leichnam . . ."
die Lust durch die Nase . „ Mit den Verguß
ist das immer so eine Sache !" fügte er «i
düster hinzu.

(Fortsetzung folgt)
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